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Hierzu drei Beilagen.

TagrsrunNscdau.
Der Kaisersoll sich gegenüber dem englischen Journalisten

Bashford über die Frage der Arbeitslosigkeit geäußert
hab« i . ^

Das Kaiserpaar ist in Homburg v. d. H . eingetroffen.

In der gestern bei der Reichsbank stattgehabten Sitzung
wurde beschlossen, den Geldbedarf Preußens und des
Reiches durch Ausgabe von MO Millionen Mark vierprozentige
Schatzanweisungen mit fünfjähriger Laufzeit zu decken. Es ent¬
fallen auf das Reich und Preußen je 200 Millionen Mark . Der
Ausgobekurs beträgt 99 Prozent.

Der Vortragende Rat im Auswärtigen Amt , Gesandter von
S « low, der den Reichskanzler in den letzten Jahren auf seinen
Reisen begleitete , hat wegen Differenzen mit Tfchirschky
seinen Abschied eingcreicht .

,
Kolonialdirektor Dernburg erklärte in der Budgetkom¬

mission , daß die Regierung nicht daran denke, die Schaffung einer
K o l o n ia I a rm e e in die Wege zu leiten.

Di « Abteilung Berlin -Charlottenburg der Kolonialge-
, ellschaft hat zum ersten Präsidenten als Nachfolger des Prin¬
zen Arcnbcrg 1-en Herzog Adolf Friedrich zu Meck¬
lenburg gewählt , der die Wohl angenommen hat . Er beginnt
nächstens seine zweite Afrikareise.

Aus dem Jahresbericht des Deutschen Flot¬
tenvereins für 1906 geht hervor , daß der Mitgliederbestand
abermals um 40 884 Personen gegen das Vorjahr gewachsen ist:
er beträgt im ganzen 906 706 Personen . Die finanzielle Lage wird
als günstig bezeichnet.

Die Hamburger Schauerleute haben beschlossen,
auf die Feier des 1 . Mai zu verzichten , damit der Konflikt mit
den Reedern beendet werden kann.

*
Die spanische Regierung ist mit Vertretern britischer

Wersten in Verhandlungen über den Neubau von Kriegs¬
schiffen getreten.

englanü uria clir spanische
flotte.

Der Artikel der „ Neuen Freien Presse "
, der sehr ener¬

gisch die Absicht des Onkel Eduard betonte , Deutschland „ ein-
zukreisen " und die Welt gegen uns mobil zu machen , und
auf die bösen Folgen dieser beständigen „ Reizung " aufmerk,sam machte , ist , wie wir gestern mitteilten , von der „ Köln.
Zeitung "

ausgenommen und in einem gewissen , gegen Eng¬land drohenden Tone beantwortet worden.
Demgegenüber sicht man sich in Madrid veranlaßt,

EnglandsMithilfeam Ausbau der spanischen Flottein einem friedlichen Lichte erscheinen zu lassen . Man
schreibt dem genannten Wcltblatt von dort:

„Das Geld zur Herstellung der Flotte ist infolge des
inneren Aufschwunges Spaniens und seiner finanziellen
Ueberschüsse vorhanden . Aber die Arsenale Spaniens unddie Industrien des Landes sind nicht darauf eingerichtet , die
Flotte auszubanen . Die Staatsmänner Spaniens wollten,daß das Geld , das man zum Ausbau der Flotte brauchte , zumgroßen Teile im Lande selbst bleibe.

Die englischen Unternehmer Narrow und Arm¬
strong boten sich an , die Schiffe im Arsenal von Ferrolzu bauen . Von den drei Arsenalen , die Spanien besitzt —
Ferrol . Cadi ; und Cartagena — ist Ferrol das größte undliegt England am nächsten . Auch ein deutscherUnter-n c h m e r aus Kiel hatte sich für den Ausbau der Flotteangeboten , aber weniger aussichtsreich als die englischen Be-

englischen Regierung fand das Angebot Lenglischen Unternehmer eine wenig beifällige Aufnahme.Durch die Zusammenkunft der beiden HerrscherCartagena ist das Hindernis hinweggeräunund unter dem Schutze der englischen Regierung wird das cvlante Unternehmen auf spanischem Boden ins Werk cletzt werden . *

r - anien hat man hierbei keiner!
^ Hintergedanken gegen Deutsc

w - is
die heutige Stimmung in Spanien kemweiß daß Deutschland sich heute dort eines ungeheuren Pistigesund großer Beliebtheit erfreut . Ter Handel mst Er

trä ! ni !>4 Gunsten dcsicnigcn „ ,it Deutschland sehr bcciochtigt worden . Ter spanische Kaufmann steht viel liel
stinem ^ Industrie in Verbindung , weil diese s
ivr^ n? okck>mackc besser anzupassen weiß und ihm auch eiechcndere Zahlungsbedingungen macht als die enoliscs

Dazu kommt , daß Kaiser Wilhelm sich großer Ver¬
ehrung beim König Alofonso erfreut und im ganzen
Lande hoch im Ansehen steht . Der Sohn des gegenwärtigen
Ministerpräsidenten Maura , Gabriel Maura Conde de la
Mori era, einer der begabtesten Publizisten Spaniens,
hat erst jüngst eine Reihe von Artikeln über Kaiser Wilhelm
veröffentlicht , in denen er bei der größten Bewunderung für
ihn zu dem Resultate gelangt , daß Deutschland zwar eine
Autokratie sei , jedoch dadurch aufhöre , eine solche zu sein,
daß sich von innen heraus durch die große Ordnung und
weise Organisation die Kräfte glücklich regeln.

Bei aller Bewunderung für Deutschland wird jedoch
Spanien aus Motiven des politischen Opportunismus
an die Seite Englands gedrängt. Zunächst ist
es die größere Nähe Englands , dessen Küsten man nach sechs-
unddreißigstündiger Fahrt erreicht . Dann sagen sich die
Spanier , daß Portugal durch seinen Anschluß an Eng¬
land seine Kolonialmacht zu behaupten verstanden , während
Spanien sie verloren , weil es sich nicht genug an England
anlehnte.

E si st d ieFurch t , dieSpanienandie Seite
Englands drängt. Mit Schrecken denkt man in Spa¬
nien an all das Furchtbare zurück , das man erlitten , so ost
man mit England in Fehde war . Es gibt kaum eine Phase
in der Geschichte , in der Spanien glücklich gewesen wäre,
wenn es nicht an der Seite Englands war . Spanien will
sich nach den furchtbaren Erfahrungen des Krieges mit
Amerika keinen neuen Gefahren aussetzen und darum schließt
es sich England an . Unter englischem Einflüsse geht es in
Marokko vereint mit Frankreich vor , und auch auf der
Haager Konferenz wird es an der >seite Englands stehen,
wenn auch ohne Begeisterung und ohne irgend welche feind¬
selige Spitze gegen Deutschland . Die Parole in Spa¬
nien lautet : Wir wollen die Freunde Englands , aber nie¬
mals die Feinde Deutschlands sein , und so soll denn auch die
zu erbauende Flotte sich nicht zu einem gegen Deutschland
gerichteten Instrument gestalten.

politischer Tagesbericht.
veustÄres Kei « ; .

Der Kaiser über die Arbeitslosenfrage.
lieber die Arbeitslosenfrage hat sich der Kaiser , wie der eng¬

lische Journalist Bashford in einem kürzlich von ihm verfaßten
Buche erzählt , ihm gegenüber also geäußert : „ Sie wissen , daß
mich alles , was mit der Situation der arbeitenden Klassen in
unserem Volke zusammenhängt , eingehend beschäftigt . Ich zeigte
mein großes Interesse an dieser Frage , als ich die internationale
Arbeiterkonferenz hier in Berlin im Jahre 1890 , wie Sie sich
erinnern , gleich im Anfang meiner Regierung , zusammenberief.
Wir haben in Deutschland viel für die arbeitenden Klassen getan,
und meine Minister haben stets mit besonderer Aufmerksamkeit
die Frage der Verbesserung ihrer Lage verfolgt . Eine der uns be¬
schäftigenden Fragen ist die Arbeitslosenfrage . Die deutsche In¬
dustrie befindet sich gegenwärtig in einer Periode unvergleichlicher
Blüte , so daß diese Frage bei uns hinsichtlich der in den indu-
striellen Unternehmungen beschäftigten Arbeiter nicht brennend
ist. In England haben Sie der Frage der Arbeitslosen im letzten
Winter in London ernste Aufmerksamkeit zuwenden müssen . Bis¬
her haben die Dinge bei uns in Berlin kein so ernstes Gesicht an¬
genommen . Aber wir meinen nicht , daß die Frage nur auf dem
Wege des Almosens geregelt werden kann . Man muß versuchen,
den Leuten bezahlte Arbeit zu schaffen : Almosen ohne Beschäf¬
tigung wirken degenerierend .

" — Bashford berichtet weiter , daß
er dem Kaiser auf seine Frage Auskunft über die von den eng¬
lischen Arbeitern empfangenen Eindrücke gegeben habe . Der
Kaiser habe lebhaftes Interesse für die Ansichten der Arbeiter
gezeigt und die Hoffnung ausgesprochen , daß ähnliche englische
Arbeiter -Kommissionen häufig nach Deutschland kommen und
deutsche Arbeiter -Deputationen nach England gesandt würden.
„Je öfter sie kommen," fügte der Kaiser hinzu , „ desto besser . Es
ist ein Gewinn für beide Völker , daß Leute aller Klassen in den
beiden Ländern miteinander in Berührung kommen . Lassen Sie
sie nur so oft wie möglich von England herüberkommen : wir
haben nichts vor ihnen zu verbergen , und werden uns immer
freuen , ihnen zu zeigen , was wir zu zeigen haben .

"

Die Reform des höheren Mädchenschmlwcsens.
Im preußischen Abgeordnetenhause haben Kultus¬

minister v . Studt und einige seiner Mitarbeiter Erklärungenüber die Reform des höheren Mädchenschulwesens abgegeben.
Diese Reform , dre nun beginnt , praktische Gestalt anzuneh¬men , soll sich im allgemeinen , wie schon mitgeteilt , auf der
Linie bewegen , die auf der Konferenz , welche vor etwa einem
Jahre unter der Aegide des Kultusministeriums abgehaltenworden ist , festgestellt wurde . In der künftigen höheren Mäd¬
chenschule soll , wie Herr v . Studt betonte , größeres Gewicht
auf die Verstandesbilduug gelegt werden , insbesondere durch
Mathematik und Grammatik ; den Mittelpunkt werde aber
nach wie vor neben Deutsch die Religion bilden . Von einem
Minister , wie es Studt ist , läßt sich kaum etwas anderes er¬
warten , als daß er das Reformieren vor dem Religions¬
unterricht Halt machen läßt . Die neun - oder zehnklassigeMädchenschulesoll dann in doppelter Richtung s-eitergejührt

werden ; es sollen sich Fortbildungsanstalten und Studien¬
anstalten anschließen . Die ersteren , Lyceen genannt und
mit einer Ausbildungszeit von vier Jahren , sollen nur Ge¬
legenheit zur Erweiterung und Vertiefung der Bildung
geben , so daß die Mädchen , wenn sie heiraten , „verständnis¬
volle Gefährten eines gebildeten Mannes und einsichtsvolle
Erzieherinnen " ihrer Kinder werden können . Zur Vorberei¬
tung auf das Universitätsstudium sollen die „Studien¬
anstalten " dienen , die sich auch an die höhere Mädchenschule
anschließen und vermutlich ebenfalls vier Jahre in Anspruch
nehmen würden . Dies ist der Grundriß der beabsichtigten
Reform . Ueber den Plan im ganzen bemerkt die „Franks.
Ztg .

"
: Niemand wird verkennen , daß die Neigungen und

daher die Interessen bei Mann und Weib verschieden sind.
Aber die Rücksicht auf diese keineswegs intellektuelle , sondern
sinnliche Verschiedenheit der Geschlechter mutz in Fragen der
gründlichen Schulbildung ganz und gar zurücktreten . Sie
hat mit der Erkenntnis der Wahrheit und Wirklichkeit , auch
mit den höchsten Fragen , denen der Ethik , nichts zu tun . Die
Vorbildung , diemandenMädch engeben soll,
muß daher derjenigen der Knaben gleich¬
wertig sein. Man hat für die Knaben Bildungsanstal¬
ten , die auf Grund hundertjähriger Erfahrung sich entwickelt
und so erprobt haben , daß man vorläufig nichts Besseres an
ihre Stelle zu setzen weiß . Statt mit diesen erprobten Bil¬
dungsanstalten den Versuch an den Mädchen zu wagen , allen¬
falls mit einigen gern konzedierten leichten Modifikationen,
verfällt man auf die Idee , gerademitdemangeblich
schwächeren Geschlecht ganz neue Experi-
mentezumachen,umallenfallsausdemMiß-
glücken falsche Schlüsse auf die intellek¬
tuelle Minderwertigkeit der Frauen zu
ziehen oder die heilsame Bewegung durch künstliche
Schwierigkeiten einzuschränken . In Deutschland , das seinen
mächtigen Aufschwung der Verbreitung der Bildung und Auf¬
klärung verdankt , tritt man immer noch einer Bewegung , die
sich gerade auch dieses Ziel gesetzt hat , entgegen , so daß in
dieser wichtigen Kulturfrage die Gefahr der Ueberflügelung
durch andere Nationen droht . Und aus welchen Gründen
widersetzt man sich dieser Bewegung ? Man fürchtet , daß
durch die geistige Disziplin natürliche Neigungen und In¬
teressen des Geschlechts beeinträchtigt werden . Wenn es aber
einen Satz gibt , der in der Psvchologie und Philosophie
feststeht , so ist es der , daß niemals die natürliche Neigung
durch den Intellekt gehemmt wird , sondern dieser im Dienste
der Neigung steht . Nur aus einem Gebiete , dem ethischen,
ist es möglich , der Neigung ein intellektuelles Motiv ent¬
gegenzusetzen , niemals aber kann die Erweiterung des
Wissens und die Disziplin des Denkens jene Wirkung haben.
Man muß also in erster Linie wünschen , daß die höhererr
BildungsanstaltenderMädchendenerprob-
ten Gymnasien und Realschulen konform
eingerichtet werden , und daß , wo sich dies vielleicht vorlä ffig
als finanziellen Gründen nicht ganz durchführen läßt , die
Durchführung doch in den Grenzen der Möglichkeit erfolgt.
Wie es aber um die Erfüllung dieses Wunsches in Preußen
bestellt ist , kaben die Erklärungen im Abgeordnetenhause ge¬
zeigt.

Der Jahresbericht des Deutsche » Flottenvereins
für das Geschäftsjahr 1906 ist soeben erschienen . Aus ihm geht
hervor , daß der Mitgliederbestand um 40 884 Personen gegen das
Vorjahr gewachsen ist : er beträgt im ganzen 906 706 Personen.
— Die finanzielle Lage wird als günstig bezeichnet . Der
Abschluß weist einen Kassenbestand und ein Bankguthaben von
110488,67 ^ ans . Außerdem sind Rücklagen in Höhe von
100 000 F . Nennwert vorhanden . An Mitgliederbeiträgen wurden
gezahlt 528152,07 Nach Abschluß aller Konten verbleibt ein
Vereinsvermögen von 191 653,05 .tl . — In der Wohl¬
fahrtspflege hat der Verein Ersprießliches geleistet . Der China¬
fonds gewährte 96 Unterstützungen im Gesamtbeträge von 8780 ./L.
Der Südwestafrikafonds gewährte 35 Untrestützungen in Höhe
von 3615 .tl . — Ueber die Agitation und Werbetätig¬
keit im Flottenverein führt der Bericht aus , daß zahlreiche
Flugblätter und längere Abhandlungen zur Versendung gelangten,
sowie zahlreiche Vorträge abgehalten wurden . Auch über die
verflossenen Reichstagswahlen verbreitet sich der
Bericht . Er führt darüber u . a . aus : „ Vor eine wichtige nationale
Aufgabe wurden die Mitglieder des Deutschen Flottenvereins
durch die Auflösung des Reichstages am 13 . Dezember 1906 ge-
stellt . . . . Die Arbeit unserer Vereinsmitglieder in dieser beweg¬
ten Zeit war keine vergebliche ; sie war von gutem Erfolge ge¬
krönt , denn das Wahlergebnis war ein nationaler Reichstag . Was
der Kaiser und sein Kanzler vom deutschen Volke erwarteten , hat
dieses geleistet , und die Mitglieder des Deutschen Flottenvereins
haben in ihrer ungeheuren Mehrzahl hierbei persönlich ihre
Schuldigkeit getan . Der Kaiser hat selbst in warmen Dankes-
Worten unserem Präsidenten , dem Fürsten zu Salm -Horstmar,
seine Anerkennung hierfür ausgesprochen , und der Reichskanzler
drückte in der Reichstagssitzung öffentlich vor aller Welt unserem
Präsidialmitgliede , Generalmajor Keim , den Dank der Regierung
für seine unermüdliche und wirksame Mithilfe in diesem nationalen

1 Wahlkampje aus .
"
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Deutsche KriegSluftschiffe.

Phantasiebilder , die die Zukunft vorausahnend zu schil¬

dern unternehmen , werden oft wenigstens zum Teil durch

die Tatsachen überholt . In dem Buche Rudolf Martins

„ Berlin -Bagdad "
, dessen Beschreibung der Luftfahrten und

Luftkriege in nächster Zukunft so überraschend wirkte , kün¬

digt der deutsche Kaiser in seiner Rede am 1 . Januar 1910

an seine kommandierenden Generäle die Erhöhung des au¬

ßerordentlichen Kriegsetats um eine einmalige Summe von

einer Milliarde Mark zur Erweiterung der deutschen Kriegs¬

luftflotte an . Heute steht nun schon fest , daß das
. deutsche

Reich bereits vor dem Jahre 1910 eine stattliche Kriegsluft¬

flotte besitzen wird . Die Erwerbung der von Gebr . Lebaudy

gebauten und von Gas getragenen Motorlustschiffe „ Le¬

baudy " und „ Patrie " durch die französische Heeresverwal-
tung und die Erbauung der beiden weiteren französischen
Kriegsluftschtfe „La Rdpublique " und „La Demokratie"

lhaben wohl die äronautischen Bestrebungen der deutschen

Heeresverwaltung beschleunigt . Nicht allein , daß das deut¬

sche Reich sich zur Unterstützung des starren Aluminiumluft¬

schiffes des Grafen Zeppelin entschlossen hat , und daß der

Kaiser durch die von ihm begründete Studiengesellschaft für

Motorluftschiffahrt dem unstarren Motorlustschiff desMasors
von Parseval seine Förderung angedeihen ließ , der Kom¬

mandeur des preußischen Lustschifferbütaillons Major Groß

ist mit dem Bau eines besonderen deutschen Kriegsluftschifses
seit Monaten beschäftigt . Ein großes Modell dieses ersten

deutschen Schlachtluftschiffes hat in den letzten Wochen Wie¬

derholt kurze Fahrten an der Leine unternommen . Das

Modell selbst ist ein kleineres vollkommen brauchbares Mo¬

torluftschiff , das 2 Personen zu tragen vermag . An dieser
kleineren Ausgabe des künftigen deutschen Kriegslustschiffes
werden die Grundsätze erprobt , nach -denen das große Luft¬

schiff gebaut werden soll. Dieses erste deutsche Kriegslust¬
schiff wird weder dem starren System des Zeppelinschen Alu¬

miniumluftschiffes , noch dem nach Möglichkeit alle Metall¬
teile außerhalb der eisernen Gondel vermeidenden unstarren
System des Majors von Parseval angehören . Es steht viel¬

mehr ungefähr in der Mitte zwischen beiden Systemen und

ähnelt am meisten den beiden ersten Kriegsluftschiffen Frank¬
reichs . Die einzige , nicht geteilte Gas -Hülle ist auf einer

Grundfläche von Metallrohren befestigt . Es scheint noch
unentschieden zu sein , ob das große Krisgslustschiff einen
oder zwei Motoren erhält . Wahrscheinlicher ist , daß man

stch entschließen wird , ihm zwei leichte Benzinmotor « zu
geben . Dies bedingt schon die Größe des Luftschiffes , das

die „Patrie " mit 3150 Kubikmeter Gasinhalt noch wesent¬
lich llbertrefsen soll. Das erste deutsche Kriegsluftschiff
wird wahrscheinlich einen Gasinhalt von wenigstens 4600

Kubikm . , vielleicht sogar von 6000 Kubikm . erhalten . Von
der Größe hängt die Tragfähigkeit für Benzin und Munition
ab . Als das Ziel der deutschen Heeresverwaltung wird an¬

gegeben ,
'bei einem Akttonsradius von mindestens 250 Kilo-

mttern dem Kriegsluftschiffe noch einen Munitionsvorrat
von mindestens 30 Torpedos ü 10 Kilo zu ermöglichen . Die

Leistungsfähigkeit dieses deutschen Kriegsluftschiffes dürste
also die der beiden ersten französischen Kriegsluftschiffe be¬
deutend überlreffen . Daneben wird wahrscheinlich die deut¬

sche Heeresverwaltung sowohl das Zeppelinschs Aluminium-

schiff von 11000 Kubikm . Gasinhalt wegen seiner großen
Tragfähigkeit als auch das Parsevalschs Motorlustschiff we¬

gen seiner leichten Transportfähigkeit erwerben.

Die Wünsche der Pnvatangestelltem für die Durchführung
i der staatlichen Pensionsversicherung.

lieber die Notwendigkeit der staatlichen Fürsorge gibt
es in den verschiedenen Kategorien des Privatbeamtenstan-
des nur eine Stimme : Alle möchten die Pensionsversicher-
ung möglichst bald verwirklicht sehen. Nur über das

„wie" gehen die Meinungen zum Teil recht erheblich aus¬
einander . In unserem Nachbar -Staate Oesterreich rst be¬

kanntlich eine selbständige Pensionsanstalt für die Privat¬
angestellten errichtet worden . Diese Lösung wird aber von
keinem Teile der deutschen Privatbsamten gewünscht . Da¬

gegen hat sich ein großer Teil für eine besondere Kassenein¬
richtung auf Grund des § 10 des Jnvalidenversicherungsge-
fetzes ausgesprochen , lieber die Möglichkeit dieses Weges,
der vornehmlich vom Hauptausschusse für die Herbeiführung
einer staatlichen- Pensionsversicherung vertrLten wird , sind in
der eben erschienenen amtlichen Denkschrift eingehende
Berechnungen aufgestellt worden . Danach sollen an Beiträ¬

gen 10 Prozent des Einkommens (14ŝ Prozent bei An¬

nahme eines unveränderlichen Durchschnittsgehaltes ) erfor¬
derlich sein , um nach lOjähriger Dienstzeit eine Alters - und

Jnvaltdenpension von 25 Prozent des Einkommens gewäh¬
ren zu können . Es kann Wohl keinem Zweifel unterliegen,
daß die Angestellten zur Ausbringung so hoher Beiträge
nicht in der Lage sind, selbst wenn sie nur die Hälfte oder

1/3 der Prämien zu tragen hätten . Durch die amtlichen Be¬

rechnungen erfährt deshalb diejenige Gruppe der Privatan¬
gestellten , die sich für einen Ausbau der bestehenden I n-
validenversicherung durch Hinzufügung höherer
Lohnklassen ausgesprochen hat , eine nicht zu unterschätzende
Verstärkung . Hierzu gehören die meisten Verbände der

technischen Privat -Ange st eilten, so vor allem
der 45 000 Mitglieder zählende deutsche Werkmeister -Ver¬
band , der schon mehrfach vergeblich ein« veränderte Stel¬

lungnahme im Hauptausschusse angestrebt hat ; ferner der

rührige Bund der technisch - industriellen Beam¬
ten (8000 Mitglieder ) und der soziale Ausschuß
von Vereinen technischer Privatange stell-
te n, in dem 11 Technikervereine mit rund 70 000 Mitglie¬
dern zusammengeschlossen sind. Aber auch andere Katego¬
rien der Privatbeamten haben sich für den Ausbau der Jn-
valibenversicheruug ausgesprochen , so unter anderem der
Verein für Handlungskommis von 1868 mit 60000

Mitgliedern und der Deutsche Apothekerverein.
Nachdem nun die amtliche Denkschrift erschienen ist, wird

es Sache der Angestellten sein, stch aus den besten Weg zur
schnellen Erreichung des angestrebten Zieles zu einigen und

diesen dann mit Energie in der Oeffentlichkeit zu vertreten.
Der . im neuen Reichstag besonders stark zu Tage getretene
Wettbewerb der politischen Parteien um die Gunst des

„ neuen Mittelstandes " bietet den Angestellten ohne Zwei¬
fel eine außergewöhnlich günstige Gelegenheit zur Errei¬

chung ihrer Forderungen . Das haben die technischen
Privatangestellten denn auch schnell erkannt und

man rüstet bereits zu einer Konferenz, auf der das Er¬

gebnis der amtlichen Denkschrift einer Prüfung unterzogen
und eine einheitliche Stellungnahme der beteiligten - Ver¬
bände angestrebt werden soll.

Huslana.
Massenhiurichtung von Greisen kn Rumänien.

Der Bukareqer „Adeverul " veröffentlicht furchtbare
Einzelheiten über die Repressalien , welche bei der Nie¬

derwerfung der Agrarunruhen gegen die Bauern geübt
werden . So erzählt das genannte Blatt u . a . : In Biatu

bei Turn -Severin waren besonders zahlreiche Fälle von

Brandstiftungen und Verwüstungen von Gutshösen vor --

gekommen . Das Eintreffen des Militärs machte dem

schrecklichen Treiben der Bauern ein Ende . Sie flüchteten
m die umliegenden Wälder , um der Strafe zu entgehen,
und ließen im Dorfe nur die Greise zurück, dre ihnen auf
der eiligen .Flucht ein Hindernis gewesen wären . Das
Militär löschte die Brände , und der Kommandant ordnete

auf Grund des Rechtes des Belagerungszustandes die

Nachforschung nach den Tätern an . Da das Dorf jedoch,
wie gesagt , von den Einwohnern bis auf die Greise ver¬

lassen worden war , wurden 25 von diesen verhaftet,
darunter der Bürgermeister ConstantineScu , ein alter

schwacher Mann von 82 Jahren . Alle Verhafteten wurden

nach Putebla gebracht und dort dem Militärkommandanten
Obersten Herescu vorgesührt , der alle 25 Greis enach
kurzemVerhörzumTode durch Erschießen ver¬
urteilte . Das Urteil wurde tatsächlich vollzogen und
der Enkel Constanttnescus , ein Knabe von 14 Jahren , so¬
gar gezwungen , der Exekution seines Großvaters beizu¬
wohnen . Am Tage nach der Hinrichtung der Greise wurden

weitere zwölfBauern, die inzwischen gefangen worden
waren , gleichfalls erschossen.

ÜnpoMiMSS.
Saint -Watzns über Kaiser Wilhelm.

In einem cm den Pariser „Ternps " gerichteten Brief
nimmt der Komponist Gaint - Saöns , den der Kai¬

ser, wie wir seinerzeit berichteten , während des Berliner
Gastspiels der Monte -Carlv -Oper durch herzliche Worte

ausgezeichnet hatte , Anlaß , feine Eindrücke über die Per¬
sönlichkeit Kaiser Wilhelms zu schildern . Er schreibt Uber

seinen Berliner Aufenthalt : Grundverschieden von der

Vorstellung , welche sich Fernstehende mitunter vom Deut¬

schen Kaiser machen , war der Eindruck , welchen wir von der

so Überaus anregenden , keineswegs mühsam auf einen
Grundton gestimmten Konversation mit dem einfach und

natürlich sich gebenden Monarchen empfinge !: . Bei der er¬

staunlichen Leichtigkeit in Beherrschung auch schwieriger
Themen findet der Kaiser im Verlauf « solcher Gespräche
jenes Wohlbehagen , welches durch die Gewißheit , verstan¬
den zu sein , noch gesteigert wird . Unter dem Einflüsse dieser
liebenswürdigen , zwanglos mitteilsamen und anfmunternd
hörenden Frohnatur vergißt man vollständig jenes andere
Bild , das den strengen Krisgsmann mit der einschüchternd
ernsten Gebietermiene zeigt . Den kunstverständigen , kunst¬
freundlichen Hausherrn schätzen zu lernen , war uns Fran¬
zosen reichlich Gelegenheit geboten im Theater und bei den
intimen Empfängen . Und diese Erinnerung ist's , welche un¬

auslöschlich in unA fortleben wird . Die Kaiserin, ob-

scyon ein wenig unpäßlich , bestand darauf , mit der ent¬

zückendschönen Prinzessin Cecilie der Gala -Borstellung bei¬

zuwohnen . Die Kritik erwies sich den vorgeführten Werken
minder freundlich als das Publikum . Aehnliches erlebten
wir in Paris , als die Italiener unsere Gäste waren . —

Paris wird bald Gelegenheit haben , Straußens „Sa¬
lome "

, dieses hohe Lied der Hysterie, mit der
außerordentlichsten aller Orchestrattonen kennen zu lernen.
Ich habe das berühmte Werk auf mich wirken lassen . Das

säuselt und wettert , das zirpt und sägt , hustet und niest,
heult wie die Windsbraut , und wenn man 's beruhigt
wähnt , umwettert es uns heftiger als zuvor . War das ein

Riß durch ein Stück Seide ? Krach-te dort nicht ein Balken,
klirrten nicht drüben Glasscherben durcheinander ? 2lh ! Ein

friedliches Dahingleiten der sanft gekräuselten Wellen,
aber schon droht der wilde Katarakt , und von neuem wütet
das Element . Das ist ein Orchester , dessen Elemente sich
einer geradezu anarchistischen Freiheit rühmen können.

Schier unbekümmert umeinander suchen oft die einzelnen
Gruppen von Instrumenten Weg und Ziel , während die

Singstimmen ihre eigene Richtung verfolgen . Ich mußte
an Octave Mirveaus „ Garten der Qualen " denken und an

gewisse, grausig -verführerische Weiber jenes deutsch-sla¬
wischen Autors , welche mit heißen Bügeleisen die Hem¬
den plätten , in denen ihre halbtotgeküßten Verehrer stecken.
Bei alledem ist Strauß Vtusiker allerersten Ranges und

Fräulein Destinn eine ideale Salome.

Zustände in einer Privat -Jrrenan statt.
Ans Berlin, 16 . April , schreibt man uns:
Bor einigen Jahren haben längere Prozeßverhand¬

lungen , in denen schrecklicheZustände in privaten Irrenan¬
stalten enthüllt wurden , hie Oeffentlichkeit in gerechte
Entrüstung versetzt . Natürlich war die erste Forderung die,
daß die sorgfältigsten gesetzlichen und polizeilichen Vor¬

kehrungen getroffen werden müßten , um solche Greuel an
armen hilflosen Kranken unmöglich zu machen . An be¬

ruhigenden amtlichen Erklärungen innerhalb und außer¬
halb des Parlaments hat es nicht gesehu , es find auch
die Ueberwachungsvorschriften verschärft worden . Die For¬

derung jedoch, daß Laien dabei mitzusprechen haben soll¬
ten , vermochte sich keine Geltung zu verschaffen . Laien

verstehen nichts von der Jrrenpflege , behaupteten die

Sachverständigen . Was trotz der Ueberwachung alles ge¬
schehen kann , sogar in einer großen , weithin bekannten

Nervenheilanstalt in Charlottenburg , also gewissermaßen
unter den Augen der höchsten Aufsichts - und Verwaltungs¬
behörden , zeigte gleich der gestrige erste Tag einer

Schwurgerichtsverhandlung gegen zwei an dieser Anstalt
beschäftigte Krankenpfleger , angeklagt der Körperverletzung
mit tödlichem Erfolge . Der eine dieser sogenannten Pfle¬
ger war noch bis vor drei Jahren — Schmiedegeselle,
wirklich eine besonders geeignete Vorbereitung für den

Umgang mit Gemütskranken ! Maser Musterpfleger mußte
heute zugeben , daß er einen angeblich widersätzlichen ge¬
mütskranken Arbeiter wiederholt mißhandelt hatte und

selbst im Lazarett nochmals auf den Patienten losging.

„Ich war nervös, " sagte der Angeklagte zu seiner Ent¬

schuldigung , obwohl er , wie der Präsident feststellte , Tags

zuvor wirren Menst gehabt hatte . Das Aufsehen Erregendste
aber bekundet der zweite Beschuldigte , ein Oberpslger,
der dem geschlagenen Kranken „zur Beruhigung " Chloral
eingab . Der Oberpfleger erklärte mit Gelassenheit , daß
Chloral , Opium und andere Betäubungsmittel ohne ärzt¬
liche Anweisung nach Belieben aufgeregten Patienten ein¬

gegeben wurden ! Zn der Regel sei Pen Kerzten von der

Anwendung solcher Mittel auch nachträglich nichts geyk,^
worden . Das sind denn doch Zustände , die man sisi- .ff'
glaublich hätte halten müssen . Dann ist es allerdings i°?

'

einfach , mit unruhigen Kranken fettig zu werden und
vor ihren „Belästigungen " zu schützen, wenn die ÄnrÄ
nach Gutdünken über Betäubungsmittel zu verfügen in
Lage sind . Auf den Fortgang dieses Prozesses wird ß»
die Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit zu richten habx?

"
chwirst aber schon die eine Aussage ein so grelles

auf die Reformbedürftigkeit der Ueberwachung , daß
rasch genug die Konsequenzen gezogen werden können

Aus dem Hroßherzoglum.
Orr Nachdruck unserer mit Korrespondenizcichen versehenen vrisinaldertchtz
M >nr mit genauer Quellenangabe gestaltet . Mitteilungen und BertchM

Oder loloke LorlvmmniSe sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg , 18. April IW?,
* Vom Hofe. Als Vertreter der Großherzoglichen

schäften nahm bei den Silber -Hockffeitsfeierlichkeiten in BiiL
bürg Oberstallmeister von Wenckstern teil.

* Militärische Personalien , von Conto, Obefftleutn«
beim Stabe des Infanterie -Regiments Kaiser Wilhelm (2. <Ir^
herzoglich Hessisches ) Nr . 116 in Gießen , früher Adjutant der z?
Infanterie -Brigade in Oldenburg , erhielt die Beförderung m.
Oberst,' Sack , Oberstleutnant und Kommandeur des Feld-An,
Regiments Prinz August von Preußen (Litauisches) Nr . i ^
Gumbinnen, ist zum Oberst befördert worden ; Trimbor,
Oberstleutnant beim Stabe der Feldartillerie -Schießschule , wich,
zum Kommandeur des 2 . Westfälischen Feld-Attillette -RegimeH
Nr . 22 in Münster ernannt . Die beiden Letztgenannten gehör, !,
ehemals der hiesigen Artillerie -Abteilung an . Graf v . Gaff,
(Landwehrbezirk Bonn ) , Oberleutnant der Reserve des Kürass,«.
Regiments von Briefen (Westfälisches ) Nr . 4 in Münster , ist
Abschied bewilligt worden.

* Militärbeamten -Personaliem Meyer, Militär -Ba«.
inspektor , beauftragt mit Wahrnehmung der Geschäfteejgg
Intendantur - und Baurats , ist behufs Wiederanstellung bj
der Intendantur des 10. Armeekorps aus der SchutztriW
für Südwestafrika ausgeschieden.

* Ernennung . Der bisherige LelegraphemnWch
Senger aus Hannover ist zum Oberpostinsptttor in A,
denburg ernannt worden.

* Das Künstlerfest , das Generalintendant v . Radeh ! ,
gestern im „Kaiferhos " den Mitgliedern des Großherzoglich«
Theaters gab , ist auf das schönste verlaufen . Am Essen b»
teiligten sich über 50 Angehörige der Hofbühne . Zu dm
nachfolgenden Ball waren noch weitere Einladungen er¬
gangen . Exz . v , Radetzky begrüßte seine Gäste mit lieben»
würdigen Worten und brachte ein Hoch auf den Großherzig
aus . Später widmete er den scheidenden Mitgliedern unser«
Bühne noch freundliche Worte der Anerkennung . Der N
dauerte bis in die späte Stunde , und Herr v . Radetzkykmft
nicht müde , den aufmerksamen Gastgeber zu spielen.

* Also d^ch! Aus sicherer Quelle erfahre!
wir , daß die Preußische Regierung an di«

OI denburgische das Ersuchen gerichtet ha
das Kanal -Projekt OI de n b urg -Campe -Dsi

pen fallen zulassen. — Die Oldenburgffche Regi«

ung hat hoffentlich das Rückgrat , in diesem Falle der Pr»

bischen nicht nachzugeben . s
* Oekonomicrat Ortken spricht nächsten Montag in»

Versammlung des Obst - und Gartenbauvereu!
in Uchtmanns Hotel über „ das Wasser im Dienste !«
Pflanzenkultur " .

* Der Kampfgenossenverein Oldenburg feiert Mittwmf
den 24 . d . M . , in der Rudelsburg sein 35 . Stiftungsfest dm
einen größeren Gesellschaftsabend unter gütiger Mitwirk«
der Herren Hofschauspieler Gr es ecke , Ebert uü

Schröder, des Gesangvereins K a m e r a d s cha ft , sM
des Musikkorps des Infanterie -Regiments Nr . 91 unter w
sönlicher Leitung des Musikdirigenten Ehrich, welcher eh
der Feier entsprechend besonders schönes Programm zu )» -

mengestellt hat.
* Plakatsteuer . Die Geschäftsleute der Stadt und Uwgessü

dürfte die Nachricht interessieren, daß die Steuer für Plakate,
in Wirtschaften ausgehängt sind , umgehend zu entrichteniff
weil sonst die Plakate aus den Gaststuben entfernt werden. Ä

Steuer ist bei Gastwitt Bargmann am Stau zu bezahl»
der auch das Aushängen von neu hinzukommendenSchildern om

anlaßt.
Ii . KirchlicheNachrichten. Die Einführung des zum

Pfarrer in Bant ernannten dortigen Vakanzpredigers Dell

jen in sein Pfarramt ist auf Sonntag Jubilate , den 21 . Ms
d . I . , angesetzt . Sie wird von dem Geheimen Oberkirchenrat n

Hansen wahrgenommen werden. — Am Sonntag Cantate, den

April d. I ., wird vom Geheimen Oberkirchenrat Ramsa '-w

und Landgerichtsrat Haakein Hatten eine Kirchenvisitatün»

gehalten werden. ^
'

* Das Gebäude der neuen Volks - und Schulküche
Vaterländischen Frauenvereius ist heute nachmittag von t»

7 Uhr noch einmal zu besichtigen. Unsere Mitbürger,»
sonders die Frauen , werden sich diese Gelegenheit,
schmucken und praktisch eingerichteten Bau kennen zu leri»

nicht entgehen lassen.
!

* Witte -Verei«. Eine größer« Anzahl Mitglieder des

Vereins für Oldenburg und Umgegend haben heute früh ? S

in Begleitung ihrer Damen die Reise nach Atens angcWA
um an dem heute dort stattfindenden Zonentage teilMnedr

X Ueber die Trennung von Kirche und Staat in

reich wird Herr Oberlehrer Pfannkuche den Mitg»e

des Bürgerverems vor dem Heiligengeisttore in der nEf
Versammlung einen Vortrag halten.

* Zum Besten des Vereins „Jugendschutz " trat gel t

ein von Herrn Hofmustker Mein ecke geführtes
tett, dem außer ihm die Herren Hofmusiker M

(Bratsche ) , Dr . Heß (2 . Geige ) und OberbauM ^
Schlodtmann (Cello) angehören , zum ersten M ^
die Oeffentlichkeit . Die Herren haben sich schon ganz ^
lich eingespielt , und ihre Leistung verdient alle Anetten

Herr Meivecke darf auf seine Schulung dieser Kraw ^,1

sein . Sie spielten zuerst drei Sätze des StreicM « jl
Op . 11 Nr . 1 in D -Dur von Tschaikows k Y, ^
sein wundervolles Andante bekannt ist . worin sich
geigebesonders hervortat. Zum Schluß gaben sie n°^

"fjl
Sätzedes . Mendelssohnschen Streichquartetts
in Ls-Dur und erzielten auch damit den schönste» ^ .
Die dankbareZuhörerschaftehrte die Bemühungen
um die gute Sache des „Jugendschutzes " durÄ . Ä

Applaus . Zwischen dreien beiden musikalischen



^ n n R 11 l einen
ÄDklrAg üökk ^ ^ ^ ^

üer nebst 5L Lichtbildern , vom Schulmuftuin '
A Arreste

^ , , ni . to » ?acke beiarlteuert . nnt freundlichem Beifall auf-

genommcn wurde . Ter Besuch des Abends laßt auf einen

erfreulichen Beitrag für die Kasse des Vereuw „
* Thtaterdircktor « cyerbarth , . Das

schreibt : In Itzehoe ist in diesen Tagen nach langem schweren

Leiden Herr Theaterdircktor Schcrbarth gestorben , wein

Scheiden wird von seinen diesigen zahlreichen Bekannten auf¬

richtig bedauert werden . Herr Georg Scherbarth hat ein

Alter von 58 Jahren erreicht . Er war rn ^ ccklcnburg ge«

boren und erlernte zunächst die Kaufmannschaft , wandte sich

aber später der Bühne zu . Im Ansana der 90er Jahre

übernahm er die Leitung des hiesigen « tadttheaters und

hat sie mit Erfolg ein volles Jahrzehnt behalten Er hat ur

die damaligeki Verhältnisse ganz Hervorragendes geleistet.

In den ersten Jahren trat er selcht als Held und erster Lieb¬

haber auf , mußte aber später ^ ^ en eine ^ starken Gchor-

lcidens auf die Bühncntätigkeit Verzicht leisten und sich airf

die Direktionsgeschäfte beschränken. Nur in seiner Lieb-

linasrollc (Graf Traft in der „Ehre ) ivar er bis zuletzt

äng . Bon hier aus ging Scherbarth nach Rendsburg , Har-

bürg und zuletzt nach Itzehoe . Er hatte die Feldzrige voll

1866 und 1870 mitgemacht und ivar cm passionierter Schutze

Möge ihm die Erde leicht sein ! — Auch m Oldenburg eht

Direktor Schcrbarth von seiner Sommeroper her M bestem

Ansehen
^ ^ ^ ^ form ^ kt jetzt allenthalben eine große

Rolle . In Delmenhorst z . B . werden im Zeiträume

von 4 Tagen 3 Vorträge darüber gehalten . Montag sprach

Bürgermeister Koch auf dem Gcmcindetage darüders wir

veröffentlichen den Bortrag im Wortlaut ) . Heute behandelt

Herr A u g . Blatt dasselbe Thema in Sudmanns Hotel,

und gestern sprach Prof . Dursthoff schon darüber im „ Ho-

tel zur Post " .
* Viele preußische Eisenbahnbcamte m Uniform sah man

gestern durch die Straßen der Stadt gehen . Dieselben waren

hier , um dem in Wiesbaden verstorbenen königlichen Eisen-

bahn -Dircktionspräsidenlen Pannenberg aus Münster
i . W . , welcher hier gestern morgen beerdigt wurde , das letzte
Geleit zu geben.

X Ein gräßlicher Unglücksfall stieß der Haustochter T.

in B l o h e r f e l d c zu . Sie fiel in einen Heuhakcn , so daß

ihr dieser durch die Kleider in den Leib drang . Das schwer

verletzte junge Mädchen mußte , ohne daß der Heuhacken ent¬

fernt werden konnte , zum Hospital gesck-afft werden . Dort

wurde der Haken abgesägt und konnte dann erst entfernt
werden.

X . Schweinemarkt. Die Fleischnot ist vorüber, so konnte man

auf dem gestrigen Schweinemarkt viele Leute sagen hören, und

in der Tat war es so . Der Marktplatz erwies sich als viel zu
klein , um alle die Wagen und Kisten mit den Borstentieren aufzu-

nehmcn, so daß die Nachbarstraßen noch mit Wagen und Kisten

versperrt werden mußten. Ter Handel war recht flau. Sechs

Wochen alte Ferkel, welche vor Jahresfrist mit 20 -ll. und teurer

bezahlt wurden, waren am gestrigen Markttage für 8 X. zu haben.

Futterfchweine waren dementsprechend ebenfalls recht billig. Fette
Schweine, welch« augenblicklich 36 ^l. Pr . IM Pfund Lebendgewicht
kosteten , konnten die Landleute nicht mal los werden. Um die an

den Markt gebrachten Tiere picht ganz und gar zu verschleudern,
nahmen die Besitzer sie wieder mit nach Haus.

X . Der gestrige Wochcnmarkt hatte Lebensmittel aller
Art in guter Auswahl auizuweisen . Rindjlesta ) war von
75 Pfg . das Pfund an zu haben . Schweinefleisch 65 Pfg .,
Karbonade 70 Psg . , frischer Speck 60 Pfg ., Schmalz 70 Pfg . ,
Flomen 60 Pfg . , Kalbfleisch 70 Pfg . , Keule 80 Psg ., Ham¬
melfleisch war nur wenig vorhanden , für die Kcul ewurde

pro Pfund 1 Mark gefordert - Geräucherter Schinken kostete
im Anschnitt 1,50 Mark . Im ganzer ! Stück 95 Pfg . das

Pfund . Wurst war in verschiedeneil Preislagen zu haben.
Die beste Sommcrmcttwurst kostete 1,50 Mark das Pfund.
Das wenig vorhandene Geflügel wurde gut bezahlt . Sup¬
penhühner kosteten 1,80—2,50 Mark . Junge Tauben 50
und 60 Pfg . Margarine und Käse in großer Auswahl und

jeder Preislage . Butter 1,20 Mark das Pfund . Eier , welche
in großen Mengen vorhanden waren , kosteten 65 Pfg.
das Dutzend . Ter wenig vorhandene Kohl war recht teuer.
Kartoffeln , welche fuderweise auf dem Kasinoplatz feil¬
geboten wurden und viele Liebhaber fanden , kosteten 1,30
Mark der Scheffel . Junge Wurzeln und Salat waren recht
teuer . Neue Gurken 40—50 Pfg . das Stück . Die Portion
Spinat kostete 30 Pfg ., Radies 10 Pfg . Sämereien aller
Art waren zu billigen Preisen zu haben . Pflanzscha¬
lotten 25 Pfg . das Pfund . Stiefmütterchenpslanzen 30 Pfg .,
Nelkenpflanzen 1 Mark das Dutzend . Ziersträucher und
Rosen in großer Auswahl.

* Für Briefmarkenfreunde teilt der Verlag von Schau-
bck 's Briefmarkenalbum in philatelistischen Blät¬
tern anläßlich des Erscheinens seines Jahresnachtrags mit,
daß der Prinz Eitel Friedrich von Preußen all¬
jährlich den Jahresnachtrag zum Schaubek -AIbum bezieht,
-p

- Die Zahl der Philatelisten fürstlichen Geblüts , so weit
sie bekannt sind, ist somit um eine hervorragende Persönlich¬
keit vermehrt .Der Protektor der Philatelie ist seit langem
der Prinz von Wales , der eine der bedeutendsten Samm¬
lungen Englands besitzt . Eine andere markante Samm¬
lergestalt ist Papst Pius X . Die Meldung französischer Blät¬
ter im Herbst vorigen JahreS , daß der Papst die Missions,
gclellschaften angaviesen habe , ihn mit fremden Mar¬
ken zu versorgen , wurde s. Zt . viel besprochen.

* Polizribericht vom 15. April . Am 11 . d . Mts . wurde
gegen einen Arbeiter wegen Körperverletzung das
Strafverfahren eingeleitet . An demselben Tage wurden 2
Personen wegen Uebertretung der Gewerbeordnung
und eine Person wegen Tierquälerei zur Anzeige gebracht.
Am 14 . d . MtS . wurde der von der Amtsanwaltschaft in
Bremerhaven wegen D e s e r t i o n mit derHeuer steckbrieflich
verfolgt « Schlosser Karl Steinbrecht aus Wilhelmshaven
hier festgenommen . Seit dem 8 . d . M . wurden 3 Personen
beim Betteln obgefaßt , 10 Personen mußten wegen Obdach-
loslgkert in Schutzhaft genommen werden.

. ^ sternburg , 18. April . Hier verstarb gestern der
Schmiedemerster Friedrich Wilhelm S ch r ö d e r . der hei der

^ Oldenburger Dragonerregiments den Feld-
zng 1870/71 von Anfang bis zu Ende mitmachte . Er wird
Montag nachmittag vom Verein ehemaliger 19 . Dragoner
nnt militärischen Ehren zu seiner letzten Ruhestätte geleitet
werden.' Delmenhorst , 17. April . Im ..Volksboten " und vielen
andern Kalendern ist auf Freitag , den 28. April , «m Vieh¬

markt angegeben . Das ist falsch. Der Mehmarkt findet

am 3 . Tage d«S Frühjahtörnarktes , am Montag , den 29.

April , statt.

a . Wilhelmshaven » 18. April . (Privat -Telegramm .)

Der 54 Jahre alte Bahnarbeiter I . aus Sande wurde ver¬

haftet wegen Sittlichkeitsvcrbrechens, begangen

an einein 12 Jahre alten Mädchen . Er wurde nach Jever

transportiert . — Gestern fand man im Ems -Jadc -Kanai eine

weibliche Leiche. Man vermutet , es mit einem schon ein

Vierteljahr vermißte Dienstmädchen namens Oennett Zu tun

zu haben . .
* Lübeck, 16. April . In der Bürgerschaft wurde ein An¬

trag auf Bau eines Krematoriums auf dem neuen

Friedhof angenommen.
* Hamburg , 17 . April . In einer heute abgehaltenen

besuchten Versammlung der Schauerleute wurde folgende

Resolution angenommen: „Die Schauerleute beschließen , falls die

Aussperrung tatsächlich vom Hasenbetriebsverein aufgehobenwird,

trotzdem sie die Arbeitsruhe am 1 . Mai als die würdigste Form
der Feier halten, im Interesse des Friedens dieses Jahr von der

Teilnahme an der Arbeitsruhe Abstand zu nehmen. Diese Reso¬
lution hat jedoch nur dann Verbindlichkeit, wenn die übrigen

Hafenarbeiter dasselbe beschließen .
" Daß sämtliche Arbeiter am

1 . Mai die Arbeit nicht aussetzen , das ist die Bedingung des

Hafenbetriebsvereins für die Beendigung des Konflikts.

Sie Srniekstai're.
Da tu letzter Zeit in unserm Lande mehrfach Fälle

von Genickstarre vorgekommen sind und wir noch gestern
über einen schweren Fall aus unserer unmitttelbaren Nach¬
barschaft berichten mußten , möchten wir einen kurzen
Artikel über diese Krankheit bringen , nicht , weil wir Ur¬

sache zu besonderer Angst zu haben glauben , sondern wir
tun es, urn unsere Leser zu beruhigen und vor unnötiger
Sorge zu bewahren.

Auf die Behandlung brauchen wir an diesem Orte

nicht einzugehen , da sie Sache des behandelnden Arztes
ist ; aber der Laie wird wissen wollen , wie die Krankheit
verläuft , und deshalb schildern wir nachstehend die haupt¬
sächlichsten Erscheinungen im Verlauf der Krankheit : Mit

heftigen Kopfschmerzen und krampfartigen Zuständen der
Nacken- und Rückenmuskulatur , die den Kranken den Kopf
in das Kissen bohren läßt , sind Bewußtseinsstörungen
und ein schwerer allgemeiner Krankheitszustand (Fieber,
Teilnahmlosigkeit , Appetitlosigkeit ) verbunden . Diese Er¬

scheinungen erklären sich aus dem Sitz des Leidens in
dem lebenswichtigsten Organe , dem Gehirn ; denn die

eitrige Entzündung geht von der Oberfläche des Gehirns
auch in die Furchen und an die Wurzeln der Hirn - und
Rückenmarksnerven , lieber die Ursachen dieses tückischen
Leidens , das in vielen Fällen tödlich verläuft , kann man
nur sagen , daß es sich möglicherweise um einen influenza-
artigen Prozeß handelt , um einen eitrigen Katarrh , der

vielleicht von der Nase aus die Hirnhaut befallen hat.
Denn durch das Siebbein steht die Nasenschleimhaut nahe¬
zu in direkter Verbindung mit der Hirnoberfläche . Als ei¬
gentlichen Erreger der Krankheit sieht die medizinische
Wissenschaft einen Bazillus an , den Genickstarre -Diplokok¬
kus, der in den Körper erndringt (vielleicht von der Nasen-
schleimhaut aus ) uud dann die schreckliche Krankheit her¬
vorruft . Wir fügen jedoch hinzu , daß nicht jede Steifheit
des Nackens nun gleich als Genickstarre anzusehen ist.

Bei der Behandlung haben sich warme und heiße
Bäder bestens bewährt , weil sie krampfstillend und
krampflösend wirken . Das Wasser ist ein sehr guter
Wärmeleiter und schmiegt sich dem Körper eng an , so
daß man mit einem Badewasser , das nur 4—5 Grad mehr
als die Blutwärme hat , eine tiefgreifende Wirkung aus¬
üben kann . Durch das heiße Bad werden die Blutadern
der Haut und nicht minder der schnell durchwärmten
Arme und Beine mächtig erweitert und somit befähigt,
eine größere Menge Blutes in sich aufzunehmen . Dem
entspricht dann eine geringere Füllung der Blutgefäße im
Innern und folglich auch in der Schädelhöhle ; dem ent¬
spricht auch eine Verringerung des Blutdrucks.
Dieser verringerte Blutdruck , vor allem aber
in den Blutadern , begünstigt endlich die aufsaugende Fä¬
higkeit der Blutäderchen , so daß die ausgeschwitzte ent¬
zündliche Flüssigkeit schneller aufgesogen und die Krank¬
heit in das Stadium der Heilung übergeleitet wird.

Außer den heißen Bädern rühmt Prof . Scheveninger
die vortreffliche Wirkung einfacher heißer Wasseranwen¬
dungen : heiße Gesichtswaschungen , heiße Stirn - und Hin¬
terhauptwaschungen . Diese Teil Waschungen haben
den Vorzug , daß sie sehr leicht selbst bei Schwerkranken
und in den ärmlichsten Verhältnissen anzuwenden sind.
— Bor der Anwendung des Eisbeutels ist nicht drin¬
gend genug zu warnen.

Zu einer vernünftigen Behandlung gehört selbstver¬
ständlich dis Sorge für genügende Darmreinigung,
wenn nötig durch Klystier , eine leichte reizlose Diät,
kühles Getränk , die größte Sauberkeit in bezug auf
Wäsche und Bett und gute , reineLuft.

Für den Laien ist jedenfalls die Frage am wertvollsten,
wie man sich vor der Krankheit schützt . Darum
mögen hier einige der wichtigsten Grundsätze folgen : 1.
Selbstverständlich ist der Kranke , wie jeder andere , der
von einer ansteckenden Krankheit befallen , möglichst zu
isolieren , d . h . von andern Kranken wie von Gesunden ab¬
zusondern . i

2 . Alles , was mit dem Kranken in Berührung gekom¬
men ist, Leib- und Bettwäsche , Bade - und Handtücher , ist
sofort in einer starken Lauge von Seife und Soda zu rei¬
nigen und aufzukochen . Die Entleerungen sind sofort mit
Seifenwasser oder Kalkmilch zu desinfizieren und zu be¬
seitigen.

3 . Speisenresde , die aus dem Krankenzimmer heraus-
konrnren, sind sofort zu vernichten.

4. Die Pflegerin darf im Krankenzimmer nichts genie¬
ßen ; außerhalb des Krankenzimmers darf sie nur essen,
nachdem sie Hände und Gesicht gründlich mit Seift ge¬
reinigt hat.

Wer diese Vorsichtsmaßregeln beachtet , wird auch in
unmittelbarer Nähe des Kranken ziemlich sicher vor An¬
steckung sein . Außerdem aber Präge man sich folgende wich¬
tige Punkte ein:

5 . Man unterlasse das häßliche Bohren mit dem
Fingert nderNase und achte darauf , daß die Kinder
es nicht tun . Wer , noch dazu mit unsauberen Fingern , in
ebenso unappetitlicher iv .ft ungesunder Mise seine innere

Naftnschletmhaut bearbeitet , ist leicht der Gefahr ausge-
fttzt , eine eitrige Entzündung zu erzeugen , die eine Ein¬

gangspforte bilden kann für den Genickstarre -Diplokokkus
und dann auf die Hirnhaut übergreift.

6 . Reichliche Zufuhr von frischer , reiner Luft und

Sonne , sowie größte Sauberkeit in Wohnungen , Werkstät¬
ten und Schulen sind der beste Schutz vor jeder Krankheit,

auch vor der Genickstarre , lieber füllte und schlechtgelüftete
Wohnungen , sowie schmutzige, muffige Betten sind die ge-
sährlichsten Krankheitsherde.

7 . Man halte durch Waschungen und Bäder auf pein¬

liche Sauberkeit am Körper , Gesicht (besonders Nase und

Vtund ) und Hände.
8. Wan führe eine mäßige Lebensweise und ver¬

meide jedes Uebermaß im Essen und Trinken , in der

Arbeit und im Vergnügen.
9 Man verbanne übertriebene Uengstlichkett.

B.

veueste VEsMten rmä letzte
Vexefehen.

Eigene telephonischeund telegraphische Berichte der
„Srachrichten für Stadt und Land."

v. Tschirschky und v. Below.
Berlin , 18. April . Aus guter Quelle erfährt man , daß

wegen der Depesche an die Londoner Blätter » (daß ,,das

engere Verhältnis zwischen England und Deutschland Fort¬

schritte mache") allerdings keine Meinungsverschiedenheit
zwischen der, Kanzler und Herrn v . Tschirschky besteht. Ob
abr im übrigen alles in Ordnung ist, das mutz sich zeigen.
Der Rücktritt des .Herrn v . Below wird deshalb notwendig
geworden sein, weil es Herrn v . Tschirschky augenscheinlich
nicht behagt , daß ein näherer Vertrauter vom Kanzler (Herr
v . Below macht gewöhnlich auch die Reisen des Fürsten Bü-
low mit ) unter ihm arbeitet . Dies Verhältnis wird dem
Staatssekretär aus die Dauer nicht gefallen haben . (S . auch
die Notiz unter „Tagesrundschau "

.)
Die englische Flotte ist „bereit " .

London , 18. April . Unterhaus . In der Abendsitzung
verteidigt der Unterstaatssekretär der Admiralität , Robert¬

son, gegenüber einigen Bemerkungen die Politik der Admira¬
lität und erklärt , die englische Flotte sei niemals so bereit und
kriegstüchtig gewesen wie gegenwärtig . Bezüglich der Frage
des Zweimächtestandards erklärt Robertson , daß die Regie¬
rung entschlossen sei, die Suprematie Englands zur See so,
wie sie jetzt sei, aufrecht zu erhalten , und , falls die Haager
Konferenz ergebnislos verlaufen sollte, solche Maßregeln zu
treffen , welche die Flotte in dieser Stellung behaupten.

Aus Rußland.
Odessa, 18. April . Gestern nachmittag kam es auf dem

Hafenplatz zu einem blutigen Zusammenstoß zwischen einer

Abteilung der Kampforganisation des Verbandes wahrhaft
russischer Leute und Hafenarbeitern . Als erstere in einer
Stärke von 30 Mann am Lewaschewkai entlang gingen , wur¬
den sie von einer etwa gleich starken Arbeitergruppe lärmend
begrüßt . Darauf gaben die Mitglieder des Verbandes wahr¬
haft russischer Leute etwa 30 Revolverschüsse ab , wodurch fünf
Arbeiter , darunter zwei tödlich , verwundet wurden . Das
Militär eilte an den Platz , wo der Zusammenstoß statlsänü
und nahm 13 Verhaftungen vor.

Streikanfruhr.
Geilenkirchen, 18 . April . Die seit gestern streikenden Ran¬

gierer des Schalter Gruben- und Hüttenvereins drangen in die

Fabrik, um die Arbeitswilligen mit Gewalt an der Arbeit zu hin¬
dern. Der Aufforderung, die Fabrik zu verlassen, kamen sie nicht
nach und der gewaltsamen Entfernung widersetzten sie sich. Die

Fenster des Beamtenhauses wurden hei dem Tumult demoliert.
Die seitens der Streikenden abgegebenenRevolverschüsse verfehlten
znm Glück ihr Ziel . Die Polizei konnte acht , Rädelsführer ver¬

haften.
Der amerikanische Friedenskongreß.

Newhork, 17 . April . Der nationale Friedenskongreß hat eine
Resolution angenommen, in der empfohlen wird, daß die

Haager Konferenz eine dauernde Einrichtung , daß das Haager
Tribunal für alle Nationen offen sei , und daß die nächste Haager
Konferenz einen allgemeinen Schftdsgerichtsvertrag für alle Na¬
tionen ausarbeite.

Kaiser Franz Josef in Prag.
Prag , 17. April . Der Kaiser nahm die Schlußstein¬

legung der neuen Moldaubrücke vor . Der Kaiser sprach den
Wunsch aus , daß dieser wichtige Bau eine dielverheißende
Epoche in der Entwicklung Prags einleiten möge . Hierauf
begab sich der Kaiser nach der Kunstakademie und besichtigte
dann die moderne Galerie , die seinerzeit auf Anregung des
Monarchen ins Leben gerufen wurde . — Aus eine Ansprache
des Präsidenten erwiderte der Kaiser , er hoffe , daß beide
Natio nen Böhmens ihre künstlerische Begabung , die
jeder in so reichem Maße eigen sei, in friedlichem Wett¬
streite vereinen werde Hur Ehre und zum Ruhm des Vater¬
landes.

Vermischte Depeschen.
Berlin , 18. April . Bei dem Reichstagspräsidenten Grafen

Stolberg . fand gestern ein parlamentarischer Abend statt, dem
etwa 300 Personen, Abgeordnete, Mitglieder des parlamentari-
chen Bureaus , der Presse und andere Schriftsteller und Künstler
beiwohnten. Die Räume , die sich bisher solchem Empfange nicht
geöffnet hatten, erwiesen sich als äußerst geeignet dafür.

Stettin , 17. April . Ober ft von Oertzen, Kommandeur
des Demminer Ulanen-Regiments , wurde durch einen Hufschlag
schwer verletzt. Ein Bein ist zerschmettert.

Dresden , 17. April . Im Friedrichstädter Krankenhause
ist der praktische Arzt Dr . Becker aus Radebeul an G e-
nickstarrc gestorben.

Witterrmgsbeobkrchtnngen irr Oldenburg
von A. Schulz , Hof- Optiker.

Monat
Thermo¬

meter
Barometer

>Pariser
mr » go !I u,

! Lin.

Lufttc
Monat

mperatu
hlch -t!

r
niedrig

17. April.
18. April.

7 Uhr nm
8 Uhr vm

- ff 6,5
- ff 4,2

754,g
756,3

- 7 .10,7
27 .41,3

17 . April ..
18 . April.

si" 9,8 -ff 2,4

Wettervoraussage Mr ?rettag.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Mäßige nördliche Winde. Veränderliche Bewölkung. Geringe
Niederschläge. Temperatur nicht erheblich geändert.
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Der Gemeinderat hat die An

*ellung einer 2 . Hebamme für
,ie Gemeinde Bieren mit dem
Lohnsitz in Schweewarden be-
chlossen . Bewerberinnen wollen
ich bis zum 1. Mai bei dem
Unterzeichneten melden.

Blexen. 1907 April 17.
Der Gemriudsvorstand.

CH. . Mengers.
Wüsting. Gustav Claußens

Üers . belesene

KmkßtzkrßkSk
st bis jetzt nicht verkauft und
vird hiermit deshalb ein
«ritter und voraussichtlich letzter
Termin zum öffentlichen Aufsatz
Illf

Sonnabend,
den 27 . April,

nachm . 6 Uhr,
in Claußens Wirtshause anse¬
setzt, wozu Käufer cinladet

H. Clautzen.

Eier!
Kaule große Posten gegen so
fortige Zahlung . Offert, nur mit
Preisangabe finden Berücksichti
gung.

W. « e,
Westälische Eier - Großhandlung,

DerenSorssrstr . 81.
- Fernruf 3927 . —

Konserven-
Mäumung.
Billigste Nettopreise.

2 Pfd .-Dose 3 Pfd . 4 Pfd . 5 Pfd.
30 45 -S, . 58 ^ . 68 H.

3 Pfd.-Dose 3 Pfd . 4 Pfd . 5 Pfd.
30 45 58 ^ . 68 ^ .

Issge PerlhHkty, Is,
2 Pfd .-Dose 3 Psd. 4 Pfd.

4b 6? 8b

zz .Sittnbressvchiieli.fL,
2 Pfd .-Dose 3 Pfd . 4 Pfd . b Pfd.

40 H . 60 78 ^ . 90 -S,.

Ig-Almgk«sch«lttbsh !um4s
2 Pfd .-Dose 3 Pfd . b Pfd.

40 H. SO -S,.60 H.

N. Ktzsev,
14 Pfd .-Dose I Pfd . 2 Pfd . 4 Pfd.

35 55 H . SO 170 ^ .

WittsMzkl , "S "
X Pfd.-Dose 1 Pfd . 2 Pfd . 4 Pfd.

40 65 ^ . 1157^ . 210 ^ ,.

M «liUe,M4 ^ 7
Wlms, sehr fei»,

2 Pfd .-Dose 4 Psd. 10 Pfd.
80 ISO 280

TsNstes - Pvree,
Pfd.- Dose 1 Pfd .-Dose 2 Pfd.
Sb

Meere»

Sir»ki
ftwwe»

50 80
1 Pfd. 2 Pfd.
65 120 -S,.
1 Pfd. 2 Pfd.
75 H, 155 -H.
1 Pfd. 2 Pfd.
W 150 H.
1 Pfd. 2 Pfd.
65 110 -H.
1 Pfd. 2 Pfd.
65 110 -Sz.

2 Psd.
60 H.

Mmea - MmMe
10 Pfd .-Eiiner 350

PflLllmelt - Koksitör
5 Pfd .-Eimer 220

Garantie für gute Qualität.

luIL
Lelttsttßen ». Knserst»,

Stoustraße 17. Telephon 512.

Verkauf
einer

herrschaftlichen
Besitzung.

kmsten. Lie Erben d
veil. Kerl 8nftl> Merhsff
vsllen Sie ihnen gmeinsW-
lich gehsrige »n Ser HsuMraße
in ßserßen Selegene
herrsAstl . BeWis
öffentlilh meistbittenS nerksufen.

Zveiter BerksOtermm ist
sngeseht snf

Montag,
den 22. d . M.,

Sbenss 7 Uhr,
in W. Kaysers Whans in
Esersten.

Die Besitzung besteht aus dem
herrschaftlichen Wohnhaus mit
Stall u. ein. groß, schonen Garten
zur Gesamtgröße von 38 Ar 11
Quadratmeter . Die Lage ist die
denkbar schönste , dem Hauptein¬
gange zum Everstenholz gegen¬
über.

Georg Maas . Osternburg.
B. Schwerting . Eversten.

kostet mein haltbarer
WWS lederner
E Knaben- Tornister.

WA Kelar . KaUorstvcke»» ,ttk,j!r. r«.
- Verein

im Men kr Ameink
Am Sonntag , den 21. April»

nachmittags 3 Uhr:

in Ottes Gasthaus.
Der Vorstand.

Wüsting.
iw „ Thlliili

"
.

Am Himmelfahrtstage:

LlBall .^
Bei günstiger Witterung

Kartei - K«»M «nd
IickrhMiM

im Freien.
Anfang 4 Uhr nachm.

Es ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Osternburg.
schikß-z
„Tel!

"
Am Sonntag , den 21. April:

TmKWrn
im Saale des Herrn L. Koop-
man«, Bremer- Eh.

- Anfang 5 Uhr . -
Hierzu ladet freundlichst ein

_ Der Vorstand.

W - i.

cilbn - H
z« Oldenburg.

Versammlung
am Montag » den 22. April U>07,
abends 8)6 Uhr, in Uchtmnnns
Hotel.

Tagesordnung:
1 . Bortrag des Hrn . Oekonomie --

rat Oetken über
„Las Wasser im Neuste

Ser Wanzenkultur .
"

2. Wahl einer Kommission zur
Vorbereitung der Feier des
bOjähr. Stiftungsfestes.

3. Wahl von Delegierten.
4 . Revisionsbericht.
5. Verkauf abgelesener Zett-

schürften ._ _
1 LSL . V0

kostet ein Portemonnaie a. einem
Stück Rindleder gearb. Jnnen-
asche mit Rohrverschluß.

» odertteve . Äi »lfk » st . 28.

ru MÜ

LeLendfrische Norderneyev Schellfische,
blutfrische Island . Schellfische , Steiubutt,
Seezungen , Rotzungen (billig) , Schollen,
Wererbutt, Kablia« u Seelachs ohne Kopf,
Karbonadeufifch , fertig für die Pfanne.

Hochfeine Räucherwareuund Marinaden.
Täglich Licke Vareler Granat.

FilWMiq .Zirifkk
"
,

Fernspr . 165._ Inh. : C. Ficke. Gaststr . 6.

üerrellLvrüge,
erstklassige Ausführungen,

letzte Neuheiten,
18, 22, 25, 3V, 35—45 Mk.

MMW -LllMgH
hochmoderne Stoffe,

vorzügliche Verarbeitung,
10, 13, 17, 20 , 25—33 Ml.

liisbM 'Lllriigö
in nur haltbaren Stoffen,

2.75, 3, 4, 5- 25 Mk.
Für jede Körperform führe genau

Passende Größen.

— Reelle, sehr billige Mienmg . —

Sern . Hock.
Spezial-Geschäft fiir Herren - u. Knabeu-Karderobeu. ^

^ zishAzM-ZMs söük ^ m Wr . W

Setten
in jeder Preislage

unter
weitestgehender Garantie.

M » llor kress« ,
Aussteuergeschäft,

Nchternstr. 52 . Tel. 295 . ^
Mitgl. d. Rab .-Sp .-Vereins. ^

Bauerde
abzugebcn. Nadorsterstr. 21.

Kaufte eine große Partie

fewe« Tilßier Käse
sehr günstig ein und gebe,
jo lange Vorrat , das Pfd.
zu 7L Pfg. mit Rabatt¬
marken ab.

kleine beschädigte , sondern
tadellos ferne Ware.
L. ZtsiASisL,

31 , Langestr. 31.
Fernsprecher 276.

Zur Frühjahrskur.
Keßes Hit««tizri

m. ca. 32 °/o Haemoglobin-Eiweiß,
wirklich angenehm schmeckend , zur
Kräftigung für Bleichsüchtige,

Blutarme u . Nervöse.
Fl. 2.— , 3 Fl . 5.50 n. aus¬

wärts franko.
KttOrogerie Achtervßrsße 32 s

ÜSS8 ISSM ft. MM ).
Rabattmarken werden gegeben.

Akd . Fachschule f. Damenschneiderei.
Am 1 . Mai Beginn neuer Unterrichtskurse nach neuester

leicht faßlicher Methode. Ausbildung für Berns und hänsl.
Bedarf unter bes. Berücksichtigung des richtige» Zuschneidens.

Ich mache besonders darauf aufmerksam, daß nicht allein
gezeichnet und zugeschnitten wird , sondern daß alle Arbeiten uuter
Garantie tadellose« Sitzes ganz vollendet werden. Unter meiner
anerkannt vorzüglichen Anleitung fertigen die Schülerinnen alle
Garderobe für sich oder andere selbständig an und erwerben sich
dadurch wirklich gründliche Kenntnisse.

Netteres durch die Vorsteherin Frau A . Meyer , gepr. Fach¬
lehrerin , Marienstr . 4.

ÜIMII - llMSkM
sca . 32 L, Haemoglob n Eiweiß
enth.j , ein unentbehrliches Kräf¬
tigungsmittel für Blutarme und
Nervenschwache . Vorrätig in
Flaschen zu 2 .Ä. in der

Victoria - Drogerie
konraä Leike,

Heiligengeiststr . 4.
Rabattmarken werden gegeben.

können Ans. Mai
an einem 4wöch.

Unterricht im Zuschneiöen und
Kleidermach. teiln. bei eig . Arb.

C. Winter, Bahnhofstr. 21.

Große
Vollheringe,

St . S, Dtz . 45
empfiehlt

SEILS.
Konzentriertes

Wasserglas
znm Eiereinlegen.

Garantol.
KrellzSrsgene Alhlernstrshe 32s

»M Umßk sä. Mtttt ) .
Rabattmarken werden gegeben.

Olllenbur -g
Fernsprecher 389 —

empfiehlt
j zu alten , billigen Preisen ::

Ale Bette»
in allen Preislagen,

kckks ist Sri«»
— 10 Sorten, —

Steppdecken
mit Daunen, Wolle und

Baumwolle,

Witte, Betttücher , Kijsen-
tzeMe, veiße «» d b »»te

Bezüge »sv.
pMÜStziMstL»

Sorgfältiges Umstopfen
» lter Bette«.

Ms Sem Pserhrmarkt Menöurg.
ssr-anT 8anl ! e «'S

Tägl . geöffnet v. 6— 11 Uhr abds.
Jeden Mittwoch u. Sonnabend
präz . 5 Uhr : Kindervorstellung.
Täglich neues wechselnd . Progr

Bktiikr Tstdtthk,,«
Donnerstag , den ig

„ Husarenfieber.
"

Anfang 7̂ »
Freitag , den IS. April - vl

Opernball .
" Anfang 7

Sonnabend , ^
„ In eigenen Fesseln .

"
^

„Frühlingsstürme .
" Antt!tt!? >

d-n
„ 20

Ans^ f

krsßhcrzogl.^«,»
Donnerstag , den 18. Atri,

^
Außer Abonnement zu er°,n ' ».ten Preisen . Freiplätze K'
keine Gültigkeit. Znm
Male :

^ ^ 1
„Die Geisha«.

Operette in 3 Akten v . O
Musik von Sidney Jones '

«
v . Röhr und Freund. sA
Öffnung 7 , Anfang Uhr"

ffeii-afsgssuvl
ßemtt 'SLrS.
Damenp . m. 5—200,996 I
nachgew. d. d. ren.Bureau .lki». 1
Berlin 24. (Näh, diskr. kokt»

'
:1

vamsnpart . m. 5-200000 .̂ )^ 1
nackiAsrv . ä. cka, rsnom.
„ kicies " , kerlin 42. (U. äisic.^ ?

fäinüien - klacknßktl

Geburts -Anzeigen.
Delmenhorst , 11. April i
Die Geburt eines gel« ...

Sohnes zeigen hochemmrl
Fußgendarm G . Schoddru. KxI

Auguste geb. Rofenbohm.
Oldenburg , 17 . April b.

Die Geburt einer gesmi,!
Tochter zeigen hocherfreut a I
Burchhard Hillmer uud

geb . Koopmann.
Verlobungs-Anzeige,»

Statt besonderer Anzch»
Die Verlobung unserer TM

Adele mit dem Leutnant . «. H
Herrn Ernst von Luck in
bronn beehren wir uns >
zeigen.

A. Westermann und Fm ^ ^
Adele, geb . Ellgel.

Oldenburg i. Gr .. April ISl4

Todes-Anzeiae ».

! Hatterwüsting. Heute
schlief nach kurzer hcstv
Krankheit unser lieber B>-
ter- . Groß- u . Schwiegri-

! Vater
Livcsfiek Wiese,

i welches hiermit zur
zeige bringen

^Die trauernd . Hinterbliki
Die Beerdigung findet l»

Sonnabend , den A>. AE
nachm . 2 Uhr , in HW
statt.

Danksagungen. ^
Osternburg . Für die herzll»»

Teilnahme beim Hinscheu« » I
serer lieben Schwester u . TSI
Marie Hilgen geb . Schütte.
allen, die ^hr während W
Krankheit so hilfreich zur
standen, und für die trostrem °I
Worte des Herrn Pastor M»
mann sagen wir unfern inEl
Dank. Die trauernd . AugM n

Weitere Familiennachriät̂ l
Geboren: (Sohn ) Bernds

Meinders , Ocholt. W . MenE
Visquard . — (Tochter)
Peters , Neuenhaus i , P- I

Verlobt: Frieda WE»
Heidmühle, .mit Kaufmann
Hinrichs, Schortens . K.
Tjüche bei Marienhafe, n>n I
Schmidt. Köln. G . PopMI
Norddeich, mit I . Boiungs.
num. Hinderika Votz . . -II
wehrum, mit Johgnn - I
Moorhusen. Hima Graver , . I
den, mit Kapitän Bernhard I

Meyer , Augustfehn, 71 L,
Hiljegerdes, EggelogL -̂ /
lene Theilken geb . Wemken. ^
bek, 69J. Ww. Janstn ^
geb . Ahrens , Jever - 92 3̂- ^
Döring , Schortens . 1
prietär Oltmann Fremh,
have , 76 I . Sch« reb - ^ >
Heinrich Schilling,
haven. 16 I . SchM-^ >
mann Claus Munderloh-
perhörn , 70 Jräulew
Meyer , Leer. 79 cz Zl
Erich geb . Quantz, ^ ;
Heinrich Wiese,
Mt . Ww. Gesine Marg°

^
Meyer , Adelheide . 67
Katharine Uptmoor gro. ^ >-
beck , Vechta , 56 I.
geb . Haverkamp, Holdorr ^^

Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur: für Len Inseratenteil : Theodor AüLicks. — Rotationsdruck und Verlag : B - Scharf. Oldenburg.
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zu ü»° 105 der ..Nachrichten kür Staat una Nana" von Donnerstag . 18 . April 1907.

üennen ru Oiaenburg.
r . Oldenburg , 17. April.

Die diesjährigen sog . F r ü h ja h r s r e n n e n des V e r-
eins zur Förderung der oIdenburg 1 1 chen
Landespferdezucht und des oldenburgrschen
Rennvereins werden am Sonnabend , den 25 .,
undSonntag,den26 . Mai , auf der Ohmsteder Renn-
bahn zum Austrag gelangen . Es soll hier gleich vorab mit-

getcilt werden, daß an den beiden Renntagen 14 Rennen,
einsckstiehlich eines vom nördlichen Pferdezüchter- Verbandes
veransialreten „Z u ch t t r a b f a h r e n s für 3 j ä h r i g 'e
Stuten "

, stattfinden. Der oldenburgischc Rcnnvcrein wird
6 Jagd- bezw. Flachrennen ausfchreiben und außer¬
dem ein Flachrennen für 3jährige und ältere Pferde
aller Länder, im Besitz und zu reiten von Mitgliedern der
oldenburgischen Reitervereinc . Wir weisen bereits heute
darauf hin, daß für das Reitervercin -Flachrennen die be-
treffenden Pferde drei Monate im Besitz der Mitglieder fein
müssen. Im übrigen werden die Bestimmungen für dieses
Rennen sowie auch für die Offiziersrennen in den nächsten
Lagen bekannt gegeben.

Für die Trabrennen des Vereins zur Förderung
der oldenburgischen Landespferdczucht hat der Gesamtvor¬
stand dieses Vereins in seiner am 16. d . M . stattgefundenen
Sitzung insgesamt an Geldpreisen 3350 Mark aus¬
gesetzt , unter Festlegung der nachfolgenden Propositionen
(Bestimmungen) für die einzelnen Rennen:

1 . Trabfahrcn für Zweispänner jeden Alters des olden¬
burgischen Wagenschlages, in Oldenburg geboren und auf¬
gezogen und in eins der oldenburgischen Stutbücher ein¬
getragen . Ehrenpreis und 250 c-k dem Ersten, 150 -fk dem
Zweiten , 100 dem Dritten und 50 dem Vierten ; ferner
60 c/ll extra dem schnellsten Gespanne. Einsatz 10 Ganz
Reugeld . Distanz 3000 Meter (3 mal die Bahn) in einem
Zeitraum von 12 Minuten zu fahren. Gespanne von Händlern
sind ausgeschlossen. Gangart : Karossiertrab. Es werden
Pferde verschiedenerBesitzer zu einem Zweigespann vereinigt
zugclassen. Bei gleicher Qualität rangiert jedoch das Ge¬
spann, von welchem beide Pferde Eigentum eines Besitzers
sind, bei der Preisverteilung demjenigen Gespann , von dem
die Pferde verschiedenen Besitzern gehören, vor . Es wird
geurteilt nach Ausgeglichenheit (Haar , Figur und Größe) ,
Gangart , Haltung , Exterieur und Kondition beim Eintreffen
am Ziel.

2 . Trabsahren für 2jährige in eins der oldenburgischen
Stutbücher eingetragene Hengste des oldenburgischen
Wagenschlages, in Oldenburg geboren und daselbst oder in
Ostfriesland aufgezogen . Ehrenpreis und 250 dem
Ersten, 150 dem Zweiten , 100 okk dem Dritten und 50 -F
dem Vierten . Einsatz 10 -N . Ganz Neugeld . Distanz 1500
Meter.

3. Trabrriten für 3jährige in eins der oldenburgischen
Stutbücher eingetragene Pferde (Wallache ausgeschlossen)
des oldenburgischen Wagenschlages, in Oldenburg geboren
und daselbst oder in Ostfriesland aufgezogen . Ehrenpreis
und 250 dem Ersten, 150 dem Zweiten , 100 ^ dem
Dritten und 50 dem Vierten . Einsatz 10 Ganz Reu¬
geld . Distanz 2000 Meter . 50 Meter Zulage dem Pferde,
welches in Oldenburg oder Bcrlin - Westend einen ersten Preis
erhalten hat.

4 . Trabfahrcn für 2jährige in eins der oldenburgischen
Stutbücher eingetragenen Stuten des oldenburgischenWagen¬
schlages, in Oldenburg geboren und daselbst oder in Ost¬
sriesland aufgezogen . Ehrenpreis und 250 dem Ersten,
150 ckk dem Zweiten , 100 dem Dritten und 50 -N dem
Vierten . Einsatz 10 -A . Ganz Reugeld . Distanz 1500 Meter.

5 . Trabreiten für 4jährige und ältere in eins der olden¬
burgischen Stutbücher eingetragene Pferde (Wallache aus¬
geschlossen ) des oldenburgischen Wagenschlages, in Olden¬
burg geboren und daselbst oder in Ostfriesland aufgezogen.
Ehrenpreis und 250 dem Ersten. 150 dem Zweiten,
100 -kk deni Dritten und 50 dem Vierten . Einsatz 10 <?/( .

Meines peuMelori.
KNsfenscvatt . Literatur una Leben.

Beerbohm- Tree in Berlin.
Der Engländer Beerbohm-Tree setzte sein Gastspiel im

Neuen Königlichen Opernhause mit „ Was Ihr wollt"
fort und fand an diesem zweiten Abend eine weit wärmere
Aufnahme als am ersten. Das Shakespearesche Lustspiel
wird in seinen komischen Szenen von der englischen Truppe
alstolleBurleske gespielt. Die Regie macht sich auch
hier wie bei „Richard II .

" kein Gewissen daraus , den Shakc-
sveareschen Text für die Bedürfnisse der Aufführung zusam¬
menzustreichen, umzuändern , ja ganze Aktschlüsse hinzuzu-
sügcn . Aber die Lustigkeit, mit welcher gespielt wird , ist so
übermütig , ist derb englische Komik von so echter Art , daß
man gern die literarischen Einwendungen fallen läßt und
dem Publkum Recht gibt , das auch bei der Berliner Auf¬
führung an all den drolligen Späßen seine Helle Freude
hatte . Beerbohm-Tree selbst war ein überaus komischer
Malvolio . Auch der Narr des Herrn Pounds war sehr er-
göv - ich . Die Viola wurde von Fräulein Viola Tree ge¬
spielt, die in ihrer dalmatinisch-montenegrinischen Phanta¬
sietracht schr schön aussah , aber als Schauspielerin wenig lei¬
stete . Kostüme und Dekorationen waren wieder von großer
Pracht. Unter den letzteren ist namentlich die Gartendekora¬
tion mit der die ganze Bühne füllenden grünen Rasentreppe
hervorzuheben.

Der Ausführung von „ Antonius und K l e o-
Patra" wohnten Kaiser Wilhelm, der englische Ad-
nnralsuniform angelegt hatte, die Kaiserin , der
Kronprinz und Prinzessin Eitel Friedrich
bei. Der Erfolg war gering . Mehrmals ließ sich sogar
'
^ pvosttion hören, was sonst in Anwesenheit des Kaisers in
Berlin nicht vorzukommen vft^gt. Allerdings bot die Aus¬
stattung auch diesmal wieder prachtvolle Bilder . Man muß

er den englischen Künstlern nachrühmen, daß sie schöne
d-nschen sind , die sich in nobler Weise auf der Bühne zu be°

Ganz Reugeld . Distanz 3000 Meter . 100 Meter Zulage
dem Pferde , welches einen ersten Preis in Oldenburg oder
Berlin -Westend erhalten hat. Für jeden weiteren auf diesen
Bahnen erhaltenen ersten Preis je weitere 50 Meter Zulage.

6. Trabfahrcn für 4jährige und ältere in eins der olden¬

burgischen Stutbücher eingetragene Pferde (Wallache aus¬

geschlossen ) des oldenburgischen Wagenschlages, in Olden¬
burg geboren und daselbst oder in Ostfriesland aufgezogen.
Ehrenpreis und 250 dem Ersten, 150 c/j( dem Zweiten,
100 dem Dritten und 50 ^ dein Vierten . Einsatz 10 -F.

Ganz Reugeld . Distanz 3000 Meter . 100 Meter Zulage
dem Pferde , welches in Oldenburg oder Berlm -Westend ernen

ersten Preis erhalten hat, für jeden weiteren auf den ge¬
nannten Bahnen erhaltenen ersten Preis je weitere 50 Meter

Der Nennungsschluß für sämtliche Rennen ist : Diens¬
tag, d . 15 . M a i L . I ., abends 6 Uhr.

Aus dem HroßyerZoglum.
Oer Nachdruck unserer mit Korrespondrnzzeichen versehenen Orrginalberichch

M uur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

über lo ^rle Vorlommmne find der Redaktion stets willksmmen.
r. . . —» ia

* Zum Schluß der diesjährigen Konzertsaison steht die
Aufführung von Mendelssohns „ Eft i a s " durch den Sing-
Verein unter Herrn Hofmusikdirektor Manns' Leitung
jetzt noch bevor. Das Werk ist bekannt, ist auch hier zu
wiederholten Malen aufgeführt worden. Viele werden es
gerade deshalb als lieben alten Bekannten begrüßen, und
diejenigen, denen es noch fremd ist , wird es mit seinen
großen und unvergänglichen Schönheiten, mit seiner für
moderne Begriffe leicht faßlichen, melodischen Art , mit
seinem dramatischen Leben und seiner, tiefen Frömmigkert
rasch genug in seinen Bann ziehen . Dirigent und Chor
konnten dieses Mal mit verhältnismäßiger Muhe das Stu¬
dium des Werkes betreiben, so daß, über die rein tech¬
nische Sicherheit hinaus , auch den dynamischen Fein¬
heit e n ihr volles Recht werden konnte und man für Gene¬
ralprobe und Konzert einen ungestört guten Verlauf er¬
warten darf. In dem berühmten Baritonisten Perron
aus Dresden , den wir hier in Oldenburg zum ersten Male
zu hören Gelegenheit haben werden, ist ein „ Elias " gewonnen
worden, der die ungemein dankbare schöne Partie voraus¬
sichtlich zu allergrößter Wirkung bringen wird . Mit Quar¬
tett, Terzett , Oktett, Duett und Sologesang ist das Ora¬
torium so reich ausgestattet , wie kaum ein anderes , und
bietet dadurch auch demjenigen , dem das schwerere Element
der Chöre leicht ermüdend erscheint , besonders viel Ab¬
wechselung.

* Auf das von dem Gemcindetag in Delmenhorst an
den Großherzog, abgesandte Telegramm ist aus Spezia
folgende Antwort ergangen : „ Seine Königliche Hoheit las¬
sen den Mitgliedern des Gemeindetags herzlichst für die
treuen Grüße danken .

"
* Straßcnverbrcitcrung . Seit einigen Tagen ist man

damit beschäftigt, die über den Stadtgraben führende Veili-
gengeistbrücke am Heiligengeisttore baulich zu verändern,
indem sie sowohl nach Osten nach dem Hintzenschen , als nach
Westen nach dem SchauenburgschenHause hin eine erhebliche
Verbreiterung erfährt. Dadurch wird die Heiligengeiststraße
dort um 3—4 Meter verbreitert werden.

* Das Kirchhofstor an der Kirchhofstraße ist unlängst
versuchsweise geöffnet worden. Der „ Kirchl. Anz .

" schreibt
dazu : Es kommt nicht selten vor, daß das Publikum es offen
stehen läßt und daß dann Hunde auf den Kirchhof
laufen . Die Passanten des Tores seien in ihrem eigenen In¬
teresse gebeten, das Tor jedesmal wieder anzuziehen, damit
der Kirchenrat sich nicht genötigt sieht , es wieder zu schließen.

* Zur Verhütung von Moor - und Waldbränden wird
daran erinnert , daß mit Geldstrafe bis zu 50 -F oder mit
Haft bis zu 14 Tagen bestraft wird, wer 1 . mit unver-
wahrtemFeueroderLicht den Wold oder ein Torf¬
moor betritt oder sich denselben in gefahrbringender Weise

wegen wissen. Aber alle diese Vorzüge können nicht hinweg¬
helfen über die Art , in welcher die englische Regie mit
Shakespeare umspringt , dessen Text in brutaler und manch¬
mal geradezu unsinniger Art zusammengestrichenwird , um
Zeit zu gewinnen für die Aufstellung von Dekorationen und
für eine Musik, welche das ganze Drama durchsetzt und einen
sehr geringen künstlerischen Wert besitzt . Während man auf
der einen Seite unentbehrliche Bestandteile des Dramas
wegläßt , scheut man sich auf der anderen Seite nicht , ganze
Szenen einzulegen , wie beispielsweise ein Tableau der Rück¬
kehr des Antonius nach Alexandria . — Gegen die Verun¬
staltung des Shakespeares durch eine solche Ballettpantomime
legte das Publikum durch Zischen Protest ein.
Was die Darstellung anlangt , so waren die Nebenrollen bes¬
ser besetzt als die Hauptrollen . Beerbohm-Tree ist ein mat¬
ter und farbloser Antonius . Miß Collier als Kleopatra eine
schöne Erscheinung und ein« unbedeutende Schauspielerin,
vortrefflich hingegen White als Wahrsager und Miß Craw-
sord als Charmion.

Ein deutscher Unteroffizier als Leiter einer
chinesischen Schule.

Daß unsere Schntztruppftcrin Südwest gelegentlich das
Vieh gegen Seuchengefahr selbst impfen , wenn grade kein
Tierarzt zur Stelle ist , zeugt für die Vielseitigkeit unserer
Soldaten , erscheint aber so selbstverständlich, daß wir Auf¬
hebens davon nie gemacht haben. Wenn aber ein ein¬
facher deutscher Unteroffizier eine deutsch - chinesische
Schu le gründet und seit dem 15. Mai 1905 aus seinen
geringen Ersparnissen und seiner geringen Löhnung er¬
hält , so verdient das nicht nur die Anerkennung , son¬
dern mehr noch die Unterstützung aller Freunde des
Deutschtums . Wir entnehmen das Nähere einem Auf¬
sätze des Oberstleutnants v . Mülmann in der Zeitschrift
„ Asien".

Sergeant Karl Wilhelm Liebke kam mit dem Ex¬
peditionskorps nach China und blieb später in Peking
bei der GHandtsckMsfchuAvache . Dank einer ganz jel-

nähert ; 2 . im Wal-de oder Torfmoor brennende oder glim¬
mende Gegenstände fallen läßt , fortwirft oder un¬
vorsichtig handhabt; 3. abgesehen von den Fällen des § 368
Nr . 6 des Strafgesetzbuchs, im Walde oder Torfmoor oder
in gefährlicher Nähe desselben im Freien ohne Erlaubnis
des Bezirksvorstehers oder des Moorvogts , in deren Bezirk
der Wald oder das Torfmoor liegt , in Staats - und Kron-
forsten ohne Erlaubnis des zuständigen Forstbeamten
Feuer anzündet oder das geftattetermaßen angezün¬
dete Feuer gehörig zu beaufsichtigen oder auszulöschen un¬
terläßt ; 4 . abgesehen von den Fällen des Z 360 Nr . 10 des
Strafgesetzbuchs, bei Wald- und Moorbränden , von der Po¬
lizeibehörde, dem Bezirksvorsteher oder dem Moorvogt oder
dem Forstbesitzer oder Forstbeamten zur Hülfe aufgesordert,
keine Folge leistet, obgleich er der Aufforderung ohne erheb¬
liche eigene Nachteile genügen konnte.

* Rege Bautätigkeit herrscht trotz des geringen Zu-
zuges sowohl in der Stadt wie in der Umgegend . An der
Adler st raße bauen die Bauunternehmer Hsgeler und
Wittholt , auf dem Ausstellungsgelände Architekt
Schelling , am Philosophenweg Hofrevisor Husmann mo¬
derne größere Wohnhäuser. Von den Bauplätzen auf den
Siemschen Weiden (zwischen Ziegelhofstraße und Eisenbahn)
wurde dieser Tage einer an Lehrer a . D . Lienemann für 4500
Mark verkauft. Auch hier wird noch dieses Jahr ein größeres
Wohnhaus errichtet. — Die von Maurermeister Barkemeyer
angekauften Koopschen Bauplätze an der U f e r str a ß e wer-
den schon sehr nachgefragt. Herr Br . Millers läßt an dieser
Straße noch zu November ein Haus bauen . — Am Milch-
brinksweg, bei der Wirtschaft zum rauhen Horst, wird
für Rentner Knochs, am Prinzessinweg für Herrn Schnitzer
ein Wohnhaus durch Maurermeister Luschen errichtet.

* Die 5. Tagung der Hanseatisch-Oldenburgischen Mis.
sionskonfcrenz in Bremen wurde durch eine öffentliche Vor¬
versammlung im Kasino eingeleitet , die durch Posaunenvor¬
träge des Jünglingsvereins von 1834, sowie durch Gesänge
des St . Stephani -Kirchenchores verschönt wurde. Der Vor¬
sitzende der Norddeutschen Missionsgesellschaft, Herr Johs.
Schröder, wies in seinen begrüßenden Worten darauf hin,
daß sich die Konferenz, die erst einige Jahre besteht , der
wachsenden Teilnahme weite Bevölkerungskreise erfreut.
Darauf ergriff Missionsdirektor Hennig aus Herrnhut , ein
alter Kenner afrikanischer Verhältnisse, das Wort zu einem
Vortrag über das Thema „ Die Negerfeele und die Deutschen
in Afrika"

, der die gespannteste Aufmerksamkeit und den
lebhaften Beifall der Versammlung fand . Missionar
Spieth , der sich durch sein umfassendes Werk über die Volks-
künde der Ewe-Neger einen wissenschaftlichenRuf erworben
hat, bestätigte die Ausführungen aus eigener Erfahrung.
Inspektor Schreiber stellte fest , daß die zusammenfassenden
Schlußworte des Vortrages keinem Widerspruch aus der
Versammlung begegneten. Pastor Reimers -Hamburg wies
in lebhaften Worten auf die großen Fortschritte des heimat¬
lichen Missionsinteresscs hin und forderte die Anwesenden
zur wirksamen Beteiligung auf.

* Die bremischenSchulstreitigkeiten. Me sozialdemokra-
tische Fraktion der bremischenBürgerschaft hat den fol-
genden Dringlichkeitsantrag beim Bürgeramt ein¬
gereicht: „ Der Senat beauftragt die Unterrichtskom¬
mission mit einem schleunigen Bericht darüber, wie jene
sich zu dem Wirken des Schulinspektors K ö p p e , soweit es
sich nach den Feststellungen der Disziplinarkammer im Ver¬
fahren gegen die Lehrer Holzmeier , Gartelmann , Lüdeking
und Gansberg überblicken läßt , gestellt hat, bezw. zu stellen
gedenkt .

" — Wie die „ Br .Nachr.
" erfahren, haben in der

Sache längst Beratungen stattgefunden . Auch sollte die Schul¬
inspektorfrage bei der Beratung des Budgets , mit der die
Bürgerschaft bekanntlich jetzt beschäftigt ist , von mehreren
Seiten zur Sprache gebracht werden. Eigentlich werden mit
dem obigen Antrags offene Türen eingerannt , aber er hat
immerhin einen agitatorischen Zweck . — Eine Versammlung
der Volksschullehrer und Lehrerinnen fand am

»»>» >»«»» >»»»»»«»» »»» »» »«« » » »»
tenen sprachlichen Begabung lernte er rasch Englisch und
Französisch und warf sich dann auf die chinesische Um¬
gangssprache . Er beherrschte diese bald so , daß der Grotz-
sekretär Nutung , der jetzt zur Kommission für die Reformen
gehört , ihm die Erziehung seiner Neffen anvertraute.
Es folgten rasch so viele andere Mandarinen , daß Liebke
sich entschloß, eine eigene Schule mit Pensionat einzu¬
richten. Er mietete ein größeres Häusergeviert , ein Famen,
und ließ durch chinesische Handwerker und Mannschaften
der Schutzwache mit den einfachsten Mitteln , alten Kisten¬
brettern usw . die Zimmerwände einbauen und gar Schul-
und Wohngeräte zimmern . Die eigentlichen Lehrmittel
bezog er aus Deuetschland . Bald stand die Schule fertig da,
eine Oase in der nicht eben vornehmen chinesischen Um¬
gebung , so sauber , freundlich und schmuck . Das große,
weiße Schild mit der deutschen und der chinesischen In¬
schrift sieht hernieder auf das emsige Getriebe der Tin-
litschangstraße und erfreut auch das Auge der Chinesen,
die es mit dem Fortschritt in ihrem Lande ernst meinen.
Den Deutschen aber , die in diese Stadtgegend kommen,
ist es eine wahre Augenweide , denn außer der Schule
haben wir nur nach eine kleine verborgene Klinik auf¬
zuweisen , die von dem deutschen Gesandtschaftsarzt müh¬
sam erhalten wird . Das ist alles , was wir den reichen
Hospitälern , Schulen und Missionsanstalten der Englän-
länder , Amerikaner, Franzosen , Japaner und Russen an
die Seite stellen können.

Liebke gewann für seine Schule tüchtige chinesische
Lehrkräfte, auch deutsche Herren fanden sich , die ehren¬
amtlich in ihren Mußestunden Unterricht erteilen . Soll
aber die Schule weiter bestehen, dann muß Liebke so
gestellt werden , daß er nach seiner Soldatenzeit sich der
Schule in unabhängiger Lebensstellung ganz wird wid¬
men können. Jetzt kann er nur die ihm vom Dienst frei-
gelassenen Stunden in der Schule zubringen . Mit uner¬
müdlichem Eifer eilt er am Nachmittag zu ihr hin , lehrt,
ordnet und rechnet. Dann schreibt er kleine Aufsätze
für die Zeitungen , nur , um die notwendigsten Wittel
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gestrigen Tage rm Gewerbehause statt, um den FallGans-
berg zu besprechen . Sie faßte folgende Resolution:
Die Lehrerschafterfährt mit tiefem Bedauern , daß der Kollege
Gansberg um seine Entlassung aus dem bremischen Schul¬
dienste eingekommen ist, weil er sich durch die Art der Be¬
gründung des gegen ihn ergangenen Diszrplinarurteils ver¬
letzt gefühlt hat. Sie schätzt Gansberg als einen hochbegabten
und unermüdlich strebsamenKollegen , von dem sie seit Jahren
die bedeutsamsten Anregungen empfangen hat. Sie
würde sein Ausscheiden als einen schweren Verlust für das
bremischeSchulwesen ansehen und hofft, daß Senat und Bür¬
gerschaft, wie überhaupt alle am Gedeihen der bremischen
Volksschule interessierten Kreise die Bemühungen unterstützen
werden, Gansberg dem bremischenSchuldienst zu erhalten.

"
r . Familienzustande . Vor kurzem wurden die fünf

Kinder eines hier wohnenden Mannes , von denen erst zwei
schulpflichtig waren , von ihm selbst ins Armenhaus gebracht
mit dem Bemerken, daß seine Frau ihn verlassen habe und
er sich nicht imstande sehe , sich zu helfen. Die Frau hat sich
inzwischen eines Besseren bedacht , ist zu ihrem Manne zurück-
gekehrt und hat die Kinder selbst aus der Anstalt wieder
abgeholt.

* Konkursverfahren über das Vermögen des Schmiede¬
meisters H. B i e l e f e Id zu Alse. Konkursverwalter Auktio¬
nator Reinders zu Rodenkirchen.

lr2 . Metjendorf, 16. April . Der hiesige landwirt¬
schaftliche Verein hielt am vorgestrigen Abend im
Lokale des Herrn Frölje eine von 65 Mitgliedern besuchte
Versammlung unter dem Vorsitz des Landmanns Diers-
Alexanderhaus ab . Landtagsabgeordneter Schwarting-
Eversten sprach über die wichtigsten Landtagsverhandlungen,
insbesondere über das neue Steuergesetz. Der fast zweistün¬
dige Vortrag des Referenten wirkte sehr aufklärend . Als
Verbandsausschußmitglieder wurden die Herren Seyen und
Oltmanns , als Tierschau-Kommissionsmitglieder die Herren
Diers und Bödeker gewählt . Ferner wurde noch beschlossen,
auch in diesem Jahre wieder eine Ausstellung von
Erzeugnissen des Feld - , Obst - und Garten¬
baue s zu veranstalten , da derartige Ausstellungen hier sehr
anregend gewirkt haben. Der Termin soll später beschlossen
werden . Ausgenommen wurden 5 Mitglieder.

kri . Metjendorf , 16, April . Der hiesige Radfahrerverein
„Wanderfreude" hielt vorgestern abend im Lokale des
Herrn K. Merks eine Ballfestlichkeit ab, dis äußerst rege
Beteiligung fand und einen schönen Verlauf nahm. Erst
lange nach Mitternacht fand dieselbe den Abschluß.

* Ohmstede, 18. April . In dem vom Auktionator
Parussel dieser Lage abgehaltenen öffentlichen Ter¬
mine zum Verkauf von Grundstücken wurden verkauft:
für Landmann I . G- L. Martens in Ohmstede-Hoheheide
dessen Kamp an Maurer Diedrich Pophanken Hierselbst für
3700 '

<F ; für Fräulein Johanne Rosenbohm in Oldenburg
an I . H . Wieker und D . Seyen die Weide am Hochheider-
weg für 5410 -F , Ww . Köster in Etzhorn „ die kleinen Pfän¬
der" im Ohmsteder Feld und die Wiese gen. „Deichstrich " für
zusammen 10 000 -M ; Ernst Nocke in Kleinbornhorst Wiese
gen. „ Fastelabendkamp" für 450 -M ; Landmann Herm.
Harms in Etzhorn die Wiese im Bornhorster Placken für
6100 Zimmermann Herm . Witte in Ohmstede-Water-
ende Ackerlandaus dem Westeresch für 5500 Hausmann
Georg Hanken in Ohmstede die Parz . 682/48 daselbst füx
1420 und die Parz . 685/63 daselbst für 620 ĉ , Der An¬
tritt erfolgt in allen Fällen am 1 . November d . I.

* Edewecht, 17. April . Dis hiesige SpaP - Dars
lehnskasse hielt gm letzten Sonntag in Mügges Gast-
Hause ihre diesjährige Generalversammlung ab , wozu nur
wenige Genossen erschienen waren infolge der in Zwischen¬
ahn tagenden landwirtschaftlichen Versammlung . Die Jah¬
resrechnung und Bilanz wurden wie abgelegt festgestellt. Vom
Reingewinn wurden 500 -L dem Reservefonds zugeführt.
Das Vorstandsmitglied Orth , sowie hie Ausstchtsrfltsnttt»
glieder zu Jeddeloh und Fittje wurden wiedergewählt . Füx
das verstorbene Mitglied Heinjs wurde der Gemeindevor,

für seine Schule zu beschaffen, ohne für sich den ge?
ringsten Vorteil davon zu haben - Die Schüler und Pen?
sionäre zahlen ein verhältnismäßig geringes Schulgeld,
aber erhöht kann es nicht werden , da die großen Missions¬
schulen der anderen Nationen und besonders die japani¬
schen Anstalten in wohlverstandenem Interesse kaum ein
Schulgeld von ihreen Zöglingen verlangen . Die Schüler
hängen mit großer Liebe an ihrem Direktor , obwohl er
nach Soldatenart strenge Zucht hält und genau auf dte
Haus - und Schulordnung sieht. Neuerdings hat er auch
eine recht kleidsame Umform eingeführt , dis mit Stolz
von den Schülern getragen wird.

Also der Anfang ist gemacht« sogar KW recht erfreu¬
licher Anfang . Doch das Werk wird nur fortgesetzt wer¬
den können und sich weiter ausgestaltsn lassen — es ist
sogar an Liebte schon der Wunsch nach einer Mädchen¬
schule herangetreten —, wenn die Mittel zu seiner Unter¬
stützung reichlicher flieeßen . In der Hauptstadt des
erwachenden chinesischen Reichest hat Deutschland ein Ge¬
sandtschaftsviertel , dast sich sehen lassen kann, aber an
gemeinnützigen und zugleich der deutschen Sache dienen¬
den Anstalten nur die erwähnte kleine Klinik und die
Liebkesche Schule . Und kommt nicht Hilfe , so muß auch
die einzige Pflanzstätte des Deutschtums in Peking uns
verloren gehen ; die Japaner , welche die Bedeutung der
Schule für die Zukunst wohl erkannt haben , strecken schon
die Hand danach aus . Schleunige Hilfe tut daher drin¬
gend not . Beitrage nimmt entgegen der Verlag der Zeit¬
schrift „Asien" (Hermann Paetel , Berlin S , W. 68 , Koch-
stratze 67 ) und die Kriegsschule in Metz.

Ferdinand Bonn und die Berliner Polizei. In Ferdinand
Bonns Berliner Theater kam es vorgestern wieder zu
sehr verwunderlichen Austritten- Bonn hat ein Stück verfaßt,
„Der junge Fritz "

, das Friedrich den Großen iy seiner
Jugend auf die Bühne bringt und von her Berliner Zensur Per,
boten worden ist. Trotz dieses Verbotes hat Bonn das Stück
vor einige» Tagen aufgeführt , und zwar in folgender Weise : Auf
den Anschlagzetteln stand , daß dys Theatex geschlossen sei ; in
Wirklichkeit aber war es mit einem von Bonn geladenen HuMum
gefüllt. Heute wollte Bonn nun das gleiche yiKerholgq, Als
jedoch das Publikum sich eingefunden hatte , ging noch vor der
Vorstellung der Vorhang plötzlich m die Höhe pnd Bonn er,
schien und machte die Mitteilung, daß die P o l i z e j i hy da r a n

Hindere , sein Stück heute aufzufuhren. Er be-

gleitete diese Mitteilung mit einigen ironischen Bemerkungenüber

sicher Oltmanns gewählt. — Die Allgemeine OrtS-
krankenkasse hielt gleichzeitig ihre Generalversamm¬
lung ab. Die Rechnung würbe ebenfalls wie abgelegt fest-
gestellt. Die Einnahme im Jahre 1906 betrug 2565,39
die Ausgabe 2272,49 Der Kassenbestcurd von 292,90
wurde der Betriebsrechnung für 1907 überwiesen. Der Re¬
servefonds beträgt 1000 -F.

Edewecht, 17. April . Der hiesige Gemeinderat
hält Dienstag , den 23. d . M . , wieder eine Sitzung ab, in der
es sich u . a . um den Bau einer Gemeindechaussee in Süd¬
edewecht handelt." Osterscheps, 17. April . Im hiesigen Orte herrschte in
diesem Sommer eine recht rege Bautätigkeit. Der
Köter Wilh . Wordtmann läßt ein neues Wohn- und Wirt¬
schaftsgebäude bauen, gleichfalls läßt der Köter Alarich Mei¬
nen ein größeres landwirtschaftliches Wohn- und Wirtschafts¬
gebäude nach ostfriesischer Bauart ausführen . In unmittel¬
barer Nähe der Friedenseiche an der Amtschaussee errichtet
der Schmied Karl Bölts ein Wohnhaus nebst Werkstätte, der¬
selbe will dort das Schmiede- und Schlossergewerbe betreiben.
Sodann läßt noch der aus Westerscheps gebürtige Bäcker
Schröder an der Amtschaussee ein Wohnhaus nebst Bäckerei
errichten und will derselbe dort ein Bäckergeschäft eröffnen.

* Schneiderkrug, 16. April . Der gestern abgehaltene
Frühjahrsmarkt war , obwohl gleichzeitig auch ein
Viehmarkt in Großenkneten stattfand, ziemlich gut besucht;
Vieh aller Gattungen war in ziemlicher Anzahl aufgetrieben.
Die Preise bewegten sich in bisheriger Höhe, jedoch schien
Rindvieh etwas heruntergegangen zu sein. Ferkel wurden
mit 1,75 bis 2 die Woche bezahlt. Der Umsatz tvar gut,
doch mußten einige Tiere wieder mit nach Hause genommen
werden.

L Elsfleth , 16. April . In einem Garten an der M .-
Straße wurde in letzter Nacht eine Partie Wäsche ge¬
stohlen . — Der Oldenburger Korrektions¬
bagger, welcher kürzlich beim Pier der Elsflether Herings¬
fischereigesellschaftarbeitete, nimmt jetzt Baggerungen bei
der hiesigen Kaje vor.

§ HeppenS, 17. April . In Bant hat der F ra u e n v e r -
ein Schritte unternommen , um für die Mädchen der Han d-
a r b e i t s s ch u l e die Nachmittage am Mittwoch und Sonn¬
abend frei zu erhalten. Hier ist das schon der Fall . Der
Handarbeitsunterricht findet nachmittags von 3 bis 5 Uhr
statt (im Sommer ) ; an den Vormittagen von Mittwoch und
Sonnabend dauert die Lehrschulevon 8 bis 11 Uhr.

Z Bant , 17 . April . Am nächsten Sonntag soll der vom
Großhsrzog zum zweiten Pfarrer hierselbst ernannte
bisherige Vakanzprediger Deetjen in sein neues Amt ein-
geführt werden.

-4- Visbek, 16. April . Die Besitzung des Brennerei-
befltzersB . Grave, bestehend aus Wohnhaus , Stallung und
Brennereigebäude , wurde nicht für 13 500 xM , sondern für
19 000 an Kaufmann Georg Mensing hier verkauft,

Deutscher Reichstag.
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Berlin , 17. April.
Die Beratung des

Etats des Reichsamts des Innern
wird fortgesetzt mit dem Gesundheitsamt. Es lie¬
gen dazu vox eine Resolution Baumann und Genossen
(Zentr .) , betr . Revision des Gesetzes über den Verkehr mit
Weinen , ferner eine Resolution Jäger und Gen . (Zentr . ),
betr. Vorlegung eines Gesetzentwurfs zur Verbesserung
der Wohnungsvexhältnisse , endlich noch drei Resolutio¬
nen über Urheberschutzin Walz- und Hüttenwerken, Berg¬
werken usw. Es wird beschlossen« zuerst die Weinfrage
zu erörtern . Auf eins bezügliche Anfrage des Präsidenten
stürmen etwa anderthalb Dutzend Abgeordnete zum Prä-
sidententifch, um sich zu dieser Frage zum Wort zu mßl-
deu , (Große Heiterkeit .)

Mg . Rügenberg (Ztr .) nimmt die Moselweinbauern in
Schutz gegen die Vorwürfe , die die Abgg . Stausser , Ehr-

die „Liebenswürdigkeit " der Behörden. Er schloß mit der Frage
an das Publikum; „Soll ich Ihnen vielleicht Geige
Vorspielen ? " Das Publikum ging auf diesen Vorschlag ein,
und Bonn, der bereits Pas Kostüm seiner Rolle angelegt Hatte,
zog sich mit der Erklärungzurück, daß er sich nur erst umkleiden
wolle.

Weich darauf erschien auf der Bühne ein Pylizripffi«
zier , der das Publikum ysufforderte , sich zq ent¬
fernen. Da wurde wieder Bonn, diesmal in einer Loge des
ersten Ranges, sichtbar und hielt eine neue Ansprache an das
Publikum, Er teilte mit, daß man ihm jetzt auch das Geigen,
spielen verboten habe , daß er sich aber am nächsten Tage beim
Ka.iser daxüb ? r beschweren wertzs . Jetzt erst verließ
daß Publikum das Theater, — Di « Sache wird übrigens noch ein
gerichtliches Nachspiel haben , da behördlicherseits ein
Verfahren gegen Direktor Bonn eingeleitet werden soll.

Präsident Roosevelt und die Reihersedcrn . An haß Staats¬
oberhaupt von Nordamerika hatte sich der Bund der amerikanischen
Vogelschutz-Gesellschaften (Audubon Societiesj mit der Bitte ge.
Wandt, Frau Roosevelt als die höchststehende Frau des Landes
möge ebenso , wie es in Großbritannien die Königin Alexandra
durch einen Brief getan bst« ein öffentliches Zeichen ihrer Miß¬
billigung über das Tragen tzon Reiherfedrrn ans Damenhüten
geben , weil damit der Mode des Aigrettenschmuckes inehr ent-
gegengewlrkt werden könne als durch monatelange Tätigkeit der
Vereine. Hierauf hat Präsident Roosevelt am 18 . Juli 1906 fol¬
gendes geantwortet : „Gestatten Sie , Ihnen sowohl von Mrs.
Roosevelt als auch von mir selbst zu sagen , wie herzlich wir beide
Mit dem Werke der Audubon -Gesellschasten sympathisieren , nicht
nur im allgemeinen, sondern auch im besonderen mit ihren An¬
strengungen , dem Verkaufe und Gebrauche der sogenannten
„Aigrettes" (der Federn der weißen Reiher) Einhalt zu tun.
Wenn möglich , empfindet Mrs . Roosevelt iu dieser Sache sogar
noch stärker als ich. Ihr aufrichtig ergebener Theodore Roose,
vels .

" — Eine solche Kundgebung von höchster Stelle würde in
den Staaten des europäischen Festlandes nicht Minder nützlich
sein . Verschwindet die Mode des Neihersederhutschumckes nicht,
sy wjrd das Geschlecht hex Reiher bald ausgerottet sein.

Selbstmord einer russischen Nihilistin . Iu Florenz
erschoß sich am 11 . dieses Monats aus offener Htxußs ßinp
elegant gekleidete junge Dame , die sofort als die rus¬
sische Studentin Nadja Baradin identifiziert wurde , lieber
die 24jährige Dame , dis sich dem Studium der '

Mmu
Künste

' widmete und immsx ist AsssMKgst jMM MM
ler oder ausländischer .MistokratLn gesehen wurden waren

Hardt und Roesicke neulich gelegentlich der Bespreck» .̂
der Interpellation Roesicke erhoben haben . -

Abg . David (Soz .) stimmt dem, was der
gegenüber dem Abg. Stausser gesagt hat, durchausPorndru

habe, nützt unseren Weinbauern garnichts , sondern
"
di z.

Die Art und Weise,
"

wie Stausser damals verallgemein̂ j
kreditiert nur unseren Weinbau im
lan de. Die Einseitigkeiten und Uebertreibungen

"
d?

sich jene Herren haben zuschulden kommen lassen, erweck »-
nur Mißtrauen im Auslande . In Frankreich und ?
Spanien übrigens ist die Kontrolle gleich Null . Das sta
uns freilich nicht abhalten von einer genügenden Kon
trolle , denn diese kann das Ansehen unserer Weine Mk
heben . Im allgemeinen sind wir einverstanden mit sch^
fer Kontrolle , mit der Begrenzung des Zuckerzusatze«
mit Maßnahmen gegen trügerischen Verschnitt und nii»

'
scharfen Strafen , denn zu leichte Strafen sind gerader»
eine Aufforderung , eine Ermunterung zu Fälschungen. U.
müssen eine einheitliche , strenge Nahrungsmittelkontroll«
haben . Daß wir sie noch nicht haben, das liegt nach de»
neulichen Andeutungen des Staatssekretärs nur an d»
preußischen Regierung ; sie ist es , die die Frage per.
schleppt. Die Reichsregierung sollte einmal energisch
gen diee preußische Regierung Vorgehen, diese sei ^
Hemmschuhjeden Fortschritts, wie in anderen Dingen so auj
hier. Eine scharfe Kontrolle und scharfe Strafbestimnmn.
gen sind notwendig , aber auch die Selbsthilfe des Publikums
Es ist ganz unglaublich , was in der Zentrale der Intelligenz
in Berlin , das Publikum sich als Wein anschmieren laß
selbst in sogenannten modernen Lokalen in Berlin W .

'

Abg . Keller (B . d . L.) schließt sich dem Vorredner in der
Verteidigung der hessischen Verhältnisse durchaus an.

Abg . Rösicke (B . d. L .) : Der Kollege David hat uni
nachgesagt, wir seien an der schlechten Lage der Win-
zer schuld, denn wir verteuerten den Winzern FIM
und Brot . Nein , wir verteuern das Fleisch nicht . Schrn
Sie doch die niedrigen Preise an , die die Kleinbauern für
ihre Schweine erhalten ! Die Schlächter sind es, die sch
hohe . Preise für das Fleisch zahlen lassen. Wegen meiner
neulichen Aeußerungen über Weinfälschereien sind Wen
mich zahllose Angriffe gerichtet worden. Redner verteidigt
sich sodann eingehend gegen die Angriffe unter Bezugnahme
namentlich auf die Verhandlungen in der hessischen Kai »,
mer. Die Winzer an der Mosel habe er mit keinem Wort«
angegriffen . Er habe von den Weinpanschern gespro-
chen und da meldeten sich die Mosel und Hessen. Der Rich.
ter fragt einen der drei Zeugen , woraus der zweite antwr-
tet, und als der Richter diesem sagt : Ich Habs Sie ja gar nicht
gefragt , sagte der dritte : Ich habe ja auch gar nicht geant¬
wortet . Ich schiele aber doch gar nicht . (Heiterkeit.) Ich
kenne eine ganze Anzahl reeller Weinhändler . Ich wunde«
mich aber, daß sie gegen die Gesellschaft von Panschern nicht
auftreten . Reine und klare Weine und reine und klare Ver¬
hältnisse wollen wir . Die Sünder und Zöllner sollen her¬
aus aus dem Tempel des Rheins . Hätte unser guter bratm
Scheffel nicht einen guten Wein zu trinken bekommen, son¬
dern gefälschtes Zeug , es ist mir sehr zweifelhaft , oh wir
dann seine Gedichte bekommen hätten . Gis würden gaq
anders ausgefallen sein.

.Abg . Dove (frs. Vgg .) erklärt, er habe 14 Jahre ii
Rheinlande gelebt, man solle Mittel und Wege zeigen, m
Mißstände , die im Weinhandel wie in jedem Handel besteh «,
Sst beseitigen. Der Handelsstand werde immer bereit sein,
seine Hilfe zu leisten, aber mit allgemeinen Anschuldigungen
diskreditiere man lediglich einen für die nationale Wirtschaft
äußerst wichtigen Gewerbszweig.

Abg. Stausser M - d . L. ) erklärte, nicht allein in da
Pfalz , sondern auch an der Mosel werde gefälscht. Es ge¬
schehe nichts dagegen und wir treiben anscheinend russischen
Zuständen entgegen , die Regierung lasse auf diesem Gebiet
die Zügel aus der Hand gleiten,

Abg . Pr « Sz (Elf .) triff für die Resolution ! ein im Zu»
teresse des Schutzes des elsässischen Weinbaues . Nach weite-
rer belangloser Debatte gelangt ein Antrag auf Schluß der

in Florenz die abenteuerlichsten Geschichten verbreitet . Ti:
blonde Nadja Baradin « die recht stattlich aussah und sehr
vornehm auftrat , hatte ihren Verehrern erzählt , daß sü
in den Reihen der Nihilisten gekämpft habe und auch mit
dem Popen Gappp, als er noch Revolutionär war, zw
sammengekvmmen sei. Sie habe drei Jahre im Gesang»
nis geschmachtetund sei dann begnadigt worden , unter der
Bedingung , daß sie freiwillig in dje Verbannung gehe-
Ihre Verurteilung sei erfolgt , weil sie an einem Atten¬
tat gegen einen Großfürsten beteiligt gewesen sei.
sei von Odessa hesmnch nach England gegangen , aber
die politische Polizei habe von ihrer Flucht erfahren und
ihr einen Geheimpolizisten nachgeschickt ; dieser Mann sollt«
sich bei ihr als Freund einfühten und ihr Enthüllungen
über Mitverschworene zu entlocken suchen . Es geschah aber,
daß der Polizeimann sich in sie verliebte und sie heiratete.
Als er ihr nach der Hochzeit offenbarte , weshalb er ur¬
sprünglich sich ihr genähert habe« sei sie so entrüstet ge¬
wesen, daß sie ihn sofort Perließ und nach Berlin PNg,
um sich als Erzieherin durchs Leben zu schlagen-

'pff'
Berlin sei sie Ende 1906 nach Florenz gereist, um NA
in der Malerei zu Mrvallkommnen . Nadja Baradin Ham
Wirklich einiges Talent , aber weniger zum Malen als zuw
Gemaltwerden . Die kunstbeflissenen Jünglinge vergotten
ten die junge Dame « die an irgend eine Frauengestalt
Botticelli gemahnte , und alle stritten sich um die Wfl-
ihr Bild aus die Nachwelt zu bringen ; so kam es , Hatz I«
zahllose Male porträtiert und ausgestellt worden ist - M«

erzählt von jungen Engländern , dje sich eigens in o

Kunstakademie aufnehmen ließen « um der schönen RMU

nahe zu sein. Was die interessante Dame in den
getrieben hat , weih map nicht ; in einem Briefe , den n

, ,
in ihrem Schranke fand , bittet sie ihre Wirtin , ihren L
Dr . Freudenstein in Petersburg telegraphisch Pvn M
Tode in Kenntnis zu setzen : ferner bittet sie, daß ms« >

pnseziert begraben möge - Am Schlüsse des Brieses y "

es : „Die Gründe meines Todes können keine MenM » -
tersssieren ; ich will nur sagen , daß ich weder den Z

noch den Sinn des Lehens eistseho. Wenn MNl
soff, hars man nicht aus dem Mischen Gleichgewicht L
bracht sein." Man glaubt jßtzt, daß diß Baradin die -

schichte ihrer Ehe nur voxgMufcht Hube . Gpn ihrem
der als reicher Kaufmann in Rußlgnd leben soll , Pkw«
monstlich ejnen Zuschuß tzM fast 49g Mgpk,
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« at eine große Wichtigkeit und die Negierung verfeme ihn

ernst . Bei der wachsenden Industrialisierung nxlchsen

selbstverständlich di« einschlägigen Gefahren für die Arbeiter.

.Augenblicklich prüfe die Regierung u . a . die Verhältnisse

in der keramische-, Industrie . Mit Verordnungen er nur

in Ausnahmefällen vorzugehen , wichtiger noch sei stete Auf¬

merksamkeit der Gewerbe - Ausiichtsbeamten und auch Belehr-

ung der Arbeiter . . < . . .. . . . , .
Abg Fischbrck (frs . Volksp .) pla - d -ert für reichSgesetzllche

Regelung der Mdeckereiwcsen? . Tie Netchsregicrung be-

halte die Frage aufmerksam im Auge , sie mi Rahmen des

Biehseuchengesctzes zu lösen, sei leider bisher nicht möglich

gewesen . Nach kurzen Bemerkungen Röstckes über dieselbe

Angelegenheit klagt
Abg . Rupp (wirtsch. Dgg .) über dre hohen Fleischbe-

schaugebühr«» . Hierauf erfolgt Vertagung.
Morgen 1 Uhr : Fortsetzung und Reichsjustizamt.
Schl utz gegen 6^ 4 Uhr.

'
Landgericht.

Sitzung der Strafkammer I vom 17. April,
vorm. 9 Uhr.

Billige Wintersachen.
i Des Diebstahls im Rückfall angeklagt ist die

i Arbeiterin Witwe Friederike N . geb . K . zu Eversten , zur

sZeit in Osterscheps. Am 23 . Tczember vorigen Jahres
wurden der Ehefrau Baumgärtner in dem hiesigen Post-

! gcbäude ein Muff und ein Paar Handschuhe entwendet . Von

einem Knaben erfuhr sie , daß eine Frau die Sachen ge¬
nommen habe und damit fortgegangen fei . Die Verfolgung
- er Frau wurde sogleich ausgenommen und dieselbe in der

Schüttingstraße eingeholt . Es war die jetzt Beschuldigte.
Der fragliche Muss wurde unter ihrem Umhängemantel ge¬
sunden . Tie Handschuhe warf darauf die Angeklagte , nach¬
dem sie lange geleugnet hatte , solche zu haben , fort und

wollte entfliehen . Die Angeklagte leugnet , die Sachen selbst

sortgenommen zu haben , behauptet vielmehr , ein Knabe

hätte ihr beides nachgebracht , als sie schon das Postgebäude
hätte verlassen wollen . Ties ist nach der Beweisaufnahme
unwahr . Tie Beschuldigte ist wegen Hehlerei und Betrugs
Vorbestraft . Das Urteil lautet nach dem Anträge des Staats¬
anwalts unter Annahme mildernder Umstände auf 4 Monate

Gefängnis.
Vorsicht vor Gericht!

Verleitung zum Me incide wird dem Arbeiter

Gustav St . aus Schweiburg , jetzt in Strafhaft zu Vechta,

zur Last gelegt , indem er am 10 . Juni 1006 in der Barrescheu
Wirtschaft zu Hobeumühle zu dem Dicustkuecht Joh . Beruh.
Heinrich Dcpciiwijch (bei dem Landmanik Brandt in Groß-
fedderwardcn ) sagte : „ Gendarm Frcrichs ist heute bei mir

gewesen wegen der Messerstecherei. Tu l-ast ja gesagt , ich

hätte es getan und Dir auch das Messer gezeigt ; das ist
aber kein Messer gewesen , sondern eine Mundharmonika.
Dem Gendarm kannst Lu noch mehr erzählen , das kommt so
genau nicht daraus au , aber nachher kannst Tu ja nur aus-

sagen , das könne wohl sein , daß es eine Mundharmonika
gewesen sei , Du hättest das so genau nicht gesehen.

" Ferner
am 27 . Oktober 1906, dem Tage der Hauptverhandlung , zu
Oldenburg im Gerichtsgcbäude zu den, Tcpenwisch sagte:

„Komm , wir wollen erst einen nehmen, " und auf die ver¬
neinende Erwiderung des Tepenwisch antwortete : „Du mußt
aber nicht alles sagen , ivas Tu weißt .

" Bald noch einem

gelegentlich des Marktes zu Seeselderschaart am 27. Mai
vorigen Jahres stattgefundeneu Streite , in dessen Verlaufe
einer der Beteiligten mehrere Messerstiche erhalten hatte,
kam der Angeklagte zu dem Tepenwisch , zeigte ihm ein
Taschenmesser und jagte : „ Hiermit habe ich es getan .

" Depen-
wisch hat alsdann dem Gendarm FrerichS I gegenüber hier¬
über ausgesagt , und hat der Angeklagte danach das ihm zur
Last gelegte Verbrechen begangen . Der Angeklagte ist am
27 . Oktober 1906 von der Strafkammer I hier wegen der

fraglichen schweren Körperverletzung mit 1 Jahr Gefängnis
hestraft . welche Strafe er zur Zeit in Vechta verbüßt . Werter
hat -r 5 Vprstrafen hinter sich. Er behauptet , mir gesagt
zu haben , Tepenwisch könne nicht sagen , daß er ein Messer
gehabt oder gezeigt hätte , sondern daß er , Angeklagter , nur
eine klein? Mundharmomka in der Tasche gehabt habe . Das
Gericht findet den Angeklagten des Verbrechens nach 8 169
St . - G .-B . schuldig und erkennt gegen ihn unter Einrechnung
der am 27 . Oktober 1906 vom Landgerichte Oldenburg bezw.
am 19. Dezeniber 1906 vom Schöffengerichte Butjadingen
erkannten Gefängnisstrafe von 1 Jahr 2 Monaten auf eine
Gesamtstrafe von 1 Jahre 6 Monaten Zuchthaus.

Mein oder Tein?
Diebstahl mittels Einschleichens und im

Rückfall wird de » , Fabrikarbeiter Emil R . aus Gelsen¬
kirchen, zur Zeit hier in Untersuchungshaft , zur Last gelegt.
Am 25 . Januar 1907 nachts gegen 10 Uhr schlich er sich
durch die unverschlossene Tür in das Logis seines früheren
Arbeitskollegen Küpper zu Meyerfelde bei Lohne ein , packte
folgende Sachen , nämlich 1 . einen Sonntagsanzug im Werte
von M oÄ , 2 . eine Helle Tuchhose und Helle Weste im Werte
von 15 cH , 3 . ein Paar neue Lchnürstiescl , Wert 11 c// , 4 . zwei
alte Röcke , Wert 8 5 . ein Paar Strümpfe , Wert 1 -Rh

lamttlch dem StrohhiUsenarberLer H . Küpper- zu Meyerselde
gehörten , zusammen und versckMmd mit den Sachen durch
das Fenster . Ter Angeklagte ist zweimal wegen Diebstahls
vorbestraft : 1904 j „ Gelscnkirchcn mit 14 Tagen Gefängnis
und am 9 . Juni 1004 vom Landgerichte Essen wegen Ein?
bruchsdiebstahls mit 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis . — Er
gibt nunmehr zu , die betreffenden Sachen aus dem Logis
des Knpper heimlich und zur Nachtzeit entwendet zu haben,
behauptet icdoch . dazu berechtigt gewesen zu sein , da dis
Sachen von Küpper und ihm gemeinschaftlich getauft und
getragen seien. Nur ein paar Sachen , eine Sonntagshose
und em paar Stiesel , sowie der Helle Anzug gehörten dem
Küpper und seien irrtümlich von ihm mitgenommen . Die
Zeugen sagen aber aus . Paß die Angaben des Angeklagten,
die Sachen leien ihr gemeinschaftliches Eigentum und aus

Kgs,x gekauft , nicht stimmen . Der Gerichtshof
»illigt dem « „geklagten mildernde Umstände zu und v»r-
uneUl chuv» iüahr3Mo » at « l» GeiällLaijt . _

KctnSoksloir.
Dom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Deutscher Handelstag . Alljährlich um dieselbe Zeit tritt

in Berlin der deutsche Handelstag zusammen , um über dm

wichtigsten Fragen , die den Handel und die -Industrie

Deutschlands bewegen, öffentlich zu beraten und zu be>chtte-

tzen . Der Handelstag ist zwar keine offizielle , von der Ne-

gierung gesä)affene Behörde ; er ist nur eine freiwillige Der-

cliiiguiig sämtlicher deutschen Handelskammern , der offiziel¬

len Vertretungen der deutschen Handels - und Jndustnem-

teressenten . Allein auch das genügt , um seinen Beschlüssen

eine ganz besondere Bedeutung zu verleihen , da durch sie so¬

wohl für die Negierungen wie für die Parteien und die brei¬

tere Oefsentlichkeit ein deutliches Bild dessen gegeben wird,

was unsere Industrie und unser Handel wünschen. Leider

ist es schon seit langem so, daß unsere Industrie und unser

Handel mehr von der Gesetzgebung zu wünschen als zu hoffen

haben . Und auch in der Vollversammlung des Handelstages,

die in die vergangene Woche fiel , stand ein lange schon uner¬

füllter , aber um so dringender Wunsch der im Handelstage

tertretenen Zweige unseres Erwerbslebens auf der Tages¬

ordnung : die Reform des Börsengesetzes. Zum

vierten Male seit dem Bestehen des jetzt geltenden Gesetzes

hatte der Handelstag darüber Klage und Beschwerde zu füh¬

ren , daß seitens der Regierung und des Parlamentes der

oft geäußerte und mit steigender Einmütigkeit von allen

Seiten als berechtigt anerkannte Wunsch nach einer „Repara¬

tur von Treu und Glauben " immer noch nicht di« ihm ge-

bührende Berücksichtigung gesunden hat . Welches die Nach¬

teile des jetzt herrschenden Zustandes find , das auseinander-

zusetzen dürfte hier kaum notwendig sein, nachdem oft genug

von uns und anderen und zuletzt von d«m Vizepräsidenten

der Berliner Handelskammer , Franz , v . Mendelssohn , eine

ausführliche Darstellung all der Schädigungen gegeben wor¬

den ist, die der Industrie und dem Handel durch das Börsen¬

gesetz zugefügt sind. In der einstimmig vom Handelstage

angenommenen Resolution wurde wiederum verlangt , daß

endlich die Untersagung des Börsenterminhandels in Antei¬

len von Bergwerks , und Fabrikunternehmungen sowie in

Getreide - und Mühlenfabrikaten aufgehoben und zugleich

die unselige Einrichtung des Börsenregisters beseitigt werde.

Ob diese Resolution mehr Erfolg haben wird , als ihre Vor¬

gänger , bleibt abzuwarten , trotz d«r liberal -konservativen

Paarung , in deren Zeichen wir ja angeblich jetzt leben , und

obwohl in jüngster Zeit sogar einst einflußreiche Förderer des

jetzigen Börsengesetzes den Weg nach Damaskus gefunden

haben . Vorläufig ist zu befürchten , daß auch die diesjährige

Resolution bis ans weiteres lediglich schätzenswertes Ma¬

terial bleiben , und daß di« Regierung sich zunächst darauf

beschränken wird , an die Revision des Börsengesetzes „zu den¬

ken.
" (Schluß folgt .)
Vom Kupfermarkt . Der Kupserrohverband ermäßigte

den Grundpreis um 7 auf 285 cfk.

Zur Kapitakserhöhung der Hamburg -Amerikalinik . In
der Generalversammlung der Hamburg - Amerikalinie gab die

Verwaltung die Erklärung ab , daß für die nächsten Jahre
keine iveiiere Kapitalserhöhung geplant fei . Die jetzt bean¬

tragte Erhöhung um 5 Mill . <-ük sei notwendig für die Aus-

dchnung des Betriebes ^ auf den Verkehr mit Westofrika in

Betriebsgemeinschaft mit der Woermann -Linie.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 18 . April,

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
pCt. pEt.

Mündelsicher.
8(4pCt . alte Oldenburger Konsols . 94,50 95
Sf-WEt . neue do . do . Halbs . Zinsz .1 94.50 —._
LpCt. do. do . . ——
4pCt. Oldenb. Staat ! . Kredit-AnstaltObl . v . 1906

Rückzahlungb. 1 . Jan . 1917 ausgeschloffen . . 101 .60 102.10
4pEt . Oldenb. Staat ! . Kreditanstalt-Obs. (kdb. b.

frühestens 1 , April 19W , . 99.50 100.25
gfs-pEt . do . do . . . . . . . . gß _ _
3pCt. Oldenburger Prämien -Anleihe . 12470
4pCt. Oldenb. SwdEnll , unk. b. 1. Juli 1907 99,50 100, —-
4pCt. Bareier von 1862 , Dämmer 99.50 —

04.25
94.25
96,—
34Z5

99,o0
95.45

95.45
85 .40
101 .10

94.75
94.75

94.75

96,—
85,85
SS,—
85,95

4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Änleihen 9950 100—
öf -öpEt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
tzhöpCt . Lsternburger Ortsanleihe . .
gi/spEt . Golvenstedter Gemeinde-Anleihe . ,
gfHpCt. sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleihen
4pEt . Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen . garantiert
gtẑ pCt . Deutsche Reichsanleihe . . .

NwCt . Preußische Konsols
SpLt. d° . do . i . . I
4pCt. Wests . Prov .-Anl . . Serie V. unk. b. 1916
4pCt. Kölner Stadt -Anleihe von 1906 , unkündbar

bis 1912 . .
4pEt . Mainzer Siadt -Anleihe von 1907 , Rück- "

zahlung bis 1916 ausgeschlossen. . . . . . _ _
4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von

'
1906 ,

'

Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen , . . . . —— — .
SV̂ pEt . Dortmunder Stadt -Anleihe . . . . . 9370 _
LVspEt. Bochumer Stadt -Anleihe . 94,

'
A _ .

Nicht mündelficher.
tpCt . Jütländische Pfandbriese . Ser . V . in Däne - -

mark mündelsicher . 94.60 —
Ss^ pCt. Jütländische Pfandbriefe , Ser . V . in

Dänemark mündelsicher . . g?,— —
4pCt. obgest . Pfandbr . der Berlin . Hyvoth.-Bank 96.20 98 .

'
?S

4pCt. Pfandbr -eie der Mecklenb . Hypotheken - und
Wechselbank . Serie VI , Rückzahlungbis 1915
ausgeschlossen . . 100 ^ 5 VM_

4pCt. Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit-Mien - -ruh—

bank, Serie XXH . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 99.7g —

bVxpCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov.
Hypoth.-Bank, Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen .

4pEi . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktim
Bgnk v . 1905 , Rückz . b. 1914 ausgeschloffen .

4pCt. obgest . do . der Preutz. Hypoth.-Aktien -Ba«? 09.10 —
ZtzÄ-Ct . do . do . do . 91 .50 92,05
41Ä-Et . RötgerswerkeMbligationen . rückzlb 105 102,50 103,-
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Odligat ., rückzlb 103
4pCt. « ewerffchaft Dorstsesd-Obli, . . rückzlb . IW —
4pEt. Georg-Maripn -Berg» .. u. Lüttenv .-Obstgl.

pnkundb. b . 1911 . rüchchlb 103vCt. i . . . . 98.20 98 .50
öŝ pCt. KreseldxrEiftnbahn -Obligationen . . . —^
4pEt . Glashütten,Prioritäten , rückzahlbar102 . 100̂ ^- s-

AFrpi ' Spmnerei,Privritätei >. rückzlb . 105 103 .— 103,50

M.7V S4L5

lovcho

t . Oldenb.-Portug . DsmpMiü ^ Reed.Obli «. 68^ 0 ' —
Wecksellaus Amsterdam kurz für fl . 100 i» 4L . . 168 .90 169,70

SK43 USL

^ So . Newyork süür I Doll , in sL! . . . 4 .1925 4,2278

Amerikanische Noten für 1 Doll , in X ' . . . . 4,1775 —

Holland. Banknoten sur 10 Gulden in X . . . 16,86 —

Au der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Mtien « . . . — ^ <7-
Oldenb. Eisenhütten-Aktien sAugustsehns. . . . 9S,72pCt. G.

Wechseldiskont der DeutschenReichsbank 6pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 7pCt.

Berlin , 17. April . Produktenbericht . Fruchtbares Wet¬

ter und die Preisvcrschlechterung Nordamerikas hatten hier

anfänglich eine mattere Stimmung erzeugt . Einige Kauf¬

lust , die spärlichem Angebot begegnete , befestigte die Hel-

tuna jedoch wieder , so daß Weizen und Roggen den gestrigen

Preisstand ziemlich zurückgewannen und Hafer sogar eine

kleine Besserung erlangte . Greifbares Getreide wurde fest¬

gehalten . Rüböl stellte sich im Anschluß an die Besserung im

Auslande merklich höher.

Wey Märkte.
Hamburg , 16. April . (Stecnschanzviehmarkt .) Schweine-

handel flau . Zugesührt 4600 Stück . Preise : Versandschweine,

schwere 47—48 -F , leichte 47—48^ -F , Sauen 38—42

und Ferkel 44—47 per 100 Pfd.
Hamburg , 16. April . (Sternschanz -Viehmarkt .) Kälber¬

markt . Angetrieben 1205 Stück . Gezahlt für 50 Kilogr.

Schlachtgewicht : Besonders gute Doppellender lOSZH bis

IIS 1 . Sorte 98- 103 <F , 2 , 88—93 3. 76^ - 8214 -F.

geringste Sorte 63—68f -4 Unverkauft 40 Stück . Han¬

del zögernd.

17. April.
Norddeutscher Lloyd.

„Heidelberg "
, Loeser , n . Brasilien , gest. dorm , in Rio de

Janeiro . „Amerika "
, Strunck , nach Kuba , gest. 2 Uhr nachm,

v. Antwerpen n . Havana . „Bremen "
, Nierich , von Austra¬

lien , gest. 10 Uhr nachm , von Southampton n . Antwerpen.

„Prinz Heinrich " , Grosch, nach Australien , gestern 10

Uhr abends in Kolombo . „Frankfurt " , Koenemann , von

Newyork , heute 2Z4 Uhr morgens auf der Weser . „Kaiser

Wilhelm 2 .
"

, Cüpvers , von Newyork , heute 3 Uhr morgens

auf der Weser . „Kleist "
, Rott , nach Australien , heute 8 Uhr

morgens Borkum Riss pass. „Breslau "
, Prager , gestern 12

Uhr mittags von Newyork nach der Weser . „Kronprinz Wil¬

helm " , Richter , gestern 3 Uhr nachm , in Newyork . „Gneise-

nau " , Volte , nach Ostasien , heute 3 Uhr morgens von Port

Said nach Suez . „ Sachsen
" , Woltenms , von Ostasien , gestern

5 Uhr nachm, in Aden . „Würzburg " , Hattorfs , von Newyork.

gestern 5 Uhr nachm. St . Catherines Point Pass. „Tübin¬

gen"
, Hellmers , vom Laplata , heute 11s/ü Uhr vorm . Dover

pass. „Karlsruhe "
, Frank , vom Laplata , heute 12 Uhr mitt.

auf der Weser . „Prinz Ludwig ", v . Binzer . von Ostasien,

heute 6 Uhr morgens in Suez . „Wittenberg "
, Stollberg,

nach dem Laplata , heute 4 Uhr morgens von Antwerpen.

„Hannover " , Schäsfer , von Baltimore , heute 344 Uhr mor¬

gens Dover pass. „Würzburg "
, Hattorfs , von Newyork , gest.

12 Uhr nachts Dover Pass. „Weimar ", Traue , nach Balti¬

more , heute 7 Uhr morgens Kap Henry passiert.
Dampfschiffahrtsgesellschaft ^Neptun ".

„Egeria "
, Delvendahl , gestern in Rotterdam . „Gauß ",

Ruchel , gestern von Bremen nach Amsterdam . „Flora "
, Erd¬

mann , gestern in Bremen . „Helios "
, Schwarz , gestern von

Coruna nach Pomaron . „Pallas "
, Budelmann , gestern von

Rotterdam nach Kopenhagen . „Minerva "
, Fokken , heute in

Antwerpen . „Orest " , Vorwerk , heute von Rotterdam nach

Aarhuus . „ Lattona ", Teigeier , heute in Rotterdam . „Elin " ,

Evers , heut ein Rotterdam . „Kronos " , Reimers , heute von

Windau nach Bremen . „Cupido "
, Pieper , heute von Ant¬

werpen nach Bremen . „Dulcan "
, Siemers , heute in ^Stettin.

„ Achilles"
, Hammje , heute von Sines nach Bremen.

Dampfschifsahrtsgesellschast „Argo ".

„Brema "
, Lambers , gestern von Catania nach Palermo.

„Nyland " , Jantzen , vorgestern von Hamburg in Newcastle.

„Adler "
, Berg , gestern von Bremen in London . „Strauß ",

Radien " , gestern von Bremen nach London . „Sperber " ,

Scholtz, gestern von London nach Bremen . „Arkadia ",

Koopmann , gestern von Rotterdam nach Bremen.

SesSMIllchr MMrUungrn.
Von allen modernen Industrien hat wohl die Sandver¬

wertung den bedeutendsten Aufschwung in den letzten 10 Fah¬

ren erfahren . Mit Energie nahm sich die Maschinentechnik
der bis dahin wenig vollkommenen Sandverarbeitungsma-

schmen an und die erzielten guten Resultate dürsten nicht

zum wenigsten das Aufblühen der Industrie bewirkt haben.

Ein großes Verdienst auf diesem Gebiete hat sich die Spe»

zialmaschinensabrik Leipziger Zementindustrie Dr . Gaspary
L Cy . in Markranstädt bei Leipzig erworben . Unter ihrem

aus der ganzen Erde bekannten Schlagwort Sand ist Gold

in drei Kugeln bringt sie Spezialmaschinen von außer-

ordentlicher Leistungsfähigkeit zur Herstellung von Sand¬

mauersteinen , Zementdachziegeln , Trottoir - und Wandplat¬
ten , Zementdrainröhren usw . auf den Markt . Ein großer
TeÜ dieser Maschinen ist für Handbetrieb durch einfache Ar¬

beiter eingerichtet . Beste Zeugnisse von Fachleuten , Behör¬
den , königlichen Versuchsanstalten bestätigen , -daß die mit
den Maschinen hergestellten Mauersteine , Dachziegel usw . -

allen Anforderungen in Bezug aus Druckfestigkeit, Frost - und

Feuersicherheit , Isolierfähigkeit gegen Temperatur und

Feuchtigkeit m hohem Maße entsprechen . Da das Material
Sand und Zement billig zu haben ist, teure Brennöfen,
Brennmaterial , ausgedehnte Trockenanlagen nicht gebraucht
Werden, so können diese vorzüglichen Baumaterialien die

Konkurrenz mit den gebrannten Baustoffen in erfolgreicher
Weise gufnehmen . Außer einfachen Handbetriebsmafchinen
liefert di« genannte Firma jedoch auch alle Aufbereitungs¬
maschinen, hydraulischen Pressen usw . für die Kalksand-
steingrohindustrie und die Herstellung von den jetzt so in

Aufnahme gekommenen Granatoidplatten . Das modern ein¬

gerichtete Werk in Markranstädt bei Leipzig , dessen Ausdeh¬

nung von Jahr zu Jahr wuchs , dürfte jetzt mit seinen 270

Arbeitern Wohl als die größte und leistungsfähigste Firma
der ganzen Branche anzusehen sein . Sein Emporblühen ist

zugleich der schlagendste Beweis dafür , daß dis Sondverwer-

tung eine gesunde , lebensfähig « Industrie ist , welche bei ge¬
ringem Betriebskapital jedem rührigen Unternehmer einen

verhältnismäßig hohen Gewinn gewährleistet . Wir wollen

nicht verfehlen , auf die leichtverständliche Gratisbroschüre
Nr . 167 der Firma hinzuweisen , di« in umfassender Weise

auf ĥis Bedeutung der Sagdverwertung hinweist.



^

Friedrichsfehn.
Friedrichsfehn. Der Wirt und

Landm. Hinrich Ahlers dchelbst
läßt wegen Aufgabe der Wirt¬
schaft und Landwirtschaft am

Sombknd,
i>e« 27 . April d. Z.,

nachm . 2 Uhr.
in und bei seinem Hause öffent¬
lich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 Kräftiges Arbeitspferd,
Wallach, 6 Jahre alt,

2 milchende Kühe,
1 Knhrmd,
2 fette Schweine,
2 Merfchmiuk,
5V Hvhser n . 2 Hahne,
1 Ackerwagen , 2 Pferdekrippen,
1 Hobelbank, 3 Regentonnen,
1 Wringmaschine, 1 Bierappa¬
rat , 6 Schnapskräne . 2 Spiele
Kegel und Kugeln,

ferner : 1 Bett , 1 Bettstelle, 1
Kleiderschrank, 1 Bertikow, 1
Sofa , 1 Küchenschrank , irische,
2Vs Dtzd. Stühle , 1 Epiegel,
6 Lampen, 2 Bänke, Töpfe,
Teller , Taffen, Kannen, Mes¬
ser, Gabeln und viele andere
Sachen, auch
ra. 4VÜÜ Kfd . Heu,
3 Haufen Streuheide,
1 „ Aechheide.
Käufer ladet ein
B . Schwacting , Auktionator.

Rachfuge.
Friedrichsfehn . In dem für

den Wirt Hinrich Ahlers
daselbst am

LsMüdkiid,
de» 27. Ml d. I..

stattfindenden Verkauf kommen
ferner noch mit zum Verkauf:

1 emjahriges Kisd,
12 sechs Wscheu alte

Ferkel,
1 Kugelbuchfe «fw.

B . Schwarting, Auktionator.

Rudfahrer -Verern
Tungeln «. Umgegend

Diejenigen Mitglieder , welche
sich am Sonntag , den 21 . d . M„
an der Hochzeitsfeier unseres
Sportkollegen H . Rabjus betei¬
ligen wollen, versammeln sich
um 6 Uhr im Vereinslokal.

Der Vorstand. „
Nachhilfestunden in Mathema¬

tik werden erteilt . Wo ? sagt
die Exped. d. Bl._ _

Gründl . Klavierunterricht, St.
75 Ä . Off, u . O . 4. vostl. Oldba.

Großenmeer-Moorseite. Z . vk.
8 Enten uud 26—30 Hühner.

Anton Vüstna.
Oldenbrok. Zu verkaufen eine

junge güste Kuh.
D . Koopmann.

/ ^nrulelksn gesuokt.
Golzwarden. Suche auf sofort

oder später gegen durchaus
sichere erste Hypothek 4<M Mk.
ru 4^ A> Zinsen anzuleihen.

C. tom Dieck.
RechnLMssjeller.

^uvei-leiiien.

in beliebiger Höhe können jeder¬
zeit durch uns bezogen werden.

Köhler L Behnke.
Geld -Darlehen auchohneBürgen
v . 200 ^ aufw. erh. Pers . jeden
Standes , auch Damen, zu 4Z4A,
u. 4 -tl. monatl . Rückz . prompt u.
diskret durch das Goldschmidts

Escompte - Bureau . Budapest,
Königsgasse 104 , im eig . Hause.
Retourmarke erb.

OsrlsIiSir S —6^
auf Wechsel , Schuldschein, in
3 Jahren rückzahlbar. Streng
reell. Beste Referenzen. Zahl¬
reiche Anerkennungen. I . Stusche,
Berlin 57, Kurfürstenstr. 155.

I/Iiet - ks8ueke.
Gesucht z. Mai Oberrvoh«.,

best , aus 4 Räumen u. Zubehör,
wenn mögl. etwas Garten . Preis
bis 200 Mk . Offert, n V. 60
Filiale , Langestr. 20.

Beamt, o . Kind. s. z . 1 . Nov. d
I . Wohnung. 350- 400 K.. Off.
u . P . 108 Filiale , Langestr. 20.

Herren -Schreibtische
in verschiedenen Größen , auch
einige gebrauchte, aber gut er¬
haltene, sehr billig.
E. Rahlwes , Heiligengeistwall11

wWMIWM ».do. Besätze , Decken u.
Baby -Artikel,

gr . Auswahl reizender
Mützchen u . Hüte bill.

Lorrwsjpsr,
Staustratze.

Ferner empfehle gr. Lager
und Anfertigung

sämtl . Posamenten,
Schnüre , Litzen und

Franzen usw.
llorrmspei', Stuft.
Empfehle mich als Klavier-

fpieler auf Tanzmusikenufv . Off.
unter O. 4. postl. Oldenburg.

« ° Garkillell
prachtvoll und haltbar crbure«
will, wende sich an die Drogen-

hanölnng von
Appih . E. Sattler Nachfolger,M . : Hstheker Th. Stsrs«St),

Haareirstr. 44. Fernspr . 356.

Lebewohl
die Hühnerauge « nach kurzem
Gebrauch des Radikalmittels aus

der DrogenHandlung
von Apotheker E. Sattler,

Fnh. : Axothekn IK. Nvranck
Haarenstr . 44 . Fernspr . 356.
Empfehle k. Frühlingsblumenin allen Sorten sowie auch

Burdauur ._ Fkurstraße 2.

Junger Kaufmann sucht z . 1
Mai Wohnung m . voll. Pension.
Offert , mit Preisangabe unter
H. S . 20 postl.

Iu vermieten.
Hübsch möbl. Stube ». Kammer

zu vermieten.
Nadorsterstr. 16, oben.

Berse- ungshslber habe ich
zum 1. Mai die schöne Ober-
wohuung in meinem Hause,
Tannenstraßg 3. mit Stall und
Gartenland an ruhige, akkurate
Bewohner zu vermieten.
Joh . Husmann , Zimmermstr

Möbl . Zimmer an 1—2 j . Lt.
zu verm. Nelkensiraße 7. o.

Zu vermieten z. 1. Oktober die
geraum. 1 . Etage Haaareustr . 16.
Gas- und Wasserleitung.
Beff. Z. z. verm. Mottenftr . 19b.

1 schön möbl. Zimmer p. sof.
«. eins per 1 . Mai zu verm.

Achternstr. 4«. 1 . Etage.
Ruhig ., nach dem Garten ge¬

legenes hübsch möbl. Wohn - «.
Schlafzimmer gleich oder zum
ersten Mai zu vermieten.

Huntestraße 22.
Frdl . möbl. Zimmer zu vrm.

Mottenstr. 15.
Beff. Mittagst . Mühlegstr. 12. a

Zu vermiet. Unterwohnung zu
Mai in der Stadt . Off. unter
S . 852 an die Exp. d . Bl.
St . «. K. f. 2 j. L. Haarenstr . 45.

Zu vermieten zum 1 . Oktober
oder 1 . November die Herrschaft ! .
Uiltervohnung im Neubau Hoch-
hauserstr. an ruhig . Bewohner.
Nachzufr. Ziegclhofstraße 58.
Z. verm. gut möbl. Wohn- nebst
Schlafzimmer. Lindenstr. 5V. Pt.

Frdl . Schläfz. auf gl. od . spar . a.
geb . j. Mdch. z. vrm . Marienstr . 5.

Zu verm . schön möbl. Wohn-
u. Schlafz. Ofenerstr. 13, part.

Zu vermiet, z . 1 . Mai möbl.
Stube mit Bett.

Ofenerstr. 34.
Zum 1 . Mai oder später ger.

Oberw. , Waffcrl.. kl. Garten , z.
verm. Bockstr . 3s.

Schüler od. bessere Herren
ünden Wohnung mit und ohne
Pension. Ackerstr . 31 . unten.

Verheir ., durchaus zuverlässig.
Müller , Vers, mit den besten
Zeugnissen und Empfehlungen,
sucht Stellung zum 1 . Mai oder
etwas später, am liebsten Dampf-
mühle. Offert , erbeten u . S . 840
an die Exped. d . Bl.

Oldenburg . Für 15jähr. Sohn
achtbar. Eltern wird Stelle als

Lehrling
in

auf sofort gesucht.
Off. erb. unter S . 861 cm die

Erved . d . Bl.
Gesetztes Fräulein , Perfekt in

Anfertigung v . Wäsche jed. Art,
auch im Zuschncid . n . unerfahr .,
sucht selbst . Stell . Off. erb. u.
L. L. 20 Filiale . Langestr. 20.

Offene 8teIIen.
Gesucht ein Laufbursche.

Hinderik» Bernina.
Aeußerer Damm 23.

Schnhmachergehiüegesucht geg.
hohen Lohn.
W. Schütte , Haareneschstr. 22 «.
Zum 1 . Juni oder früher suche

für m . kl. Hotel, Verb . m. Bahn-
hofsrestaurt . eine Köchin oder
jg. Mädchen, .welches perfekt im
Kochen ist . Frau ist nicht vorh.
Offerten unter S . 860 bef . die
Exped. d. Bl.

Gesucht zum 1. Mai ein tüch¬
tiger , zuverlässiger Hausdiener,
bei gutem Lohn.

Ehr . Kliuge's
Konditorei und Cafe.

Eckwarder-Mühle . Gesucht auf
sofort oder später ein tüchtiger
Müllergeselle. Lohn 14 Mark
wöchentlich.

_ G - G . Janße «.
Unter günstigen Bedingungen

kann in hiesiger Molkerei-Gen.
ein Lehrling zu Mai oder Juni
eintreten, etwas Taschengeld wird
gewährt . Lehrzeit 1Vs . Jahr.

Molkerei-Genossenschaft
Wildeshausen i. Old-

_ Fr . Baade.

Z. v . frdl. m . St . u . K . Sonnenstr .2

Gesucht ein Schulmädchen zur
Beaufsichtigung eines Kindes.

Steinweg 29 , oben.
W ^ ° Gejucht -7WU

zum 1 . Juli für unter Kontor
und Lager ein in der Buchführung
durchaus bewanderter

juMer Uarm.
Offerten mit Gehaltsansprüchen

erbeten.
Einkanfsverei « der Kolonial¬

war «Händler.
Wil helmshave «.

Gesucht
Maler gehilfen.

de Boer , Grünestr . 13.
Gesucht zu Mai ein

Bäckerlehrling
gegen hohe Vergütung.

Näheres Filiale , Langestr. 20.

Eine der größten Deutschen
Lebensvers.-Ges ., sucht für den
Regbz. Osnabrück nebst sW . Ol¬
denburg einen tüchtigen

Reise-Bttniten
mit persönlichen guten Beziehun-
gen in den meisten Plätzen dieses
Bezirks. Bedingung : tadellose
Vergangenheit, gewandtes Auf¬
treten und gute Befähigung. Die
Stellung bietet festes Gehalt , feste
hohe Diäten und evtl. Nebenbe¬
züge , ist dauernd und sehr ent¬
wicklungsfähig. Nichtfachlente
werden gründlich ^ ausgebildet.
Herren , auch , solche aus anderen
Berufen , werden gebeten, aus¬
führliche Bewerbungen mit Le¬
benslauf , evtl. Bild u . Angabe der
bekanntenPlätze nebst Referenzen
u. V . 2367 R . an Haasenstein
ü: Vogler, A.-G ., Hannover, zu
senden.

von 15—17 Jahren.
Frau Goertz, Langestr. 45.

ganze oder halbe Tage gesucht.
H. Reumann. Bloherfelde.

Ges.
od . Mädchen. Adlerstr. 10 . ob.

Gesucht auf sofort
1 Arbeiter.

L . Meyer . Kaikerstr. 11.
Zigarr . -Azeut ges. Vergüt, ev.

250 mon . u . m.

Auf gleich oder später, /-

Gehalt 70 Taler.
Hoyers Weinkeller.

K. Herterich.

Loche junßks Wche«
bei vollständigem Familienan-
anschluß in gut bürgerlichem
Hause zum 1 . Mai oder später.
Frau Marie Engels,

Ouakenbrück. _
Gesucht z. 1 . Mai ein junges

Mädchen für kleinen Haushalt
nahe Bremen , welch , zus. mit der
Hausfrau alle vork. Arb . verricht,
will, geg . Geh. u . Familienanschl.
Off, u. 8. 855 an die Exp ed. d. Bl.

Burhave . Gejucht auf sofort
1 tüchtiger Mergeßilsk
gegen hohen Lohn.

Fr . MärtrnS.
Gesucht zum 1. Mai ein

tüchtiges MlrftMchell.
Lohn 250- 300

Offerten unter 8. 856 an die
Exped. d. Bl.

Gesucht
zum 1 . Mai oder später ein
älteres tüchtiges HausmSScheu.
Frau Amtsrichter GroenewolS,

Bassum b . Bremen.

Gesucht
ein zuverlä stges Dienstmädchen,
welches auch kinderlieb ist , sofortoder zum t . Mai.
Frau Stabszahlmeister Wegcuer,
Wi helmShave », Gökerstr. 42s.

Gesucht für einen kl. landw.
Haushalt ein Mädchen f. leuchte
Arbeiten. Näheres bei Gastwirt
Stolle , Langestraße 7.

IM ehrere j. Kelluer . 20 Kelluer-
loil lehrlinge , Kochmamselie«.

Kostenfrei erh . Mädchen
jeden Tag gute Stellen «. 20 ^
an pr . Monat.

Fritz Blerman « , Breme «,
Weberstr. 18s,

Stellenvermittl . Telephon 5181.
Ges . ein jung. Mädchen, schlicht

u . schl. Joh . Onken . Oldenburg,
Bisrnarckstiaße 8.

Ges . sof. od . 1 . Mai MKdchen.
14-- 16 I .. w . L. HM - schlaf , k.
Frau Sebelin , Inn . Damm 15.

Osterndurg . Ges. auf gleich ein
Gehilfe. H. Bargmany , Sattler
u . Ta pezier, C/oppenbura str . 3.

Ges . Mädchen, 14—17 Jahre.
Näh . Filiale . Lanaestr. 20.

Gesucht uus ssssrt
mehrere tüchtige, solide Barr-
schlosser . Reeller Lohn , Reisewird eventuell vergütet.
H. Daniels , Schlosserei». Schmied

Borkum.
Für 1 . Juli oder 1 . August

einfache Jungfer gesucht,
tüchtig im Schneidern, Weiß¬
nähen und Plätten.

Fra « von Mfüng , Oldenburg,
Thcaterwall IG_

Suche für Ke Süss« 1. M
bis 1 . MM usch ei«
WtiD MM

fstr HM - M Kücheuarkitku,
Loh« Mk. IN .- , sowie eine«

juugeu Kansßsrschev,
Geholt M. U- msustlich
hei fteier Station «. Wische.

Rud . Nollmann,
Bade -Hotel,

Bad Rothenfelde
(Trntobnrgermald ).

Tüchtiges Wcher
Frau Apotheker Mm

lkll gesucht!
'

Frau Apotheker Münch, Hoya,
Langestraße Nr . 111,1. Etage.
Gesucht auf sofort ein tüchtiger

Arbeiter.
F. A. Eckhardt , Hoffärberei u.

chem . Waschanstalt._Aimbeiter
gesucht auf sofort, dauernde
Arbeit. H. Liebe.

Fixer Laufbursche
sofort gejucht.
Han s Wempe, Achternstr . 32s.

Kür Berlin
in herrschaftliches Haus such«
per sofort oder zum 1. Mai

tüchtiges
'

für alles , das kochen kann. Lohn
300—360 bei freier Reise.
Meldungen bei Anton Meyu,
Hotel zur Post.

Gesucht
in ca. 8 Tg . ein Bäckergeselle,
welcher selbständigarbeiten kann.

Karl Heißenbüttel,
Schwanewede b. Blumenthal i. H.

Gesucht sofort kl . Knecht.
Bischofs . Kuxwickstr.

Gesucht Mädchen zum Allein¬
dienen für kleinen Haushalt per
1. Mai.

Bremen . Nesmerstr . 221.
Gesucht ein Schmiedeaeselle

auf sofort oder später, hoher
Lohn, dauernde Arbeit.

Joh . Wehla«.
Berne in Oldenburg.

Gesucht auf sofort oder zum
1 . Mai eine Haushälterin zur
selbständigen Führung meines
Haushaltes.

Westerstede . Julius Mayer.

8 von 15—16 Jayren gejucht, I
g Radfahrer bevorzug . 8MD. Florcke«, Achternstr . 8

Gesucht junges Mädchen für
Haushalt und Geschäft gegen Ge¬
halt . Zugleich tüchtigx . Taillen¬
arbeiterin.

Frau C. Breuer,
Damenkonfektion, Marienstr . 6.
- Umständeh. noch zu Mai ein

tncht. Mädchen f. Küche u . Haus
geiucht . Oldenburg , Parkstr . 6.

Gesucht ein
Malerlehrlina,

Joh . Trey . Oldcnb. , Neuestr. 2.

Wakcrg - öitftn
sucht auf dauernde Beschäftigungs . M. Sar-urs,

Norderstraße 3.
ttotkl cbolk, Vak-öl.

Gesucht aus gleich ein

KeSmlehrlisz,
Sohn achtbarer Eltern.

« yst. BSstng.
G?s. auf gleich oder später e n

Kochlehrlirrg
für bürgerliche Küche und ein

Kindermädchen
v . 14— 15 Jahren.

C. Rare,
Hotel „ Stedinger Hofft

Ges . sof. ein solider und zuver¬
lässigerFahrknecht . Bremerstr . 1.

Rastede. Gesucht aus sofort
Schmiede- oder Schsossergeselle.

Friedr . Kuck.
Ostcrnburg. Gesucht ein

Schneideraeselle.
Friedrich Peffel. Sandstr . 3.

Gesucht z . 1 . Juli d . I . ein

Lehrling
für meine Wein- u. Sviritnosen-
Handlung.

A. Nenmeyer.
Gesucht zu Mai oder zum 1.

Juni ein älteres Mädchen oder
Witwe zur Führung , meines
Haushaltes.

I . Bohksen , Ofenerstr . 31-

Junge Mcheu
zur Erlernung des Hanihaltesund für öle Küche von Mai brs
Oktober, auch länger , mit einem
Monats -Zuschuß, e. ejucht.

F . H. Siel . r,
Bremen , Parkhaus.

Zum 1 . Mai
eine tüchtige Verküssem
für Kolonialw .-Gesch . gesucht bei
hobem Salair.

Off. mit Zeugnisabschr. unter
8. 859 an die Exped. d . Bl.

Nach Bremen
gesucht zum 1. Mai ein ordentl.

fleißiges Wchen
in Restaurant . 70 Taler Lohn.
Nachzufragen ttnion - Restanrant.

Wilhelm Jnckenack.
Auf soforteinzweiter

HMieiler
gesucht.

tM ! LW ür!rW88!!Ml !S.
Gesucht ein fixer Laufbursche

nach der Schulzeit.
Diedr. Aussarth.

Delikatesten-Geschäft.

Zum 1 . Mai ein jüngerer
Bäckergeselle für meine Dampf¬
brotbäckerei.

Elsfleth . I . D . Borgstede.

Per sofort ^ er ^ .
1 7?

für morg ns und ..Panl Sasse, D-likaL^Langestr._ 3.
Eine Köchin und

"
chH >tt

für Kochküche oder
St . Jürgenasyl. AÄ
_ Bremen. ^

Gesucht aus sofort
derney
tz
-bLllr , 7 lk "

»«ch

Gehalt monatlich 40 ^
Frau F. H«hy

Reftanr . Phönix,
Auskunft auch hier,

Haareyeschtzr ^Auf Mai ein jung . E
welches neben einem aninrJ
Häusl. Arb . m. übern., g ^

G . S chröder . WaMi^ -

Gesucht
zum 1 . Mai ein junges Mals Stütze der Hausfrau
Gehalt.

M . Janße «, DobbenO, !
Es können noch einige^

MSe WdA
das Schneidern erlernen.

Martha Gerd»;,Damenkonseklion, La naeld- ,
Kronsburg bei Esensh^

Umständehalb, gesucht auft^
f. meinen kleinen landwWZ
lichen Haushalt eine zuveri,
ßsushiilteriu sb .N

« eorg
Gejucht ein

Tischlergeselle
auf dauernde Bescväftign,,»
Doll nee ». Diedr . 8n,M«
Suche auf sofort 2!

TspezillgtliW
für Polster - und DekorM
arbeiten.

Norderney . Ehr. Eberlmtl
Umständehalber zu Mai

jen gksnß
Heiligengeistwall

Gesucht 2 tüchtige

Wochenlohn 24
C . Langer , Schifferstr . ü^

Bremerhaven.
Per sofort ein zuveMzOl

Lanfmädche« im Alter von l!il
Emma Klnsmaun, ' !

^ Baumgartenstraße Nr. Ü, ,
So.ide lüchtige Brbeiieri

danrrude Beichästigrng dei
Expreß -Kortsr E. Hstrj

_ Achternstr. 12.
Boitwarden bei Brake. >

zu Mai ein Knecht von lb
Jahren , der mit Pferden V
gehen weiß.

Heinrich AdM,
Gesucht aus gleich oder 1. i

ein gut empfohlenesMädchnir
ruhigen Haushalt.
Frau FabrikbesitzerAng. Hsy»

Bremen , Tecklenboraitr . 1.
' Ein Kinderfräulein . nicht W»

20 Jahren , bei 2 Knaben W'
bis 4 Jahren , welches gut
kann, per 1 . Mai . Zs mm«
don 2—4 Wr.

Frau Jacobs , Breme «,
Neustadts-ContrescarpeIM.
Gesucht auf sofort ein jungem

Schneidergeselle.
H. Haverkamp . DrielLkervo«

Bremerchauffee 31 . _
Wir suchen einen solide«Arbeiter

für dauernde Arbeit. „Wilhelm Kathmaau
Gesucht zur Stütze der

>rau für kleinen Haushalt ^
junges Mädchen zum bE

Frau G . Kolbe.
Norderney. .

Gesucht zum 1 . IM' oi«

S'ecu geeigneter Vertreter,
was Kaution erforderlich rL
erbitte unter S . 849 an die K'
dieses Blattes. <

Sofort ein zuv. Mädchf"
Haushälterin als AushPe l-
6 Wochen. Ehnernl !m 20 ,̂ V

vrirck von slter OerrltsoULv
OsssILsvItstt sin Zut aivgskükrter tücbtiZer

dlscknveisslickmit tzutsn LrkolZsn tsti § Ascvsssoo e-rpro ^r 'sckleuts vollen Zskl . OSerten unter L . SSS -4- an trv
Msvlir » 81X7. , einrsicksn. _Verantwortlich : Wilhe 1 m v. BusK als Cbefredaüeun . Ar Len Lnjeratenteil.r LheoLor ALLicks. --- Rotanonbdruck uaL Verlos: 2>. Scha r t. VILenLv» .
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Z. Beilage
zu 105 der „DsÄtriÄitrn kür Zkackt unü Lsncl" von Donnerstag , 18. April 1907.

pfolestanten ringsum!
b'

. R . Eutin , 17. April.

Ueber die Ahrensböker Protestanten , die bekanntlich eine
starke Belastung ihrer Grundstücke behaupten und eine

Prüfung ihrer Abgabenverhältnisse im Wege des Prozesses
erreichen Mollen, ist mohl hier und da gelacht Morden . Wir

haben diese Bewegung immer etwas anders emgeschätzt und

empfohlen , die Staalsregiecung möge durch unbedingte Klar-

legung durch Uederzeugung der Protestanten von deren Un-

r <äit Ruhe im Lande schaffen. Die Staatsregierung lehnt
ein Diskutieren über diesen Gegenstand ab . Ob dies beson-
ders klug getan war , wird einem immer zweifelhafter , wenn
man sieht, wie die Unzufriedenheit immer weitere Kreise zieht
und auch solche Bezirke ergreift , die bisher , wenn sie auch nicht
gerade glücklich über die auf ihren Besitzen ruhenden Abgaben
waren , doch nicht oder wenigstens nicht so vernehmbar nach
Abhilfe riefen , wie die Ahrensböker : die Besitzer in den Dör¬
fern Neudorf , Zarnekau,Bockholt.

Jetzt beginnt es sich auch in diesen Dörfern zu regen.
Sie verfolgen mit lebhafter Aufmerksamkeit baS Vorgehen
- er Ahrensböker , und vor einigen Lagen fand sich im

„ Eutiner Anzeiger " eine lange Abhandlung : „Ueber die Ab-
gabenverhältnisse in der Landgemeinde Eutin ", „Kloth"
unterzeichnet — entschieden der Name des plattdeutschen Dich¬
ters Heinrich Kloth . Der Artikel ist weniger interessant
wegen der Schlußfolgerungen , die der Verfasser zieht (die
wir zum Teil für recht anfechtbar halten ) , sondern weil es
Herrn Kloth gelungen ist , einige ganz interessante Urkunden
zu dieser Frage beizubringen und der ganze Artikel als ein
Stimmungsbild gelten kann dafür , daß man in diesen Kreisen
unzufrieden ist. Er zitiert zunächst einen Satz aus der 1776
erschienenen Schleswig -Holsteinischen Geschichtedes Geschichts-
Professors C . W . Christiani in Kiel:

„Zu den besonderen Befugnissen , welche die nieder¬
ländischen Kolonisten in Holstein ebensowohl als im Bre¬
mischen erhielten , gehört auch der erbliche Besitz der Bauern¬
güter .

"
Er verweist dann auf das Urkundenbuch des Bistums

Lübeck, in dem zu lesen steht:
„ Ebenfalls ist zu bemerken , daß nach dem Tode des

Bischofs die Bewohner obengenannter Dörfer gleichsam alle
verpflichtet sind, dem erwählten Nachfolger diese Abgabe
zu geben . Ausgenommen sind diejenigen , die ein Erbrecht
auf ihrem Besitz haben , wie in Eutin , Neudorf , Gamal,
Zarnekau , Bockholt."

Hierauf stützt sich die Behauptung dieser „Protestanten " ,
daß ihnen zu viel Lasten aufgebürdet seien . Eine spätere Ur¬
kunde sagt allerdings:

„Diese letzten drei Dörfer haben heute anno 1440 und
lange vorher das Erbrecht nicht mehr , weil sie nach und nach
durch die Bischöfe zurückerstanden sind ; ausgenommen ist ein
Erbrecht in Gamal .

"
Das würde die Ansprüche in bedenklichem Lichte er¬

scheinen lassen, daher sagt man : das Erbrecht sei den Bauern
von den Bischöfen willkürlich genommen . Jedenfalls be¬
dürfe dies einer Prüfung . Der Verfasser kommt dann zu ein¬
gehenden Untersuchungen über die Fron - und Dienstpflicht,
die diesen Dörfern in früheren Jahren auferlegt war . Wir
entnehmen daraus nur folgende charakteristische Sätze:

„ Die Fron - und Dienstpflicht wurde also von neun
Dörfern zu dem früheren Bischofs-, dann Staats - und dar¬
auf Krongutshofe Bauhof ausgeübt . Die Frohnberechtigung
hatte so unverständliche Ausdehnung angenommen , daß täg¬
lich 45 Viergespanne und 104 Menschen zum Frone auf
dem Hofe sich stellen mußten , von denen nicht der vierte Teil
für das Gut und seine Arbeiten nützlich zu verwenden war .

"
Man wird abwarten müssen, ob die beteiligten Kreise mit

Forderungen kommen, und eventuell , wohin diese gehen. Aber

man darf schon heute sagen , daß es , wenn nicht eher , bei der
Steuerreform zu lebhaften Kämpfen kommen wird , Werl dann
der lange aufgcspeicherte Groll über die Höhe des Kanons

zum Ausdruck kommen und sich sicher zu Protesten und For¬
derungen verdichten wird . Wie wesentlich übrigens diese
Lasten sind, geht aus folgender , dem Artikel beigegebener Zu¬
sammenstellung hervor:

Die Abgaben auf einer Hufe von ca . 104 Tonnen im
Dorfe Bockholt setzen sich folgendermaßen zusammen (aus den
Jahren 1825—1845) :
Dienstgeld .für Hofdienst am Bauhof 100 THIr.
Kontribution 10 „
Spinngeld - „

16
Schill.

Flachsgeld - „ „
Bremers Erbe (Erbpacht für eine auf¬

geteilte wüste Hufe , die den Stel¬
len zugeteilt wurde) 6

Pflichthaber 8 „ 24§tz „
Stempelgeld — ,, 5
Schreibgeld — „ 12

Sa . 125 THIr . 13§L Schill.
Im Jahre 1830 wurde das Dienstgeld

5 . THIr . herabgesetzt, so daß bezahlt
werden mußte 120 „ 13Htz „

Im Jahre 1831 wieder das Dienstgeld
um 5 Rthlr . herabgesetzt 115 „ 13HA „

Im Jahre 1837 für reservierte Dienste
zu 15 Rthlr . 130 „ 13§L „

Im Jahre 1839 Dienstgeld herabgesetzt 115 „ 13^tz „
(Die noch jetzt bezahlt werden .) _

Stimmen aus Sem Publikum.
lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
preidett ckes Wortes.

Im Anfang war das Wort ! Freiheit des Wortes war
bei den alten Friesen der erste Grundsatz . So sagte wört¬
lich Herr Zimmerli in der hiesigen Traeger -Bersamm-
lung . Der Freisinn macht von dieser Freiheit ja recht häu¬
fig Gebrauch . Sr hat Dr . Ablaß den Reichskanzler mit
der lächerlichen Figur eines Don Quichotte und den kaum
ernannten Kolvnialdirektor Dernburg als Sancho Pausa
in einer vorbereiteten Rede — nicht in der Debatte —

verglichen . Wie oft hat Herr Zimmerli von der Freiheit
des Wortes Gebrauch gemacht und z . B . den Reichskanz¬
ler als Jongleur bezeichnet . Es hat niemand diese „Frei¬
heit des Wortes " als „schmutzigen Auswurf eines haß¬
erfüllten Menschen " bezeichnet.

Aber wehe dem , der gegen Seine Majestät den Frei¬
sinn oder die noch höhere Majestät der Volksredner von
dieser Freiheit Gebrauch macht . Der wird von der „ Ma¬
jorität " begeifert.

Noch zu allen Zeiten hat die „Majorität des Volkes"
viel , viel weniger die nackte Wahrheit vertragen können,
wie der schlechteste Fürst . Ein Volksfreund — ob echt
oder unecht — muß , heute es mit keinem verderben,
Allermannsfreund , Allermannsnarr sein . Es hat lange
Beine bei uns , bis die ruhigen Menschen die Oberhand
bekommen.

Eine allbekannte Geschichte ist es : Je empfindsamer
die Menschen einer Behauptung gegenüber stehen , um so
näher kommt diese der Wahrheit.

Ich habe nicht mit „satanischer Freude "
, sondern mit

der kalten Rücksichtslosigkeit eines Operateurs die Teile
bloßgelegt , um die kranke Stelle allen vor Augen zu
führen . Ich habe die Eiterbeule getroffen , und der Eiter
spritzte mir ins Gesicht . Das passiert jedem Operateur.

Der Vorstand des frersinnigen Vereins für Jever und Je¬
verland hat im Lapidarstile eine Erklärung erlassen : „Po¬
litische Kämpfe sollen nicht auf das Gebiet des Persön¬
lichen ausgedehnt werden ." Der Vorstand sollte sich ge¬
fälligst an die eigene Nase fassen . Herr Demmig , der sich
wochenlang hier im Wahlkreise als Agitator Herumtrieb,'
konnte in einer öffentlichen Versammlung am 24. Ja¬
nuar d . I . nichts weiter gegen mich Vorbringen , als:
„ Siehe , mit wem er umgeht und ich will dir sagen,
wer du bist" usw . usw . Herrn Oetken wurde von diesem
Herrn vorgeworfen , er habe den Titel Oekonomierat nur
bekommen , weil er „oben " sich beliebt zu machen ver¬
standen hätte . Für welche Adresse war ein solch seichtes.
Geschwätz berechnet ? Waren etwa solche Aeußerungen zum
Stimmenfang der Gebildeten berechnet ? Ich meine , auch
der einfachste Mann , wes Standes er auch sei, hat soviel
Verstand und Bildung , daß er an derartigen Ergüssen
keinen Geschmack findet.

Herr Dr . Ommen , der Vorsitzende , dem ich als Mit¬
bürger doch näher stand als Herr Demmig , besaß da¬
mals die Weisheit Wohl noch nicht , daß „persönliche Er-
örterungen nicht der sachlichen Förderung politischer Fra¬
gen dienen ." Sonst hätte er Wohl Herrn Demmig kor¬
rigiert . Im übrigen ist von allen

'
Erwiderungen die des

Dr . Ommen die einzige , der man einen gewissen Respekt
nicht versagen kann . Unsere gegenseitige außerpolitische
Wertschätzung ist ja — trotz des politischen Kleinkrieges
— in keiner Weise getrübt . >

Die anderen Erwiderungen aber sind für mich be¬
langlos , weil sie ruhig weiter „götzenüienern " .

Ich werde als Freund des Herrn Zimmerli verschrien.
Ich bin sehr sparsam mit der Schließung von Freund¬
schaftsbündnissen ; ich bin auch in diesem Punkte sehr
wenig freisinnig . Herr Zimmerli war in meinem Hause
ein häufiger und ist in meinem Hause ein gern ge¬
sehener Gast . In meinem tierärztlichen Sprechstalle , wip
Herr Z . sich nach bekanntem Muster auszudrücken beliebt.
Ein gern gesehener Gast , nichts weiter ! Der Politiker
Zimmerli außerhalb meines Hauses war mir von jeher
schrecklich , obwohl ich seiner Freiheitsraserei wohlwollend
gegenüberstand.

Es wird mir vorgeworfen , daß ich Herrn Zimmerli
— ein Herr gebraucht das Gleichnis vom sterbenden Lö¬
wen (köstlich!) , ein Accumer vom weggelaufenen Mops
(noch köstlicher !) — einen Knüppel nachgeworsen hätte.
Das ist nicht wahr . Die Verzögerung in der Veröffent¬
lichung meines Artikels ist durch Herrn Zimmerli selbst
erfolgt . Herr Zimmerli hatte von meinem Artikel durch
den Bruch des Redaktionsgeheimnisses einer im Wahl¬
kreise erscheinenden Zeitung erfahren und ' hat nun alles,
darangesetzt , das Erscheinen des Artikels zu verhindern.
Sowohl bei den Redaktionen , als auch bei mir selbst
mündlich und durch Brief . Mündlich habe ich Herrn Z.
erklärt , er könne ja von Berlin aus antworten . Als ich
seine Empfindsamkeit bemerkte , habe ich gesagt : Wer in
der Oeffentlichkeit arbeitet , muß es sich , gefallen lassen,
daß seine Person unter die Lupe genommen wird . Trotz¬
dem Herr Z . die Redaktionsräume der „Nachrichten " aus¬
suchte und sogar mit Klage drohte , war diese Zeitung
unparteiisch genug , meinen Artikel aufzunehmen.

, Mit dieser Tatsache vergleiche man einmal den Be¬
ginn der Erwiderung des Herrn Zimmerli : „Mit ganz
besonderer Freude griff ich in diesen ersten Tagen in dev
Fremde nach den Oldenburger Blättern " usw . Ich Hab«
Herrn Z . niemals mit Haß verfolgt . Das Gegenteil ist
richtig , das weiß Herr Z . am besten selbst. Ich habe
Herrn Z . noch gehalten — aus purer Opposition , wie
ein Herr meinte — trotzdem viele meiner Bekannten osten¬
tativ von Herrn Z . abrückten . Abrückten nicht wegen seiner

Hl - —«MM»

vie Villa ües Serechlen.
Humoristischer Roman von Rudolf Hirschberg -Jura.

11) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Eisolt fand ihre Worte ziemlich töricht , ihre Nacken-
fältchen aber entzückend, ihr Rüschen hübsch und ihre
grauen Augen sehr lustig . Hell« machte ihm den Eindruck,
noch etwas dummer zu sein , als Sigurd . Aber sie machte
von ihrer Dummheit offenbar einen weit liebenswür¬
digeren Gebrauch . Wenigstens konnte sich Eisolt nicht ent¬
sinnen , durch irgend eine Albernheit Sigurds jemals so
ergötzt worden zu sein , wie jetzt durch Hellas backfisch¬
mäßiges Geschwätz. Von einem eigentümlichen Wohlwol¬
len erfüllt , antwortete er:

„Geben Sie mir gelegentlich Ihr Album , mein gnä¬
diges Fräulein . Ich werde mir alle Mühe geben . Ihnen
etwas Schönes hineinzuschreiben . Aber Sie dürfen nicht
so eifersüchtig sein , es immer ganz für sich allein be¬
halten zu wollen . Ich beginne nächstens mit der Her¬
ausgabe des ersten Bandes meiner gesammelten Werke.
Da werden Sie doch gctviß nichts dagegen haben , fon-
dern ^ ich darüber freuen , wenn die für Sie bestimmten
Verse dann öffentlich vor aller Welt in dem Buche stehen.
Nicht ?"

Hella fühlte sich von einem süßen Schrecken über¬
schauert.

„Mit meinem vollen Namen ?" sagte sie. „So wie
in Äierbcmms Irrgarten der Liebe bei manchen Ge¬
dichten ?"'

„Ganz wie Sie wollen . Meinetwegen auch ohne Na¬
men oder nur mit Ihren Anfangsbuchstaben ."

„Hm . Es kommt natürlich darauf an , was in den
Versen drin steht . Wer es ist doch besser , wir drucken
nur meine Anfangsbuchstaben dazu . Ich erzähle das Ge¬
heimnis nur meinen allerbesten Freundinnen . Ach , ich
freue mich darauf ! Und Elsbeth Hase wird sich wundern.
Ein besonderes Gedicht bat ihr die Eschstruth doch na¬
türlich iiicht gemacht ."

In diesem Tone plauderte Hella weiter und erzählte
auch, daß sic ungeheuer für das Theater schwärme , aber
uicht etwa , wie Elsbeth Hase, für die Helden und Liebhaber!
Ss etwas, täten doch nur dumme Gänse, sondern immer

für den Charakterspieler . Und in der Oper natürlich nicht
für den Tenor , sondern für den Bariton.

„Das ist viel interessanter, " erklärte sie mit hochge¬
zogenen Augenbrauen . „Mir ist doch der Telramund zehn¬
mal lieber , als der Lohengrin , und aus dem hohen C im
„Troubadour " mache ich mir gleich garnichts . Ich mag
die stolzen und unglücklichen Männer so furchtbar gern
leiden . Ich finde sie zu süß ."

„Haben Sie denn schon viele stolze Männer unglück¬
lich gemacht ?" fragte Eisolt boshaft.

Da schwieg sie schamübergossen still und wußte sich
vor Verlegenheit kaum zu retten . Das brachte ihn zu der
Ueberzeugung , daß all ihre holde Torheit nicht gekünstelt,
sondern echt sei , und ganz natürlich ihrem innersten Wesen
entspringe . Hatte es ihm nun schon immer große Be¬
friedigung gewährt , auf Sigurd mit nachsichtiger Ueber-
legenheit herabzublicken , so machte ihm die Nachsicht, die
er mit Hella haben mußte , geradezu glücklich, und er
unterhielt sich so angenehm und aufmerksam mit ihr , daß
er für Wernicke Vater und Sohn nur selten ein Wort
übrig hatte . ,

Sigurd war ebenso eifersüchtig wie stolz auf Eisolts
Erfolg bei seiner Schwester , und als nach Tisch im Ne¬
benzimmer der Kaffee aufgetragen wurde und Eisolt von
der allerliebst errötenden Hella mühelos die Erlaubnis
erbeten hatte , sich eine Von Vater Wernickes duftenden
Importen anzuzünden , konnte Sigurd die Ungeduld nicht
mehr zügeln , seine Oberherrschaft über den liebenswür¬
digen , glänzenden Dichter kurz und schlagend an den
Tag zu legen.

„Ach , Papa, " bemerkte er nachlässig . „ Ich wollte
Dich bitten , ein paar tausend Mark für mich flüssig zu
machen . Unser lieber Eisolt ist es wirklich wert , daß wir
etwas für ihn tun . Ich habe ihm versprochen , den ersten
Band seiner gesammelten Werke flott zu machen und ihm
endlich mal zu seiner verdienten Anerkennung zu Helsen.
Wenn wir ihm mit fünftausend Mark unter die Arme
greifen , so ist das für uns kein Opfer . Du bist also Wohl so
gut und schreibst mir ein paar Zeilen ans , daß ich die
Summe an Deiner Kasse erheben kann ."

„Ich will mal sehen , ob ich die Kleinigkeit nicht zu¬
fällig bei mir habe, " antwortete Vater Wernicke großartig
und Miss mit der fleischigen Lund, m die LrusttMe.

war schlichten Gemütes und sonst selten geneigt , sich als
Geldprotz aufzuspielen . Wer , als er bemerkte , wie sich
Sigurd blähte , hielt er das unwillkürlich Eisolt gegenüber,
für das Angemessene und beeilte sich , denselben Ton anzw-
schlagen . Dieser aber unterbrach ihn rasch und sagte:

„Nein , bitte , bemühen Sie sich nicht , Herr Wernicke.
Ich kann Sie an meinem kleinen Unternehmen finanziell
nicht beteiligen ."

„Wer Du hast mich doch vorgestern selbst gebeten,"
siel ihm Sigurd erstaunt ins Wort.

„Gewiß ! Ich wollte Dir gern die Ehre erzeigen . Dich
zu meinem Verleger zu machen . Ich glaubte Dir vielleicht
damit zu nützen . Aber nun verkehre ich hier mit Deinen
verehrten Angehörigen geradezu freundschaftlich . Ich darf
das doch Wohl so nennen ? Und es widerstrebt meinem
Taktgefühl , in oder mit befreundeten Familien Geschäfte
zu machen . Du wirst mir also nicht böse sein , wenn ich die
kleine Summe , die ich brauche , von einem der anderen
Leute annehme , die sie mir anbieten . Auch Sie , Herr
Wernicke, nehmen es mir nicht übel . Ich habe Sie viel¬
leicht ein andermal um etwas anderes zu bitten , was.
nur Sie mir zu gewähren vermögen ."

Die letzten Worte waren ihm fast Wider Willen , je¬
denfalls aber ohne klare Ueberlegenheit entschlüpft , und
Hella errötete dabei ganz wider Willen , und führte bei
klarer Ueberlegung ihr Erröten auf die Freude zurÄck,
daß Herr Eisolt das Geld so stolz und einfach ablehnte.

Sigurd aber rief ärgerlich:
„Ja , wenn Du Dich an unsere Abmachungen nicht hältst,

dann hat unsere literarische Vereinigung gar keinen Wert
und keinen Zweck.

"

„Na , erlaube mal, " versetzte Eisolt mit ruhigem Tadel,
„der Zweck konnte doch offenbar für Dich nicht sein , Dein
Geld in meinen Werken nutzbringend anzulegen , sondern
vor allem Deinen Namen mit dem meinigen vorteilhaft zu
verbinden , und diesen Dienst werde ich Dir gern leisten .

"

„Nein , ich danke, " entgegnete Sigurd . Er war tief
verletzt , feine geträumte Ueberlegenheit so traurig schei¬
tern zu sehen . „Ich trete aus unserer literarischen Ver¬
einigung aus ."

„ Wie Du willst !" antwortete Eisolt ohne jede Schärfe.
„Wer ich brauche wohl darum nicht aus . dieser Gesell-,



politischen Anschauung , Auch nicht abrückten , weil Herrn
Z . irgend etwas nachzusagen wäre . Herr Z . ist nicht besser
und nicht schlechter, wie wir alle . Das möchte ich ein¬
mal hier feststellen , um das alberne Gewäsch, das seine
Parteifreunde ihm mit soviel Eifer ins Ohr raunen , in
die Rumpelkammer zu werfen.

Warum sind meine Bekannten von Herrn Z . abge¬
rückt ? Weil seine grenzenlose Eitelkeit ihn dazu verleitete,
seine Person , wo er ging und stand , in den Vordergrund
zu drängen . Er hatte gewiß die „ lobenswerte Absicht" ,
seine freiheitlichen Anschauungen überall zur Geltung zu
bringen . Zur Geltung zu bringen , trotzdem diese lobens¬
werte Absicht als überflüssige Klopffechterei empfunden
wurde . Man kann doch auch freiheitliche Anschauungen
haben , ohne dabei einen Riesenlärm zu schlagen und
friedsnstörend zu wirken . Brachte es die Situation mit
sich, seine Person in einem günstigen Lichte erscheinen zu
lassen , dann scheute Herr Z . auch vor kleinen Unwahr¬
heiten nicht zurück. Der Verkehr mit einem solchen Manne
ist auf die Dauer ungemein schwierig , auch wenn ihm
ein Uebermaß von Wohlwollen entgegengebracht wird.
Dieser Charakterzug brachte es mit sich , daß Herr Z . sich
mehr und mehr anderen Kreisen zuwandte , von denen
er meinte , weniger leicht durchschaut werden zu können.
Wie habe ich Herrn Z . gewarnt , als er , der kaum gelandete
Schweizer , sich als Kandidat für den vldenburgischen
Landtag aufstellen ließ.

Herr Z . hat es im Wahlkampfe geschickt verstanden,
dieses Abrücken auf die gesellschaftliche Sphäre hinüber¬
zuspielen , sich gewissermaßen als Märtyrer des Freisinns
hinzustellen . Mit solchem Quark hat man immer bei sol¬
chen Leuten Glück, die mit nicht übermäßig viel Selbstbe¬
wußtsein behaftet sind.

Als neulich im „Jev . Wochenbl .
" ein Artikel , F . L.

unterzeichnet , erschien , da wußte ich, daß Herr Z . selbst
mit der Abfassung des Berichts , dessen langatmige Phra¬
sen ich angeführt habe , in Verbindung stand . Herr Z.
betrieb also auch Selbstberäucherung . Daraus setzte ich
mich hin und schrieb den Artikel . Ich wiederhole es, wer
Herrn Zimmerli hier im Wahlkreise Gefolgschaft leistet,
hat das selbständige Denken in der Politik aufgegeben
und ist — Pardon , und wenn Ihr Witz noch so sprüht , ä
la Residenzbotengesudel — mindestens halbgebildet . Dem
empfehle ich die „Berl . Morgenztg .

", eine Schrippe mit
Margarine und eine seifige Berliner Weiße ! Alles zu
haben Berlin , Elsässerstraße 773, Hof 2 Keller links.
Ich habe manchen gut freisinnigen Mann und eifrigen
Anhänger Albert Traegers gesprochen , der auch nicht mit
der Popularitätshascherei , wie sie von freisinnigen Markt¬
schreiern betrieben wurde , einverstanden war . Und der
kluge Parlamentarier Traeger ! Dem wird es auch nicht
angenehm sein , wenn mit solcher Parsorce gearbeitet wird,
Wobei er doch nur zu der Erkenntnis kommen kann : „ Auf
meinen Hintritt wird gewartet !" Es wird mir ferner zum
Vorwurf gemacht , daß ich gewissermaßen hindernd dem
politischen Frieden in den beiden liberalen Parteien ent¬
gegenstände . Die liberale Vereinigung , wie sie hier und
anderswo beliebt ist , hat lediglich den Zweck , der frei¬
sinnigen Volkspartei bezw . Vereinigung ein Mäntelchen
umzuhängen . Dieser Art der liberalen Vereinigung ge¬
genüber hat sich die nationalliberale Partei sowohl in
Berlin , als auch hier ablehnend Verhalten.

Ablehnend verhalten nach zwei Richtungen . Aus der
jeinen Seite ist es die große Zahl der Landwirte , die nie
und nimmer sich zur Unterstützung des Berliner Frei¬
sinns heraeben werben . Aus wirtschaftlichen und ande¬
ren Gründen . Als die „Bündler " aufgefordert wurden,
Nach der nationalliberalen Sette herüberzukommen , um
auf diesem liberalen Boden eine Einigung zu erzielen,
haben sie keinen Augenblick mit der Wimper gezuckt. Auch
nicht , als ein so entsckieden liberal gesinnter Mann , wie
Herr Oetken , als Kandidat gefunden ward.

Auf der anderen Seite steht eine große Zahl der¬
jenigen Männer , die aus Vernunftgründen der „doktri¬
nären Verneinung des Freisinns " nicht folgen können.
Die Tatenlosigkeit des Freisinns stößt diese Män¬
ner ab.

In der Mitte zwischen diesen beiden Richtungen ist
die in ewiger Gärung und in ständiger Mauserung sich
befindende gegenwärtige Majorität.

Ich sprach von doktrinärer Verneinung und Taten¬
losigkeit hes Freisinns.

Der Freisinn hat früher gegen Heer und Marine ge¬

schaht hier auszutreten ? Ich denke, wir bleiben gute
Freunde .

"
„ Natürlich ! Wer wird sich denn zanken ?" sagte Vä¬

ter Wernicke , dem es durchaus mißfiel , daß Sigurd die

Gunst seines bereits berühmten Freundes verscherzen zu
Wollen schien.

Hella antwortete nur mit einem Mick des Einverständ¬
nisses . Aber er genügte , um in Eisolt den Entschluß zu
zeitigen , künftig lieber und häufiger bei Wernicke Mrter,
als bei Wernicke Sohn zu Abend zu essen. Statt mit Si¬

gurd versuchte er daher jetzt mit Hella ein kleines Au-
gurenlücheln auszutauschen , und es ging ganz gut.

Einige Wochen später , llirH nachdem Schirmachers
ihren Gewinn bar ausbezahlt erhalten hatten , waren sie
auch schon zu einer vorläufigen klaren Uebersicht über die

Kosten des Villenbaues gelangt . Sie hatten dem Bau¬

meister ihre Wünsche vorgetragen und sie ausführlich mit

ihm besprochen , und dieser hatte sich zwar nach Aus¬

arbeitung des genauen Planes eine bestimmtere Fassung
seiner Forderungen Vorbehalten , aber schon jetzt einen

Ungefähren Kostenanschlag vorgelegt , der Schirmachers
Lotteriegewinn bereits um ein paar tausend Mark über-

^ ^
Darüber machte sich das baulustige Ehepaar jedoch

keinen Kummer , sondern nur geschäftige Sorgen , denen
eine gewisse Fröhlichkeit innewohnte . Da der Baumeister
mit liebenswürdigem Lächeln seinen Kostenanschlag als

durchaus unverbindlich bezeichnet hatte , so machten sie sich
um so eher - auf einige tausend Mark weitere Mehrkosten
gefaßt , als ihnen bis zum Beginn des Baues wahrschein,
lich noch einige Verschönerungen und Verbesserungen der
Villa einfallen würden . Außer dem eigentlichen Baugeld
war auch die gediegene innere Ausstattung des Hauses an
Mobiliar , Teppichen , schönerem Porzellan usw . mit min¬

destens zwölftausend Mark in Anrechnung zu bringen,
und dazu kam noch die Anlage des Gartens nebst Garten-

Häuschen , Ziegen - und Schweinestall, . .Hühnerhaus , sowie

stimmt . Endlich ist er „ook" dafür . Der Freisinn hat
früher gegen Kolonialforderungen gestimmt . Endlich ist er
„ ook" dafür . Der Freisinn hat früher die polnischen Hetzer
unterstützt . Endlich „ook" nicht mehr . Der Freisinn war
früher gegen jeden Schutzzoll . Jetzt endlich fängt es „ ook"
in diesem Punkte bei chm zu dämmern an.

Das freisinnige „Berl . Tagebl .
" schreibt in seinem Leit¬

artikel der Abendausgabe vom Montag , den 8 . April 1907,
wörtlich : Man will aus der Phrase heraus,
man will Erfolge sehen.

Also endlich „ook" in diesem Punkte Selbsterkenntnis!
Wer will es uns verdenken , daß wir uns von einer

solchen „Endlich ook"-Partei sernhalten ? Der Freisinn
tut zwar noch so , als ob er die Wahrung der Volks¬
rechte gepachtet habe . Doch wer hat die Kohlen aus dem
Feuer geholt bei Beseitigung der geistlichen Schulaufsicht?
Ein Mann aus der freikonservativen Partei . Ein „Erz-
reakschonär "

. Mat tut überhaupt jetzt, als ob die links¬
liberalen Parteien die alleinigen Hüter des Liberalismus
wären und dem Fortschritt die Wege ebneten . Politische
Parteien haben überhaupt noch niemals die Staatskarre
vorwärts gebracht . Das haben immer nur große Männer
getan . Ein Bismarck hat Deutschland in 20 Jahren
mehr vorwärts gebracht , als der ganze Freisinn in Jahr¬
hunderten tun wird.

Das politische Prinzip , welches Naumann neulich
im Wahlveretn der Liberalen zum Ausdruck brachte : „M a-
jorität , nicht Autorität " , ist hinfällig . Hinfällig
durch Naumanns Rede selbst. Denn Naumann weist in
derselben Rede auf Kant , Fichte , Schiller . Auf den Volks¬
dichter Schiller , der die Worte prägte : „Mehrheit,
was ist Mehrheit ? Mehrheit ist der Un¬
sinn ."

Die Majorität bekommt heute noch vielfach derjenige,
der politisches Freibier ausgibt , an dem sich die Menge
beduselt.

Was ich an Naumann zu tadeln habe , trotz unge¬
meiner Hochkcbätzung dieses Kopfes , ist , daß er die Pro¬
bleme der Sozialpolitik auf philosophisch - rhetorischem
Wege zu löjen meint . Mit dieser Schönrednerei werden nur
Umständlichkeiten geschaffen , durch die die praktische
Tat aufgehalten wird.

Bei solchen Rednern hat man unwillkürlich die Emp¬
findung , daß die Person des Redners mehr in den Vorder¬
grund gedrängt werden soll , als die Sache selbst. Die
vernünftige , die praktische Tat in liberaler
Richtung , das ist das Endziel der nationalliberalen Par¬
tei . Personen sind Nebensache . Götzendienern betreiben
wir nicht.

Noch eins . Bei meinen verehrten politischen Geg¬
nern spielt mein Beruf eine riesig große Rolle . Mich läßt
das kalt . Wer ich möchte doch darauf aufmerksam machen,
daß ein Teil meiner Kollegen vielleicht freisinnig sein
könnte . Diese Herren , stoßen sie dann doch sicher vor de-n
Kopf.

Der Rest für mich! ist Schweige n . Mer , haben Sie
keine Angst , nur in dieser Affäre ! Man wird es mir
gewiß nicht verargen , wenn ich mir gestatte , zu allen
Zeiten , an allen Orten und vor jedermann zu fordern

Freiheit des Wortes.
Jever, am 14. April 1907. Schiel.

yerrn LimmerM
In der Nr . 96 dieser Zeitung beschuldigen Sie Herrn

Schiel der „ Unwahrheit " . Sie schreiben : „Sie wer¬
fen mir vor , ich wolle „die ReligionausderSchule
verdrängen . Ich habe das niemals gesagt . Ich habe aber
gesagt , daß es notwendig sei, wenn der staatskirchliche
offizielle Bann , durch welche der Religionsunterricht leidet,
endlich gebrochen wird ."

Darf ich Ihrem Gedächtnis ein klein wenig zu Hilfe
kommen , Herr Zimmerli?

In der Versammlung am 22 . Dezember vorigen Jah¬
res in Jever haben Sie wörtlich gesagt : „Heraus mit
der Religion aus der Schule ! Den Kinder¬
kreuzzug in Posen hat die Regierung ver¬
schuldet! Sie soll die Religion aus der Schule lassen.
— Das ist ein liberaler Weltgedanke ! !" Ver¬

gleichen Sie bitte hierzu auch den Bericht des „Jever-
schen Wochenblattes " vom 25. Dezember 1906 Nr . 299.

Ich darf es wohl jetzt dem Urteil der Leser über¬

lassen , zu entscheiden , ob Herr Schiel die Unwabr^ -.
gesprochen hat .

" ^ ^

Jever , den 16. .April 1907.
Müller, Winterschuldirektvr

Hrirg Sen Tatzen»
wird es fortan bei allen unseren Vogelschutzmaßnabw ».
heißen , so erklärt die Vogelschutzzentralstelle . Dies ist >z-
den Tierfreund , der die so notwendige , jetzt überall ein
setzende Bewegung zum Schutze der Vögel freudig
grüßte , das Bedauerliche an der Sache . Sind denn
Katzen an der Vogelverminderung wirklich so schuld!»
wie von den Katzenfeinden immer behauptet wird ? ZA
muß bestritten werden , denn in früheren Jahren , w-o nvL
Wald und Feld und Gärten von lieblichen und nützlich.»
Vögeln dicht bevölkert waren , wurden noch viel mckr
Katzen gehalten , wie jetzt. Es läßt sich ja nicht leugnen
daß besonders schlecht gehaltene , wildernde Katzen den
Vögeln nachstellen , doch was will das sagen gegen die
bisher übliche Massenverfolgung allein durch die M ^ .
schen? Abgeseben von dem Millionenmord nützlicher
in südlichen Ländern , gegen den bisher jedes versucht,
Einschreiten vergeblich war , werden doch auch in Deutsch,
land , speziell in unserer engeren Heimat , so viele Vöq,i
von frevelnder Hand getötet , daß dagegen der Anteil
den die Katzen an der Vogelverminderung haben , ganz
zusammenschrumpft . So lange die Menschen , die sich ihr,?
Handlungen bewußt sind , noch den Vögeln nachstellen
entweder durch Abschießen , Ausnehmen der Nester (Kibih!
vier ), oder Fangen mit Schlingen und Netzen (Krammetz.
Vögel), so lange noch Damen auf ihren Hüten Vogel,
leichen spazieren führen , haben sie moralisch nicht daz
Recht , über die vernunftlose , ihrem Naturtrieb folgende
Katze einfach den Stab zu brechen und damit ein st
seiner Art auch nützliches Tier , das manchem Mensche,
ein lieber Hausgenosse ist , einer allgemeinen Hetze pr/jz.
zugeben , tz^ wiß , wirklich wildernde Katzen , die kein Heim
haben , soll man töten ; dies ist nicht nur eine Wohltat
für die Vögel , an denen sich die Katzen, vom Hunger gh
trieben , vergreifen müssen , sondern auch für die armen
bedauernswerten Geschöpfe selbst. Wer jede Katze , die
einmal anderen Leuten durch den Garten streift , einfach
mederzuknallen oder auf anoere Weise umzubringens ist
doch sehr unrecht gehandelt , sowohl an den Tieren , alz
auch an den Besitzern derselben . Wie kommt es überhaupt,
daß die bekanntlich sehr am Hause hängenden Katze,
verwildern ? Doch nur , weil viele Menschen , die sich zur
Mäusevertilgnng Katzen halten , sich garnicht um sie küm¬
mern . Daß diese häufig lieblos und roh behandelte,
Tiere , die weder ein weiches, warmes Lager , das sie
besonders gern haben , noch ausreichende Nahrung er¬
halten , sich viel außerhalb des Hauses aufhalten und
sich Futter suchen, wo sie können , ist natürlich . Dann wer¬
den viele Katzen beim Wohnungswechsel von ihrer Herr¬
schaft mitleidslos und gleichgültig einfach im Stich ge¬
lassen und verwildern . Dies können aber doch die Be¬
sitzer verhüten , indem sie Katzen, die sie nicht mitnehme,
können oder wollen , töten lassen , ebenso wie
man auch alle überflüssigen Katzenjungen gleich
nach der Geburt töten lassen sollte . — Auch
wir möchten allen Katzenbesitzern zurufen , haltet Eure
Tiere möglichst zu Hause , obgleich wir sehr gut wisse »,
daß dieses leichter gesagt als getan ist . Es gehört dazu
viel Geduld und Nachsicht urä > läßt sich auch nur bei
von klein auf daran gewöhnten Tieren durchsetzen, und
wer gibt sich Wohl so viele Mühe mit einer Katze, die z,
den am meisten verkannten und verlästerten Tieren ge¬
hört . Daß sie falsch und hinterlistig ist, gilt vielen Men¬
schen, die häufig einen direkten Abscheu vor diesem hüb¬
schen graziösen Tiere haben , als unumstößliche Tatsache.
Und doch ist eine von klein auf gut behandelte und ge¬
pflegte Katze ein so liebes , anhängliches Haustier , wie
man es sich nur wünschen kann . Eine herumgestoßene , von
Kindern und Hunden gehetzte dagegen sieht in jedem Men¬
schen einen Feind und setzt sich zur Wehr , so gut sie ver¬
mag . Man erreicht bei einer Katze eben nichts mit Ge¬
walt und Strenge , viel aber durch Geduld und Me.
Wir sind für die Katze etngetreten , weil sie doch auch zu
unseren Schützlingen gehört , und es sich nicht mit den
Satzungen unseres Vereins verträgt , stillschweigend zw
zusehen , wenn eine Tierart zu Gunsten der anderen ver¬
folgt und ausgerottet wird !.

T .' V.

Einfriedigung und vor allem der Preis für den Grund
und Boden , der auf der Petershöhe in beständigem Steigen
begriffen war und schon eine ansehnliche Höhe erreicht
hatte.

Schirmacher glaubte deshalb einen Teil seines Lot¬

teriegeldes nicht besser an legen zu können , als indem er
statt eines Bauplatzes deren drei kaufte , die sämtlich für
Villen mit größerem Garten berechnet waren und jetzt
noch gemeinsam eine schöne Wiese am Bergesabhang der

Petershöhe bildeten . Wenn er dann bei Beginn des Baues,
der sich wahrscheinlich erst Ostern übers Jahr ins Werk

setzen ließ , sein Geld brauchte , konnte er die beiden Bau¬

plätze links und rechts von seinem Hause nicht nur mit

beträchtlichem Nutzen weiter verkaufen , sondern sich unter
den Kauflustigen auch noch die angenehmsten als künftige
Nachbarn aussuchen.

Bei der nach Jahresfrist zu erwartenden Wertsteige¬
rung von fünfzehn bis zwanzig Prozent konnte er aüf
eins besondere Verzinsung des in der Wiese angelegten
Kapitals natürlich gern verzichten . Das lächerlich niedrige
Angebot eines Bauern aus Petersberg , der die Wiese für
knapp ein halbes Prozent ihres Kaufpreises pachten wollte,
lehnte er deshalb ab und beschloß, die Wiese in dem einen
Sommer , der in Betracht kam , selber zu bewirtschaften , für
billiges Geld einen Schuppen darauf zu errichten und darin

Heu und Grummet als Vorrat für die künftig zu erwer¬
bende Ziege aufzuspeichern . Denn er war der Ueberzeu-
gung , daß der Käse von einer mit Trockenfütterung behan¬
delten Ziege ganz besonders schmackhaft gedeihen müsse.

Den Rest des Lotteriegewinnes gab er einstweilen aus
die Bank und ebenso — aber auf ein besonderes Konto —

die Hälfte von Eisolts eigentlichem Gewinnanteil . Die erste
Hälfte hatte er ihm nämlich bereits als Darlehn ausge¬
zahlt . Mathilde war zunächst ungehalten darüber gewesen,
daß eine solche Summe für den eigensinnigen Schlingel,
trotz seiner Lotterieverachtung , bei Seite gelegt wurde,

statt sie mit zu dem Bangeld zu rechnen . Wer Eduard

Latte sie damit beruhigt , daß sie ja eine weit Mere

Summe , als diesen Änteil , als Hypothek auf ihre stattliche
Villa aufnehmen konnten , ohne sich deswegen zu be<
lasten.

„Aber , Eduard, " wandte sie freilich ängstlich ein,

„dann haben wir ja Zinsen zu bezahlen !"

„Allerdings ! Aber keine Miete mehr ! Wenn wir die

achthundert Mark künftig statt an den Hauswirt cm unse¬
ren Hhpothekgläubiger bezahlen , so bekommen wir W
zwanzigtausend Mark dafür .

"
Das leuchtete der Gattin ein . Wer trotz dieser

thek und trotz des schönen Gewinnes , der aus dem Ver¬

kauf der beiden anderen Baustellen winkte , wollten die ver¬

fügbaren Gelder noch nicht die erforderliche Höhe ^
reichen , und das war der Grund , weshalb der Bau min¬

destens noch ein halbes Jahr hinausgeschoben werM
mußte . In der Zwischenzeit gedachten Schirmachers be¬

trächtliche Ersparnisse zu machen und nicht nur diese ein¬

maligen Ersparnisse dem Bangeld hinzuzufügen , sonder»
auch die aufznnehmende Hypothek um so viel zu erhöhe»,
als sie durch die jährlichen Ersparnisse verzinsen konnten

Der Landrichter bezeichnet^ diese Finanzpolitik au

ganz gesund . .
„Wenn wir künftig höhere Hypothekenzinsen bezahle»'

als unsere jetzige Miete beträgt , so ist das durchaus »

der Ordnung . Nicht nur , daß wir gesünder wohnen, au

an Arzt und Apotheke sparen werden , wir erzielen ^
auch durch Gartenbau und Viehzucht eine beträchw^
Rente von unserem Grundstück . Paß ans , wie wenig -7 ' ->
schaftsgeld Du brauchen wirst , wenn uns alles umw'

zuwächst . Die Ersparnisse , die wir bereits jetzt in uist. ^
Mietswohnung machen , werden also in unserer Dilta

nesfalls geringer , sondern sogar größer werden . »

unsere Lebensführung wird sich dort noch weit gast"
uns billiger gestalten .

"

(Fortsetzung folgt .)



Die krkolge tier vverreslselrule In «Irr
Stsatverrfsrung.

In der letzten Sitziuig der >uU) tilchen Körperschaften

wurden die Erdige bN ^ öocreal,chute von einem ^ wdt,

rarsiiulgliede als ihn nicht befriedigende bezeichnet, wert

Lö Prozent Per Schuter Lsl-ern in den verschiodeiien Ata>-

jeii jltzen geblieben seren . Das betresserlde Vtcrdtratsnlit-

glied nat damit eine 'Angelegenheit aitgefchnltten , die rn

Durgerrreijen schon vchisach rrrorlernng gesmiden hat und

jevt hoiieiillich auch bei der Behörde Beachtung finden

Zyr w!?k> d .e Aufgade Mallen , dre ltrfachen der

mangelnden Erfolge zu ergründen , und daber wrrd sie

illlieruch in die Lage tommen, wo >ie sich fragen muß,

ob sie selbst auch wohl dein außergewöhnlich vielfachen

Wechsel der Lehrkräfte an der ^ berrealschule nach

Straften begegnet ist . Ich meine „nern . lind damit fällt

- in L
°
-7 - Sch ».° - n °- n n >cht b- si,w >s - nd °n iL.

fvlaen zu . Ob die Lehrziele au der schule auch Mitschuld

tragen , läßt sich wohl nicht so ohne werteres beurteilen,

wahrscheinlich aber ; denn wer dre Schule kennt , weiß , daß

nur em ganz geringer Prozentsatz ihrer Schüler das End¬

ziel erreicht , ohne sitzen geblieben zu fern oder umfang-

reiche Nachhilfe gehabt zu haben . An und für sich mögen
dieZiele für die einzelnen Fächer nicht zu hoch sein, aber

an einem so vielgliedrigen LehrrnstiMt mit meist Fach¬
unterricht werden sie für die Schüler schwer erreichbar,
tveil diese durch die Fachlehrerinstitution überlastet wer¬
den . Da haben die Schüler an einem Tage bei drei bis vier

Fachlehrern Unterricht ; jeder gibt ihnen sein Teil auf , und

dann tonnen sie die gesamten Aufgaben nicht gehörig ver¬
arbeiten und es beginnt das Hinken . Bei dieser Gelegen-
heit soll noch erwähnt werden , daß unsere Oldenburger hö¬
heren Schulen in dem Rufe stehen , ausfällig nie-
drigeZensuren zu setzen, wodurch manchem abgehen,
den Schüler im späteren Leben Schwierigkeiten erwachsen.
Handelt es sich um Bewerbungen , so gibt das Zeugnis ge-
wöhnltch den Ausschlag . Kommt dort ein außeroldenbur-
gischer Bewerber mit gut und ein oldenburgi-
schcr — der aber vielleicht noch fähiger ist — mit ziemlich
gut , so hat die niedrigere Zensur ihm seine Aussichten er-
heblich verschlechtert . Höhere Beamte haben an von ihnen
zu beurteilenden Bewerbern diese Erfahrung schon oft
gemacht . Warum denn so niedrige Zensuren ? M.

„ einer Mr viele ."
fand ich dieser Tage ein sehr interessantes Eingesandt in
Nr . 96 der „ L . N . N .

" unterzeichnet und in seinem Wortlaut
folgendermaßen lautend : Neulich wurde im Reichstag geäu¬
ßert , die Kolonialkrieger müßten glänzend versorgt werden.
Das ist auch nicht mehr als Recht und Pflicht , und jeder , dem
ein Herz in der Brust schlägt, wird dafür stimmen . Aber
wo bleiben denn nun eigentlich die braven tapferen Krieger
don 1870/71 , die gleichfalls für das Vaterland gekämpft und
zum mindesten ihre Gesundheit geopfert haben ? Man denke
an den ausnahmsweise strengen Winter und an die ununter,
drochenen Regentage während der Belagerung ! Waren es
nicht diejenigen Leute , welche das deutsche Reich zu einem
einigen Deutschland gemacht haben ? Sind nicht erst durch
diese Tapferen unsere Kolonien entstanden ? Sind diese
tapferen Kämpfer schon in aller Gedächtnis verloren gegan¬
gen ? Es wird wirklich Zeit , daß endlich einmal ernstlich für
diese Braven etwas getan wird , von denen noch so mancher in
der bescheidenstenWeise leben muß und schwer zu leiden hat.
Hoben diese Braven nicht auch mit afrikanischen Truppen
zu kämpfen gehabt ? Ist der vorhandene Fonds vielleicht
dazu gestiftet , um die alten Veteranen von 1870/71 erst ab¬
sterben zu lassen, um dann die Kolonialkämpfer damit zu der-
sorgen ? Es ist jetzt die erst« Ehrenpflicht der Behörden , sich
nun einmal ernstlich dieser Sache anzunehmen , damit sie
nicht wieder im Sande verläuft , wie es schon öfter geschehen
ist, und hoffentlich wird sich unser Vertreter im Reichstage
dieser Frage auch widmen . Weiler möchte für die Zukunft
darauf gesehen werden , daß den alten Kriegern , welche für das
Vaterland ihre Pflicht getan , z . B . bei Bewerbung um den
„ Ehrensold " nicht erst zugemutet wird , zu beweisen, ob sie
vielleicht och fähig sind, den dritten Teil von ihrem früheren
Erwerb zu verdienen . Solche Drückerei gereicht Deutschland

sicher nicht zur Ehre und hat schon viele davon abgehalten , sich

darum zu bewerben . Auch müßte solchen Braven unbedingt

ein steuerfreies Leben im deutschen Vaterland « bereitet wer-

den , damit sie endlich einmal sorgenfrei leben können . Durch

diese Zeilen hoffe ich eine Frage erörtert zu haben , durch

welche noch mehr Stimmen sich melden werden , und durch

welche nun endlich einmal , denn es wird die höchste Zeit , un¬

seren braven Kämpfern von 1870/71 der „ Ehrenlohn des

deutschen Vaterlandes zu teil wird , als wie sie es verdient
,,

Soweit , liebe Kameraden , das Eingesandt der „L . N . N .
"

Möge sich die liebenswürdige Hoffnung des Herrn Emsen-
ders erfüllen , daß Deutschland nun endlich seinen alten , er-

werbsschwachen Veteranen die ihnen durch ihre deyi Vater¬
lade dis zur Selbstverleugnung und völliger Hingabe bewie¬

sene Treue Wohl zustehende Ehrenschuld abtragen möchte.

Hoffen wir , liebe Kameraden , mit derselbeit unerschütterlichen
Zähigkeit auf Besserung unserer Lage , wie wir einst auf den

Sieg unserer Waffen 1870/71 fest gehofft haben . Einmal muß
es Frühling werden , und müssen di« Schatten unserer winter¬

lichen Sorgen sich vor den Strahlen jungen Lichtes zerstreuen!
Ein Veteran.

WerknrifLHIoS.
Ilm 15 Pfennig ins Zuchthaus . Wegen zweier Holzstückehat

sich der in guten Verhältnissen lebende, bisher dem Gemeinde-
und Armenpflegschaftsrate angehörige , 70 Jahre alte Pri¬
vatier Theobald Haag aus Ehnstein in das Zuchthaus ge¬
bracht . H . hatte , als er Anfang September d . I . aus dem

Ehnsteiner Walde Holz abfrihr , das von ihm ersteigert woc-
>den war , zwei ihm nicht gehörige Prügel im Werte von
15 mitgenommen . Von dem Förster zur Anzeige gebracht,
hat H ., um eine Bestrafung von sich abzuwenden , einen Holz¬
hauer gegen Gewähr von Freibier und das Versprechen , sich
auch noch auf andere Weise erkenntlich zeigen zu wollen , zu
bestimmen gewußt , vor Gericht der Wahrheit zuwider zu sei¬
nem Gunsten auszusagen . Wegen dieser Handlungsweise
hatte sich der bisher unbescholtene Greis , der sich seit dem 30.
Dezember v. I . in Untersuchungshaft befindet , vor der Straf¬
kammer in Frankenthal zu verantworten . Er wurde nach
längerer Verhandlung zu einem Jahr und einem
Tag Zuchtha us verurteilt.

Eine Familie von Lebensrettern . Vater , Sohn und Toch¬
ter im Besitz der Rettungsmedaille! Dieser seltene
Fall ist in der Familie desOberstleutnants a . D.
Jhss en in Schweidnitz zur Tatsache geworden . Außer
diesem besaß dessen Tochter die Auszeichnung für die Rettung
einer jungen Dame vom Tode deS Ertrinkens , und jetzt ist der
Leutnant z . S . Jhssen von dem in Ostafrika stationierten
kleinen Kreuzer „ Seeadler " , der mit Unterstützung des Leut¬
nants z . S . Lenzner in der Bucht von Kissawani den Torpe¬
domatrosen Hessclmann gleichfalls vom Tode des Ertrinkens
rettete , in derselben Weise dekoriert worden.

Bon der Gräfin Bilma Festetics in München , die sich
den Zigeunerprimas Rudi Nyari gekauft hat —
anders kann man gar nicht sagen , nachdem sich der Geiger ihr
Vermögen von 700 000 Kronen , ein Haus in Oedenburg und
alle eventuellen Erbschaften seiner Anbeterin zuvor hat ver¬
schreiben lassen —, erzählt eine gelegentliche Mitarbeiterin der
„ Münch . Neuest . Nachr .

" einen Roman , der erkennen läßt,
daß die Ungarin recht vielseitig ist. Zuerst hat sie nämlich
den Tenoristen Pauli vom Gärtnerplatztheater mit ihrer
Liebe bedrängt . Sie überschüttete ihn mit Liebesbriefen,
ließ allabendlich die herrlichsten Blumen und Kränze aus ihn
niederregnen , knüpfte seiner dänischen Dogge Rosen in das
lederne Halsband , hetzte die große Gemeinde der Elevinnen
und Chorzöglinge mit Grüßen und Botschaften auf ihn —
Pauli blieb kalt . Er empfand keine Sympathie für die liebe-
dllrstende Komtesse, ließ ihre Briefe unbeantwortet und ging
ihr , wo es ihm nur möglich war , aus dem Wege. Je abwei¬
sender Pauli war , desto mehr klagt« die Komtesse ihr Leid
und desto mehr verfolgte sie ihn mit ihrem Liebeswerben,
setzte sich mit allen möglichen und unmöglichen Leuten , die
nur eine Ahnung vom Theater hatten , in Verbindung , und
erzählte jedem Trambohnschasfner , wie lieb sie Pauli habe.
Und als er einige Tage zur Erholung nach der Wasserheil¬

anstalt Thalkirchen bei München ging , zog sie ihm nach und

logierte sich in demselben Hause ein , um dem Geliebten auf
Schritt und Tritt nahe zu sein — Loch alles ohne Erfolg.
Die Komtesse war krank . Ein heftiges Nervenleiden hielt
sie gefangen , und daraus erklärt sich auch ihre Hartnäckig¬
keit. Später Verlobte sie sich mit - em Grafen Spreti , der als!
Operleutnant der Infanterie beim Kaiser -Regiment in Am¬
berg stand — und heute ist sie Braut eines Zigeuners . Am
11. April war die Trauung . Gleichzeitig mit der Gräfin
heiratete eine geschiedene Kaminkehrersgattin den Zigeuner
Joska Nyari , der nicht wie sein Bruder Rudi den Bogen
führt , sondern die Klarinette bläst.

Eine Klage gegen die Kaiserin Eugenie. Es ist schon kurz ge¬
meldet worden, daß vor den Pariser Gerichten eine Schuldklage
in Höhe von mehr als vier Millionen Franks gegen die Witwe
des Kaisers Napoleon III . erhoben worden ist . Man schreibt
hierzu aus Paris: Im Jahre 1855 hatte Napoleon III . bei
einem reichen Reeder namens Thiery eine Anleihe von drei
Millionen Franks ausgenommen, die am 2 . Juli 1870 nebst Zinsen
zurückerstattet werden sollte . Es scheint , daß es um die kaiser¬
liche Privatkaffe zu dieser Zeit nicht sehr glänzend bestellt war.
Als der Neffe und Erbe des im Jahre 1359 verstorbenen Reeders
am 4 . Juli 1870 die Summe im Tuilerien -Palast in Empsapz
nehmen wollte, kam eine Verlängerung der Schuldfrist auf weitere
fünfzehn Jahre zustande. Der Kaiser Napoleon Unterzeichnete
einen neuen Schuldschein, der die Höhe des Darlehns und der
Gesamtzinscn auf 4 600OM Franks festsetzte. Der Gläubiger
hat das Beweisstück seines Guthabens , das angeblich während des
Krieges gegen Deutschland verloren gegangen war , jetzt wieder¬
gefunden und daraufhin die Klage angestrengt. — So lautet die
Version des Klägers . Aber die ganze Geschichte klingt ein wenig
unwahrscheinlichund es bleibt abzuwarten, wieviel sich davon vor
Gericht als wahr erweisen wird.

Deutsche nud französische Bücherproduktio«. Deutschland
übertrifft uns , so schreibt der „Gil Blas "

, sogar auf dem Gebiete
der Literatur . Die literarische Produktion hat in diesem Lande
von 1856 bis 1860 44 393 neue Werke betragen, von 1891 bis
1895 bereits IM 783 und 166 807 in den Jahren 1901 bis 1905.
Im Jahre 1893 wurden 23 739 Werke veröffentlicht, im Jahre
1905 28 886 . In Frankreich wurden im Jahre 1901 10133 Werke
veröffentlichtgegen 25 331 in Deutschland. Frankreich steht immer¬
hin an zweiter Stelle ; im letztvergangenen Jahre betrug die
Bücherproduktion in England 6043 , in den Vereinigten Staaten
7141 Werke.

2400 Mark für eine« Hund. Im November vorigen Jahres
fand in der irischen Stadt Belfast eine Hundeausstellung statt.
Sie wurde auch von England aus zahlreich beschickt. Wie Lon¬
doner Blätter jetzt melden, gehörte zu den Ausstellern u . a . ein
Mr . I . R . Culshaw aus Blackburn. Er trennte sich der
Ausstellung wegen von seinem Lieblingshündchen, einem kleinen,
tadellos rassereinen schwarzen Pintscher, der auf den einigermaßen
stolzen Namen „ Lord Ronalds " hörte. Lord Ronalds war be¬
reits mehrfach mit Preisen und Prämien bedacht worden. Nun
wollte es aber das Unglück , daß das Tier unterwegs in der Eisen¬
bahn starb. Der Eigentümer strengte daraufhin gegen die Eisen¬
bahngesellschaft , die Midland Nailwah Company, eine Entschädi¬
gungsklage an , und nach langem Hin und Her ist jetzt zwischen
beiden eine Einigung zustande gekommen . Die Eisenbahn-Gesell¬
schaft verpflichtet sich , für den Verlust von Lord Ronalds an dessen
Besitzer die Summe von 120 Pfund Sterling , in deutschem Gelds
also 2400 zu zahlen und obendrein noch sämtliche Kosten z«
tragen , die ihm entstanden sind. — 2400 .il. für einen Schoß¬
hund, — das ist immerhin ein ganz hübsches Sümmchen!

Das Postsparkaffenduch des Kaisers von Oesterreich. Als
der Kaiser Franz Josef in der vorigen Woche das neue Gebäude
der Post-Sparkaffe besuchte , zeigte ihm der Vorstcher sein eigenes
Sparkassenbuch, das die Nummer 1 trug und als Tag der Aus¬
stellung das Datum aufwies, an dem vor 23 Jahren der Kaiser
die erste Post-Sparkasse eröffnet hatte . Der Kaiser warf einen
Blick in das Buch und sah , daß der Betrag sich auf 1200 Kronen
belaufe. Er meinte, daß dies doch unmöglich sei, da er nur 600
Kronen eingezahlt habe, worauf ihm entgegnet wurde, daß die
Summe mit Zinseszinsen auf den angegebenen Betrag auf-
gelanfen sei.

llof -LllnstLLrdorol mrö vüswkvdo VL8vLall8tLtt
k . LvKdLrÜt , oiüsudurs i . kr

Fordere« mro Reinigung von Damen- und Herren - Garderoben sowie von
Dekoratious-G egeufiaudeu u»d Gardinen aller lei , Feder«, Handschuhen «sw.

! * främiirt auf allen
^ esclucklen kacli llV/elt -Ausstellunffkn.

MS

AlleiÄlmestvMM

- Ttreichfertige Lelfarbeu. —
V?srben , llsctie u . kinsel

lic -ert in cmer ' annt bei er Ware die Farbenhandlung vonL Lrn8t silostei-mnnn.

Be-
liebte
aus prima Rindleder,
Segelleinen und Kunst¬
leder, Bügel mit 4sach.

Verschluß , empfiehl!ll . SolvrL,
Haarenstr. 51.

Fabrikation v . Koffer«,
Taschen , Tornisterund

seine« Lederwarrn.
Mitgl. d . Rab .-Spar .-V

Weg. Platzm. soll 1 Hochs. Plüsch,
gariiitur, Bertistow u . Spiegel
i . jed. nur annehmbar. Preise
verst. werd.̂ Slchternstr . 46, 1. Et.
Blumruspritze«. I . H. S. Meyerj

Bodenrummel, Lumpen, Me¬
talle u. s. w. tz . Haßsnrther,
Burgstr, 9, Seil eueinaana.

Zu verst e. jg . Pudel . Frau
LordeS, Wechloy , Osenerstr . 2S.

mir u. ohne
Borte,

in schöner Auswahl.
Einige ältere Mnfter «nt. Preis.
1 » . l . UM L -Vr.

«MtWen, ktttkiMel
in groüer Auswahl.

6 . Köllnvn, Wnestr.

Störungen re. des. sos . Niema «« ,
Hamburg, Rentzelstr . 40.

k> au6n - 8löfungvn
rc. behandelt P . Ziervas , Kalk
lRheinlands 272 . Frau G . in M.
schreibt : „Ihr Mittel hat schnell
geholten.

" (Rückporto erbst __

MimschtAulomMl-FachschnlkMkldrrfWiefelstede.
äbisliuog: cd8ll§Lllr§eklllö.

Uelumgswagen : 4 Lyl . Benz , 4 Cyl. Mercedes, 4 Cyl. Opel, 4 Eyl. Decanville.
_ _ Sraf Adolsftr. 71, Düsseldorf.

MWillckeMn
teile ich ans Mitgefühl gern ums.
mit, wie sich jeder selbst von die¬
sem gualv. Leiden sof. dauernd
befreien kann. M - Ohme. Lehrer,
Schmölln S .-A. 91.

Ausverkauf m Mas
z« ganzbedeutendherabgesetzte« Preise«

Jastobistrasze 4L (Pferdemarkt ).
M . Aufpolstern von Sofas u . Matratzen.

Feuer- und diebessichere

Erstklassiges Fabrikat
unter Garantie.

MehrfachPrämiiert.
Großes Lager . Billige Preise.
VZ . M . MMgl . !!.

l-swsvNi' SiiIttaNi ' IIr,
— tzernsvrecher «12. —

Lcks-HMmiiM
und ganze Samnilungcn kauft
A-Töujes, Mark .hdl . , Etzhorn i.O.

Zu verkamen gut erhaltenes
Herren - Fahrrad ( Brennabor).

Nadorstei.str. 16, oben.

lLünstllsLs LS Lus
ohne Gaumenplatten , Kronen u.
Plombe« aus Porzellan, ganz
zalmähnlich, und aus Gold.

Lriutzwsnlls LskuLlvIler,
—- Oldenb«rg ^ LangestQ78 . —

Lehmden bei Hahn . Pflanz-
bartoffeln zu verkaufen.

Ad. Kleemann.
Ein alt. eingesührteSGeschäft

derManufakturbranchezu über¬
nehmen» oder paffendes Lokal,
eveutl. mit Einrichtg., in Mittel¬
stadt pr. sofort geiuchl.

Offerte» unter O. 2156 an die
Bremer Annoncen - Expedition
Joh . Holm. Bremen.

UL886P-
MLLmasvkwvll

find dauerhaft , haben leichten
Gang , arbeiten tadellos auf

nassen Wiesen.
Die besten Zeugnisse über Ge¬

treidemähen , sowie starke

ßenimStt «. Kemche »,
Säemaschine Nr. 3
zum Säen sämtlicher Fruchtarten
im Garten , sowie sämtliche

bestem MWm
liefert sehr billig

Fod. Sivosii.
Reserveteile stets auf

Lager.

SlSloLLsirvLt Sls.
verwenden die Aerzte

Malz -Extrakt
Mit Eisen.

Ein vorzügliches. wohl¬
schmeckendes derartiges Präpa¬
rat , welches das, Eisen in or¬
ganischer Form gebunden ent¬
hält — daher ohne iede schädi¬
gende Einwirkung auf den Ver-
dauungstraktus — kaufen Sie für

1 in der Drogenliandlunq von
AMHektt L . 8cltt! 6p killotlf.,
Inh . : Apotheker Th . Storandt.

Haarenstr . 44. Feriffpr . 356.
He« zu verkaufen.

Drielake, Herrenweg S.
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tzmeink Katte«.
Zur Hebung von Gemeinde - u.

Kirchenumlagen , Hundesteuer,
Armenbeiträgen , Beiträgen zur
Berussgenossenschast Oldenburg.
Landwirte und Hannov . Bau-
gewerksberufsgenosienschaft ist
Termin angesetzt auf Sonnabend,
den 20 . April d . I . , in des Un¬
terzeichneten Wohnuna.

Hatten . H . Ripsen.
_ Gemeinderechnungsführer.

Bekanntmachung.
Am Sonntag , den 21. April,

nachm . 4 Uhr , Versammlung
der Interessenten , betr. den durch
zur Brügge 's Land führenden
Weg , in Pollei 's Wirtshause in
Westerholtsfelde.

Wehnerfelde , 1907 April 17.
G . GruuS,

Die noch rückständigen Beiträge
werden dann gehoben.

Verband der Züchter
des Oldenburger eleganten

schweren Kntfch-serdes.
Präpositionen für die am

Sonnabend , den 25. Mai d . I .,
gelegentlich des vom Verein zur
Förderung der Oldenburgischen
Landespferdezucht auf dem Renn¬
plätze in Ohmstede zu veranstal¬
tenden Trabrennen abzuhaltende
Leistungsprüfung.

Ischttrahsahrrn für
Ejlchiinner m Lradrigen

Magen.
Leistungsprüfung des nörd¬

lichen Züchterverbandes für im
Jahre 1904 im Herzogtum Ol¬
denburg geborene , im Oldenbur¬
ger Stutbuch eingetragene Stu¬
ten , welche sich besonders zar
Zucht eignen und dazu benutzt
Werden sollen.

Distanz 2000 Meter . Einsatz
10 Ai. Ganz Reugeld . Bahn¬
geld pro Pferd 5 .K..

Ale LradlejKnvg
gibt bei der Prämiierung

den Ausschlag.
Me Prämiierungskommission

ist berechtigt , ungeeignete Stuten
zurnckzuweisen.

Der Stutenbesitzer ist berech¬
tigt , den Rekord auf dem Auf¬
nahmeschein der Stute vermerken
zu lassen.
Ehrenpreis : 250 iL dem ersten,

300 dem zweiten,
150 K . dem dritten,
IM dem vierten,

je 50 ^l. noch für 6
weitere Werde.

Ferner erhalten die Besitzer,
deren Stuten einen Mindest¬
rekord von 3 Minuten erziele « ,
und denen bei der diesjährigen
staatliche « Prämiierung eine
Prämie zuerkannt wird , vom
Verein zur Förderung der Ol-
denburgrschen Landespsexhezücht
einen silbernen Ehrenbecher.

Nenmmgsschlutz : 15 . Mai.
nachm . 6 Uhr . Anmeldungen
haben beim Stutbuchsührer
Schüßler in Rodenkirchen zu ge¬
schehen, woselbst Anmeldeformu¬
lar und allgemeine Bedingungen
M beziehen sind.

Rodenkirchen . 17 . April 1907.
Der Vorstand:
Ed . Lübbe « .

Verband der Züchter
des Gldenbmger rlegantes

schweren Kntsch-serdes.
In Gemeinschaft mit dem Ver¬

ein zur Förderung der Oldenbur-
gischen Landespserdezncht beab-
sichtigt der oben näher bezeich-
nete Verband einen Zuschlchis-
vreis von UOM .L zu vergeben
für em Zweigespann Oldenbur¬
ger Kutschpferde , das gelegentlich
der diesjährigen Ausstellung der
D . L .-G . in Düsseldorf prämiiert
wird.

^
Alles Nähere ist bei der

schäftsstelle des Verbände
Rodenkirchen zu erfahren

Rodenkirchen . 1907 April
Der Vorstand:

, E^>. Lübben.
Zu verk. Ausziehtisch , B

borte . Uhr , Lampen , gr . Fi:
schud u . sft Sach. Kurwicks

bill . ab zug . G . Krü ger . Etzh
G esucht für einen Lehi

kräftigen Mittags « ,
'
ch in Ost

bürg . ^ Näheres bei GastStolle , Langestraße 7.

FD « WMÄIiü
Neuest X!

t-.lliptekl viel u . I-5o<.
« srlin Di ii>isür>eo«tr, »». »

Verkauf
eines

Wohllhauses
mit

In einem aufblühenden Stadt¬
teil in Bremen steht ein vor
5 Jahren neu erbautes

modernes
Wohnhaus,

worin volle Konzession erteilt ist,
zuni Verkauf.

Die Lage ist eine sehr günstige,
in unmittelbarer Nähe befindet
sich ein Marktplatz , das große
Staatslager und die Post . In
der Nähe ist keine Wirtschaft
vorhanden.

Es sind bisher für die Räume
der 1 . , 2 . und 3. Etage , welche
für den Wirt entbehrlich sind,
1180 Miete vereinnahmt.

Dasselbe soll für den Preis
von 49 000 Mk. bei « 000 Mk.
Anzahlung verkauft werden.

Reflektanten wollen sich unter
M 858 an die Exped . d. Blattes
wenden. .

Artittei-Muf.
Im Aufträge habe eine in der

Nähe von Delmenhorst , direkt
cm einer Chaussee belegen«

bestehend aus den ar . Gebäuden
und ca . 9 Hektar besseren Gar¬
ten- , Acker- und Grünländereien,
wegen Kränklichkeit des Besitzers
mit beliebigem Antritt zu ver¬
kaufen.

Auf der Besitzung ist bisher
eine Gärtnerei mit bestem Er-
fylge betrieben . Die vorhandenen
20 OM jungen Obstbäume , 30 OM
Tannenpflänzlinge und sonstige
Banmschulartikel können mit
übernommen werden.

Die Besitzung eignet sich auch
zu anderen landw . Zwecken : auch
kann die Besitzung mit weniger
Land verkauft werden.

Jede weitere Auskunft wird
gern und unentgeltlich erteilt.

Joh . Stolle , Ganderkesee.

rtur Irenas empfehle:
oWneA«MeWe,Ms«ii.

chs Wl,N , SttlW iköpflssj, .Mm
lkspflss), ZteiuSutt, Rchungtn,
AWen, WM , Forellen,
Schleie , Asle, MsMenfisch
«. Knurrhahn fertig nögezogen ),
stWe Bratheringe, ff. Mncher-

lvsren nntz Marinade«.
Täglich frische Sille Granat.

Ken öksim.
AsnWFischgroKhiMdluug,

Inh . : Lott . SftvLuLc « ,
Achternstratze 83.

Zwangs-
versteilMug.
Am Freitag , de» 19. April d.

I ., nachmittags 4 Uhr . gelangen
in der Harmonie in Osternburg:

1 Partie Glaceebandschuhe,
Tischtücher , Handtuchstoff . Kin¬
dermützen , Hemdentuch, Woll¬
garn , blaues , graues und
schwarzes Futter , Herren-
Hemde und Kinderschürzen

gegen Barzahlung zur Versteige-
rung.

Ein Ausfall des Verkaufs steht
nicht zu erwarten.

kavv.
Gerichtsvollzieher.

Z . vk . j . Wolfspitz . Joh . Harms,
Donnerschwee , Schulweg .

Osternburg . Zu verk. junge
beste Milchkuh.

NePpenburgerchanNtt 28.
Z. verk. Gartenbank , Lampen,

Blumen , Stühle , eis . Bettst ., Oft.
Petr .-Masch . , Sofa . Krieg .str. 4.
Bill . z . vk . 2tür . Kleiderschr . und
Kommod ., neu . EhLernstr . 1b

Z S

-ZS

Ein Waggon Oldenburgia - Fahrrkder traf vor einigen Tagen
ein, jetzige Auswahl ca. 200 Fahrräder.

Für einzelne Bezirke habe noch Vertretungen abzugeben und wollen
Händler meinen neuen Katalog über Fahrräder und Zubehörteile um¬
sonst und portofrei verlangen.
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krüser. Donnerschwee,
Donnerschweer Chaussee 5V.

Vsrteilhaste Bejllgftvelle voll Fchrailerv u. Zabehörteile«.
Spezialität : Iahrräder Marke „ Oldsnöurgia ".
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Jeder , der die Anschaffung eines spielend leichtlaufenden kräftigen , in
jeder Beziehung haltbaren , mit allen Verbesserungen der Neuzeit ausge-
statteten Fahrrades beabsichtigt , der lasse sich , bevor eine definitive Aus¬
wahl getroffen wird , unentgeltlich die einzelnen Nrn . meiner Räder vor¬
führen . WG -" Sie werden alsdann zu der Ueberzeugung gelangen , daß
meine Marken allen anderen voraus sind.

Kro§8es l^ger io Mtulmrdmeil.
Hocharmige Tritt -Nähmaschinen von 65 an.

40 -SO gebrauchte Fahrräder gebe z« Spottpreisen ab,
darunter S—S Stratzenrenuuraschiueu.

8
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Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 19. April d.

I ., nachmittags 4 Uhr ., gelangen
im Anktionslokale des Amts¬
gerichts hiers . :
I . 7 Sofas , 1 Sofatisch, . 4 Tische,

2 Sessel , 8 Stühle . 3 Spiegel,
2 Sofaborten , 2 Paneelborten,
1 Notenborte , 1 Bücherborte,
1 Ampel , 8 Bilder , 2 Wand¬
teller , 3 Regulateure . 3 Näh¬
maschinen , 1 Nähtisch , 2 Gar¬
derobenständer , 2 Stumme¬
diener , 4 Teppiche , 1 Nipp¬
kasten, 18 Nippsachen , 1 Holz-
rouleaux , 1 Bett , 2 Wasch¬
toiletten , 13 Blumentöpfe , 1
Blumenständer mit Tops , 1
Nußbaum -Buffet , 4 Spiegel¬
schränke, 2 Kleiderschränke , 1
Warenschrank , 1 Küchenschrank,
1 Leinenschrank^ 1 Rauch-
schrank, 5 Äertikows . 3 Kom¬
moden , 2 Schreibtische , 1 Pia-
nino , 1 Zonophon . 1 Reole , 1
Portiere , 1 Ofenschirm , 2 Ho¬
belbänke , 1 Zangenständer , 1
Halbchaise , 1 Schlitten , 1 Brot¬
schneidemaschine , 1 Küchenwage,
1 Kaffeebrenner . 1 Wring¬
maschine , 4 Wagenräder , 6
neue Herren - und 2 neue Da¬
menfahrräder , 1 Handwagen.
15 Blechkannen mit Möbel¬
lack , 1 Partie versch. Lackreste,
ferner 1 goldene Damenuhr , 1
dito Brosche , 1 dito Armband.
1 dito Damenring , 1 silberner
Serviettenring , 70 Militär-
mühen und 1 Partie Damen-
und Herren -Hcmdschuhe.

H . 1 Buffet , 2 Schreibpulte , 1
Regal , 1 Stativ , 1 Staffel « ,
1 Guitarre , 1 Partie Malstiste
und Pinsel ec., ferner 2 Oel-
gemälde , 2 Kreidezeichnungen,
etwa 70 diverse Bücher , 1 Par¬
tie Herrenwäsche , als : Ober¬
hemde , Taschentücher , Kragen,
Manschetten , Strümpfe rc. .
ferner 1 Häckselmaschine, 2
Buttermaschinen . 4MiIchunter-
suchungsapparate . 1 Oelspar-
apparat , 1 Rollwagen . 1 Her¬
ren - und 1 Damenfahrrad

gegen Barzahlung zur Versteige¬
rung.

Zu II . steht ein Ausfall des
Verkaufs nicht zu erwarten

Könbön,
Gerichtsvollzieher.

Wegen anderer Unter¬
nehmungen

Ngmev
an bester Lage preiswert
zu verkaufen.

Offerten unter 8 . 857 an
die Expedition d. Bl.

Fortzugshalber
verkaufe ich zu jedem annehmbare « Preise:

L Klavier (Ibach) , fast ne»,
1 Kuaelautomat.
ea. 12 Ltz. Sieilige silberne Bestecke,
G artend ecke«,
gr. ««d kl. Tischtücher, Servietten,
Eisschränke,
Porzellan-Teller und Tassen,
kl. Dauerbrenner, Petroleumofen,
LOS) gut erhaltene Wiener Stühle,
1 große Gaskngrllampe,
Treppenläufer, Stangen,
ein. 33 Meter langen fast uenenLäufer,
Gardine«, Bierapparat (Säule ) re.

„Union ".

O . k?
mst strsmisriscffsin

vLliicock voll anderer 8elte j
üllrcd teure LeitunAsrelclL-
me kortxeretrt>>»»» »Kilt.

I geruckt verüen, we kür eine
1 vüte Lsclipulverkür Uierelbe
I ktenee z4eül w Pt. derudlell.

für Haushalt und zu Ausl^
Pensionen rc. ^

§Ä- «. TischM
Gute reelle QualüLM
Noch sehr preiswA

Liesemg gitei U
mit weitgehendsterweitgehendster Garc ^ l

Federn nnd
von anerkannt erster Fabfl»

ZMi» bcß. L>,ilW

l -au ^ettr.

Billig zu verkaufenlW ^ i
singende Stiegl . tzbaftard,
3 Vogelbauer . Rebenstr.-hl

Damm -Koppel - GenofteWl
Tie Verpachtung der

Nutzungauf den Koppkis ^I
findet am 26. April , nachm Gi
an Ort u. Stelle statt . Der L»i

VLsrr.
Am Sonntag , den L8.

krÄsklirtcilk«
Anfang 4 Uhr.

Von 7 Uhr « :

Hierzu ladet ganz ergebenes
Aug . GraShm l

Klid „VriiderW. ri.
Am Sonnabend , den M . d. 11

abends 8 Uhr -, M'

Zahlreiches Erscheinen erwü«jW
Der VoriiE

HattenißW.
WWMillWUd'

Am Himmelfahrtstage , tkr
9. Mai d . I . : f
Z. Stiftttttgsftjf
in der „Tabkenburg", bestit»

in Lhausseewetffahren uü
Ball.

Hierzu ladet frdl. ein LLi

kür 2 korttonsn keinüsr klsilidbrütw . — Kur mit Iccxttkvcksw
V7aller ru überließen . — 8tsts kriW rar baden bei

Loftl . k'. Xolonialtv. u . velüc . , llrieckensplatz 2.

Osternburg.
Empf . zu Freitag

lebendst . LcheSMe und
Täglich:

MMelerGranat.
VSutm.. .

Altenesch.
Der Pächter H. Steümpeler

zu Husum läßt wegen Aufgabe
der Pacht am

Mittwoch,
dt« 24 . April L.

Ohmstede - Waterende . Ange¬
ieben auf meinen Ländereien
ne Brücke . Gcg . Erst . d . Kost.
izuholen . W . Schellftede.
Bloherfelde . Zu verkaufen 10

bis 15 000 Pfund gutes Kuhheu.
H. Lehmkuhl.

nachm . 1 Uhr ans.
öffentlich meistbietend verkaufen:

1 6jäl,rige Stute , Oberalpe Nr.
12448 , tragend vom Redlef,

8 Milchkühe,
4 belegte Quenen,
1 2jährigen Ochsen,
3 Kuhrinder,
3 beste Rindbullen,
6 Kuh - und Bullenkälber,
3 Schafe mit Lämmern,
4 trächtige Schweine,
40 Hühner
sowie sämtliche vorhandenen
landwirtschaftlichen Maschinen
nnd Gerätschaften.

Fr . Völlers , Auktionator.

LpezialhM sör
DeleMMW

Ein großer Posten

! Gardinen!
per Mtr . von 25 H an,
per Fach von 1.48 ^ an,

ZnWlemr und
ölenden

in crsme und weiß

Izu außergewöhnlich^
billigen Dreisen.

!8. Tkmmrl
Achterustr. 46.

Ofteruburg . Zu verpachten
meine zu Trielake belegene sog.
Hclmsrrisch . Heinr . Rosenbohm

Lemis-Lttlezirz.
Der Ausverkauf für Mühlen¬

besitzer Heinr . Lauge , Moor¬
hause « , finde ! nicht statt am
25 . April , sondern am

Mtmlh , den U . April,
mittags präz . 12 Uhr anfgd.

G . Haverkamp , Aukt.

Rllds.-VermLch^

im Lokale des Herrn .
Huntemaun , Bloherfelde . '

Hierzu laden sreundlrchst L ^
»:

D. Hunteman « . Der ^

KLS8pori^
SLLlköStf

m „Orünev öok
am

Tonntsg, LI . HnU»
Anfang des Kunstfahrens

Abwechselnd KouzerW^
Nach Beendigung des

haltenden Teils'

Entree 40
Au diesem interessanten, ^

reichen Abend laden freu
ein

LZrlkiM.
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Inhalt: LandwirtschaftlicherWochenbericht. - Ueber neue Erfahrungen mit dem Karbolineum . - Fortschritte im Bau von Milchzentrifugen. - Landwirtschaftlicher Fragekasten.

Laliawirtsehastttever
Wochenbericht.

Don I- Huntemann - Wildeshausen.
Aus dem Lande , 17. April.

Die Witterung der letzten Woche
lst nach wie vor sehr trocken und verhältnismäßig kalt gewe¬

sen . Die dürren Winde waren an vielen Stellen der Win¬

terfrucht sehr nachteilig , so daß namentlich vielfach der Rog-

gen spitz aufschießt, sich also schlecht bestockt , weil er schlecht

ernährt wird . Dagegen zeigt es sich wieder , daß die Grün¬

düngung die junge Saat über manche Fährlichkeit hinweg-
Hilst und z . B . der Roggen nach Gründüngung einen gerade-

zu üppigen Stand ausweist . Man sieht daraus so deutlrch,
daß das Wurzelsystcm nach Gründüngung besser ausgcbilüet
wird , daß die Pflanze auch bei dürren Zeiten keinen Man¬

gel an Nährstoffen leidet und namentlich gut genug mit

Stickstoff versorgt wird . Wo der Roggen eine rötliche bezw.
bräunliche Farbe hat , ist das letztere nicht der Fall . Es
kommt entweder von der Bodenverkrustung oder Verdich¬
tung , oder von der ungenügenden Wasserzufuhr , wodurch
auch ja das Auswintern indirekt hervorgerufen wird . Der
früh gesäte Chilesalpeter hat gut gewirkt , der später gesäte
so gut wie garnicht . Chilesalpeter ist höchstens noch für spät
gesäten Roggen zum Gebrauch zu empfehlen . Früh gesäten
Roggen kann man höchstens noch etwas färben . Es scheint
nach der Luft zu rechnen, daß endlich ein Witterungsumschlag
erfolgt , so daß wir mehr Wärme und damit mehr Nieder¬
schläge bekommen. Die gesamte Vegetation ist in diesem
Jahre weit zurück.

Die Grünländereien
machen noch einen recht kahlen Eindruck . Das Gras kann
wegen der Kälte nicht sprießen . Trotzdem sieht man schon
einzeln Jungvieh draußen . Diejenigen Tiere , die im Win¬
ter kränkelten , werden am besten wieder kuriert durch die
Weide , wenn auch die Ernährung der Masse nach oft erst
nicht genügt . Namentlich ist das Jungvieh leicht auf diese
Weise zu kurieren . Tie Ochsen, die erst kümmerlich im
Frühjahr durch die Zeit kommen, haben in den meisten Fällen
im Sommer die größte Zunahme an Körpergewicht zu ver¬
zeichnen. Jetzt ist auch bald die beste Zeit gekommen, die
Grünländereien mit Kompost zu düngen . Erfahrungsge¬
mäß helfen Kompost und Jauche am besten, wenn das Gras
zu wachsen beginnt , weil der Stickstoff der Jauche dann gleich
verwertet wird und nicht ungenützt in den Untergrund sickert
und weil die Bakterien des Kompostes dann schon mehr im
Sclxitten leben und von den Sonnenstrahlen nicht abgetötet
werden können . Diejenigen Stellen , die besonders mager
sind, was man jetzt an der Moosvegetation so deutlich sicht,
Lunge man besonders mit Jauche , evtl , mit Kompost . Es ist
unsinnig , immer so einseitig die Jauche für den Garten zu
verwenden . Dadurch erhält man „ fchluckerige" -Obstbäume
mit viel Krebs , die bald eingehen . Hier ist die Mineral-
Lüngung und besonders die Kalkung am Platze , wie mich
auch meine jüngsten Beobachtungen in Thüringen hiervon
voll und ganz überzeugt haben . Wie gesund sind dort die
meisten Obstbäume ! Wie stämmig und gedrungen stehen
alle Zweige ! Man kennt ja die bekannten Sorten dort
gar nicht wieder , so ist das Aeußere durch die genügende
Mineralstoffzufuhr verändert . Also das Kalken ist die
Hauptsache im Obstgarten , nicht das Jauchen . Man führt im
Thomasmehl zugleich Kalk und Phosphorsäure zu und das
sind für den Obstbaum zwei Hauptnährstoffe.

Für den Vogelschutz
ttgt es sich allenthalben . Es war auch die höchste Zeit.
Katzen, die un Felde und in Gärten herumstreichen , haben

Sie gehören in die Katzenfalle und
den,nächst erfüllen sw am besten ihren Zweck , wenn sie nach

Lbitbaume in der Erde Nahrung geben.
Sucki die Elster ist ein gefährlicher Vogelfeind . Die Ver-
AEung des Landeskulturfonds hat wieder 200 Berlepsch-

Erkannt w - rü
verbreitet , was auch hier gern

. . . .
' Die Hafcrbestkllung

au ^ d^ ^ k ^ ^ ^ n
.
beendet . Verschiedentlich sieht man

ist stn Ä ^ hen . der sehr gut aufgelaufen
u , ist aber auch auf dem Felde sehr starkda -- Unkraut hoch gekommen, so daß man aller Voraussicht"

st1s7ick .l 7 Unkrautbekämpfung viel zu tun hat L ? r
'^ a . bei Zeiten vorzubeugen , bezw. sich darauf ein-

k r. t r " " ch dem alten Glauben noch Hafer fäen
bat mch etwas Zeit , denn der Schwarzdärn wird

n r*> F ^ ^ re ,pät blühen . Man kann dann Wohln >^ > vMroh genum doch nicht sicher gutes Korn ernten Ohne
HArbau

ke-ne Aungviehaufzucht ,
"
so mnßw L

" '
Aole

k» . l i. Bestellung der übrigen Flächen
/ -.

"/ - ^ -boran , doch drängt es nicht so . Es ist die
Es Bestellung der Bohnen und FelderbsenEs gibt auch einige Leute , die der Zeit voran eilen und stnt

^ pflanzen wollen.
- > s- ü ' Pflanzenarten sind südländische

e .
^

die viel Warme zum Gedeihen im Boden vorfin-

in Berlin an einem Tage über 20 000 feite Schweine aufge¬

trieben . Die Mäster müssen viel bares Geld bei den jetzigen

Lebendgewicht- und den entsprechenden Kornpreisen zulegen.

Es sind, meist Leute aus den Arbeiterkreisen , die m den letz¬

ten 2 Jahren so sehr wegen Fleischwucher in den Blattern an-

gezapst wurden . Es ist daher wichtig, noch einmal darauf

zurückzukommen, daß man die Schweine billig mit Beifutter,

als Kartoffeln , Rüben , Weidegras usw . , groß macht und nickst

allein alles auf die Mehlfütterung setzt . Sie ist zu teuer . Mit

der Bestellung des Ackers mit Kartoffeln braucht man es

noch nickst eilig zu haben . Die Erde ist noch zu kalt und

daher verrotten denn in ungünstigen Jahren so viele Kar¬

toffeln in der Erde.
Die Zeit der Aufforstung

der Heidflächen beginnt wieder und teilweise hat man in letz¬

ter Zeit mit den Pflanzungen bereits begonnen . In eini¬

gen Gegenden hat man in letzter Zeit viel im Abholzen getan

ohne entsprechend die Aufforstung geeigneter Flächen zu be¬

treiben . Das ist in mancher Beziehung betrübend und nicht

von guten Folgen begleitet . Aber noch viel schädlicher ist

es , wenn man Flächen zur Aufforstung heranzieht , welche sich

zu diesem Zweck absolut nicht eignen . Trotz der bösen Er¬

fahrungen scheint man noch nicht viel gelernt zu haben , denn

sonst könnte es ja nicht Vorkommen, daß manche Flächen
in 30 Jahren 2 bis 3 Mal aufgeforstet werden ohne irgend

welchen Erfolg . Jeder Nachfolger glaubt , daß sein Vor¬

gänger Fehler in der Aufforstung machte, z . B . nicht genü¬

gend entwässerte oder die Gräben nicht tief genug machte,
die Rajolstreifen nicht vorschriftsmäßig usw . Und des Pu¬
dels Kern , wo liegt er? Im Boden selbst. Mancher Boden

eignet sich eben nicht zur Holzkultur und wenn er auch ganz
herumgekehrt wird . Es handelt sich zumeist um die Kiefern¬
kultur . Die Kiefer ist ein ausgesprochener Tiefwurster.
Finden die Wurzeln , wie es meist der Fall ist , im Unter¬

gründe giftige Eiscnsalze vor , so gedeihen die Kulturen oft
zuerst sehr gut , oft sogar 15—20 Jahre und dann fängt das
Elend an . Man siehts an der gelben Farbe , am Eingehen
junger Zweige ohne jede Veranlassung . Eine einzige Bo¬
denprobe würde genügen , um die Leute aufzuklären , daß
man den Boden nicht zwingen kann , etwas zu tragen , wozu er
sich garnicht eignet . Hier hinkt auch einmal die Wissenschaft
hinter der Praxis her . So sagte mal ein Arbeiter zu seinem
Bauern , als ein Stück Doppheide aufgeforstet werden sollte:
„Hier waßt kiene Fuhren .

" Der Bauer sagte : „Da lat Du
mi vor sorgen , Watt geilst Di datt an , Watt ik mit mien
Geld un mienen Bodden mak.

" Der Arbeiter behielt Recht.
Nach 20 Jahren waren die Fuhren trotz guter Abwässerung
wieder verschwunden , oder konnten nicht leben und nicht ster¬
ben . Ter Sohn dieses Bauern ließ sie in Feuer und Rauch
aufgehen und forstete neu auf und wieder mit Mißerfolg.
Jetzt stehen zum dritten Male Kiefern darauf als Krüppä.
Ja , manche Leute sind eben für keine Belehrung zugängig.
Doppheideboden will Gras tragen und leistet dann Hervor¬
ragendes . Für die Kiefernkultur eignen sich oft die hoch¬
gelegenen Flächen mit teilweifen Sandwehen vorzüglich . So
wurde der Schreiber dieses noch vor 8—9 Jahren zu Rate
gezogen von einem großen Bauern aus der Gemeinde Vis-
beck. Auch hier waren die Kiefern nach 23—30 Jahren größ¬
tenteils etngegangen , bezw. Krüppel geworden.

Merkwürdigerweise war aber dort, wo die Wasserverhält¬
nisse am ungünstigsten waren , noch leidlich guter Bestand. Also
war der Untergrund schuld an dem schlechten Gedeihen. Die
Untersuchung ergab auch Vorhandensein giftiger Essensalze im
Untergründe . Es wurde dem Besitzer geraten, nunmehr alles ab-
zuforsten bezw . abzubrennen und daraus erstklassige Werden und
Mähland zu machen . Das ist geschehen und bringt dem Besitzer
jetzt einen ansehnlichen Reingewinn . Die Großh . Forstverwal¬
tung hat in dieser Beziehung auch mit alten Ansichten gebrochen,
soweit wir unterrichtet sind , und z . B , im Amte Cloppenburg
eine Fläche, die sich als ungeeignet zur Aufforstung bewährt hatte,
der Verwaltung des Landoskulturfonds verkauft. Das ist hoch
anzuerkennnen, denn nun wird der schlechte Wald zu einer blühen¬
den Kolonie gemacht . Umgekehrt aber sind auch Fälle zu ver¬
zeichnen , wo man anderer Meinung war . So sollte vor ca. zwei
Jahren am Stühe vom Landeskulturfonds eine neue Kolonie
gegründet Werden . Die Dötlinger Landwirte wollten ihre Heid-
flächen für 150 pro Hektar abgeben. Die mit sehr schlechten
Fuhren sein Teil der Fläche wächst gut) bestandenen Flächen des
Kronguts wurden mit 500 F . pro Hektar eingeschätzt , die niemals
gute Kiefern tragen , selbst wenn es die anspruchsloseren Banks-
kiefern sind . An diesem hohen Preise scheiterte das ganze Projekt.
Man hätte doch so gut die Welseburger Wiesen verwerten können,
von welchen ein Teil des Heus oft kaum fürs Abmähen los zu
werden ist, weil die Leute selbst Grünland genug haben. Nun,
diese Auseinandersetzungen sind zu dem Zweck geschrieben , die
Leute im Land« nicht von der Aufforstung abzuhalten, sondern
von der Aufforstung der Flächen, die sich eben nicht zur Auf-
forstung eignen und wertvollere Kulturen abgeben können.

Das Pflanzen der Bäume und Sträucher
in den Gärten muß bald beendet sein . Man streue beim Pflanzen
überall etwas Thomasmehl bei, namentlich bei Rosen, die ja
von Natur aus Kalkpflanzen sind , ebenso auch bei allem Stein-
obst , weil sonst später Harzfluß entsteht und die halbausgebUdeten
Früchte baldigst abgeworfen werden.

Ueber neue Erfahrungen mit üeni
karbolineum

referierte in letzter Sitzung des Stedinger O b st - und
Gartenbau - Vereins der Vorsitzende desselben , Herr
Dr . Fr . Schon früher ist das unverdünnte Karbolineum
vielfach von Obstzüchtern gegen Baumschädlinge angewandt
worden , indem damit Krebswunden . Gummislußstellen , von

Fusikladium - (Schorfpilz -) Lagern durchsetzte Rindenteile da¬
mit bestrichen wurden . Vielfach hat man auch damit Erfolge
erzielt . Dann hat man auch versucht, mit durch Wasser ver¬
dünntem Karbolineum Bäume während des Sommers zu
bespritzen gegen Schorfpilz und Blattläuse . Aber die grünen
Rindenteile , Knospen und Blätter konnten das Karbolineum
nicht vertragen , die Obstbäume verloren ihre Blätter , und

manche gingen sogar ein , weil sich das Karbolineum im

Wasser nicht auflöste , also wie unverdünntes wirkte , wenn
das Wasser verdunstet war . So kam das Karbolineum bei
den Obstgartenbesitzern in Mißkredit , zumal auch die Wissen¬
schaft stark gegen die Anwendung des Karbolineums beim

Obstbau zu Felde zog. — In neuerer Zeit hat man aber Ver-

suche gemacht mit dem verdünnten , in Wasser voll¬

ständig aufgelösten Karbolineum , die sehr günstig
verlaufen und von Erfolgen gekrönt worden sind. Großartige
Erfolge mit Karbolineumspritzungen erzielt hat der in Obst-
züchterkreisen großes Ansehen genießende A . Pekrun , Dres¬
den , der darüber im „Erfurter Führer " (Nr . 48—49) be-

richtet . Um verdünntes Karbolineum herzustellen , muß man

dasselbe erst inSodawasser auslösen . In 1 Liter heißes
Wasser gibt man 1 Pfund gute , klare , kristallisierte Soda.

In diese Flüssigkeit gießt man unter fleißigem Umrühren
2 Pfund Karbolineum , das sich mit dem Sodawasser innig
vermischt und vollständig wasserlöslich Wird und bleibt,
wie man diese Lösung auch noch verdünnt.

Das verdünnte Karbolineum kann nun zum B e -

streichen und zum Bespritzen der Bäume verwandt
werden . Zum Anstrich der Stämme im Winter ge¬
braucht man eine lOprozentige Lösung . Diese stellt man her,
indem man obige Mischung (2 Pfund Karbolineum und
1 Pfund Soda gleich 14/̂ Kilogramm ) mit 15 Litern Wasser
verdünnt . Wenn man zu dieser Mischung Lehm , Rindsblut
oder -Kuhfladen gibt , so erhält man eine Anstrichmasse , die

den Kalkanstrich vollständig ersetzt und viel wirkungsvoller
ist — und auch die Klebringe überflüssig macht. — Zum
Bespritzen der Obstbaumkronen gebraucht man 1 . wäh¬
rend des R u h ez u sta n d e s der Bäume im Winter dieselbe
lOprozentige Lösung (wie zum Bestreichen) . Durch eine vier-
bis sechsmalige Bespritzung der Bäume mit dieser Lösung
werden besonders die Pilzschädlinge (Fusikladium ) vernichtet.
Das letzte Spritzen mutz kurz vor dem Austrieb der Blätter

geschehen, damit schon die ersten ausschlüpfenden Insekten¬
larven an ihrem Zerstörungswerk gehindert werden . 2 . Mäh-
rend des S o mmers vor und nach der Blütezeit wer¬
den die Kronen mit einer Iprozentigen Lösung wirksam be¬

spritzt gegen Fusikladium und Blattläuse . Herstellung : die

Grundmischung (1 Liter Wasser, 1 Pfund Soda , 2 Pfund
Karbolineum ) in 10 Portionen (zu je 1/2 Pfund ) zerteilen
und jede Portion mit 15 Liter Wasser verdünnen ! Diese
Mischung wird mittels einer guten Baumspritze wie ein feiner
Tau oder Nebel auf die Bäume gebracht (wenn Blätter und

Zweige trocken sind) . Als beste Baumspritze ist die Holdersche
Baumspritze (Fabrikant Gebr . Holder , Maschinenfabrik in

Metzingen (Württemberg ) zu empfehlen , die der Stedinger
Obst - und Gartenbauverein sich angeschasft hat (Preis je nach
Größe 48—65 °M . Dieselbe wird vom Verein gegen ein ge¬
ringes Entgelt an Gartenbesitzer ausgeliehen und kann auch
leicht als Hederichspritze benutzt werden . — Die Herstellung
der Karbolineumlösung ist also die d e n k b a r e i n f a ch st e,
viel einfacher , leichter und vor allem viel billiger als die der

meisten anderen bekannten Spritzmittel . Wie umständlich und

zeitraubend ist z . B . die Herstellung der Bordelaiser (Kupfer¬
kalk -) Brühe ! Da muß erst Kupfervitriol (2 Kilogr . aus
50 Liter Wasser) aufgelöst werden , dann muß man ungelösch¬
ten Kalk haben , dann müssen das Kalk- und Kupfervitriol¬
wasser richtig gemischt und mittels Lackmuspapier muß die

Richtigkeit der Mischung geprüft werden . Schließlich greift
das Vitriol die Metallteile der Spritze an , und die Kalk¬

teilchen verstopfen die feinen Oeffnungen ! Diese Uebelstände
kennt man beim verdünnten Karbolineum nicht . Wenn die

. Karbolineumspritzungen in richtiger Weife und zu rechter
Zeit angewandt werden , wird der Erfolg nicht ausbleiben.
Der Obstzüchter Wird gesunde Bäume haben und schöne ge¬
sunde Früchte ernten , die frei von den bösen Fusikladium-
flecken sind. Gegen die Schädlinge kann ohne eine rationelle
Bekämpfung , wozu vor allem das Spritzen gehört , nichts
ausgerichtet werden . Wenn bei den Pferden die Regel gilt:

„ Gut geputzt ist halbes Futter ", so kann es bei den Obst-
bäumen heißen : „ Gut gespritzt ist die doppelte Ernte ! " —

Mache jeder einen Versuch!
(Nachschrift der Red . : Im Interesse des Obstbaues und

dessen Sicherheit in den Erträgen möchten wir die Leser
bitten , diesen fach - und zeitgemäßen Artikel anszubewahren
und danach zu verfahren .)

Die Preise
ieb sind noch im Fallen . In der letzten Woche waren
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portsedrittr im Sau von M11M-
Lrntrliugrn.

Artikel aus der „ Zeitschrift für Fabrikanten und Händ¬
ler landwirtschaftlicher Maschinen und Geräte Deutschlands"
vom 17 . März 1907.

Technik und Wissenschaft haben in allen Industriezweigen
große Umwälzungen hervorgerufen . Auch die Landwirt¬
schaft hat hiervon Nutzen gezogen und die Vervollkommnung
der Apparate im Dienste derselben , di« Schaffung neuer
Geräte und Maschinen , um die Produkte des Landbaues zu
verarbeiten , haben in dem letzten Jahrzehnt große Fort¬
schritte gemacht. Das Gute mußte auch hier dem Besseren
oftmals Weichen ; besonders war dies auch auf dem Gebiete
der Milchwirtschaft der Fall.

Als im Jahre 1864 ein Bayer namens Antonin
Prandtl die ersten Versuche unternahm , die Entrahmung
der Milch durch Maschinen herbeizuführen , hat er Wohl kaum
daran gedacht, daß wenige Jahrzehnte später sich aus diesem
bescheidenen Anfänge eine mächtige Industrie entwickeln
werde . Große Ausdauer , mühevolle Arbeit waren nötig,
um der Idee des Erfinders , mit Hilfe der Zentrifugalkraft
eine Scheidung der Vollmilch in Rahm und Magermilch zu
bewirken , greifbare Form zu geben. Mancher mißlungene
Versuch gibt Zeugnis von der Schwierigkeit der Aufgabe und
es ist bewundernswert , wie trotzdem immer wieder mit
neuem Anlauf da und dort ein findiger Kopf auf das vor¬
gesteckte Ziel lossteuerte . Heute hat sich die Milchzentrifuge,
auch Separator kurzweg genannt , in raschem Siegeslauf die
Welt erobert und eine Industrie geschaffen, so groß und kraft¬
voll , wie man dies nie geahnt hätte . Unter den Pfadfindern,
welche hervorragenden Anteil an der Vervollkommnung der
Milchzentrifugen hatten , ist abermals ein Deutscher in den
Vordergrund getreten . Frhr . v . Bechtolsheim , dem es ge¬
lungen war . die Leistungsfähigkeit der Zentrifugentrommeln
Lurch den Einbau von Einsätzen ganz bedeutend zu erhöhen,
gab durch seine Erfindung das Signal , die Milchzentrifuge
auch in weiteren Kreisen der Landwirtschaft mit Vorteil an¬
zupreisen . Es lag in der Natur der Sache , daß sich die Ma°
schinen-Jndustrie hastig des neuen Erwerbszweiges bemäch¬
tigte und es verging kaum ein Monat , ohne daß nicht das
neue Fabrikat eines Entrahmers auf dem Markt erschien.

Dem Landwirt , der sich entschließt , eine Zentrifuge an-
zuschaffen , fällt es nicht leicht, unter den vielen oft markt¬
schreierisch angepriesenen Maschinen die passendste auszu¬
wählen . Es ist ein Verdienst der .milchwirtschaftlichen Ver¬
suchsstation der Maschinen-Prüfungsstellen , landwirtschaft¬
lichen Lehranstalten rc . , die hier beratend eingriffen , indem
sie neue Zentrifugen möglichst einwandfrei prüften und die
Ergebnisse durch Veröffentlichung den breiten Schichten der
lay - wirtschaftlichen Bevölkerung zugänglich machten und
dieselbe in den Stand setzten , ihre Wahl zu treffen und sich
vor Schaden zu schützen . Besonders dankenswert haben in
dieser Richtung neben der Deutschen Landwirtschafts -Gesell¬
schaft auch staatliche Anstalten , wie die kgl. landwirtschaft¬
lichen Akademien in Hohenheim bei Stuttgart , die kgl. Prü¬
fungsanstalt in Weihenstephan bei München und andere ge¬
wirkt . Unter denjenigen Firmen , welche sich in den letzten
Jahren große Verdienste um die Fortschritte im Bau der
Milchzentnfugen erworben haben , nimmt die Firma Hein¬
rich Lanz , Mannheim, eine hervorragende Stellung
ein . Mehr als Worte beweisen dies die Patente dieser
Firma , welche sie speziell auf Milchzentrifugen besitzt und
es dürfte von allgemeinem Interesse sein, die reichsamtlich
geschützten Verbesserungen an dieser Stelle zu besprechen.

Bekanntlich ist der wichtigste Teil einer Entrahmungs¬
maschine die Lagerung resp . di« Aufhängung der Trommel,
denn bei der großen Geschwindigkeit letzterer (dieselbe läßt
sich mit derjenigen einer abgeschossenen Kugel vergleichen)
wird dieselbe von enormer Bedeutung . Das vielfach ange-
wendete Halslager , in welchem die Trommelachse geführt ist,
gibt bekanntlich leicht zu Reparaturen Anlaß . Die Konstruk¬
tion der Zentrifuge „Lanz " vermeidet deshalb das Halslager
(D . R . P . No . 102 322—111276 ) . Die Trommel ist in
einem pendelnden Kugellager gestützt, das seinerseits ' auf
einem feststehenden Träger pendelnd ruht . Also eine Doppel-
pendelung!

Auf diese Weise trägt der feststehende Träger das Trom¬
melgewicht , die Achse ist vollständig entlastet und die Trom¬
melschwankungen kommen durch das Doppelpendel sofort zur
Ruhe , wirken also nicht, wie bei einem Halslager , verderblich
auf die Welle und Lager der Maschine . Spielend leichter
Gang und vermehrte Garantie für Dauerhaftigkeit sind die
praktischen Folgen dieser patentierten Lanzschen Bauart.

Sehen wir uns unter den Lanzschen Patenten weiter
um , so finden wir , daß unter Patent No . 171604 die Aus-
einaudernehmbarkeit der Zentrifugen geschützt ist . Durch

einfaches Lösen von 3 außen an der Maschine angebrachten
Schrauben wird nicht nur die Maschine selbst in 2 Hälften
geteilt und das ganze Innere zugänglich , sondern auch das
Räderwerk kann in seine einzelnen Teile zerlegt werden,
denn weder Schraube , Keil oder Splint hält die einzelnen
Teile desselben zusammen.' Jeder Landwirt kann sein eigener Mechaniker sein, er
braucht zum Zerlegen und Zusammensetzen seiner Zentrifuge
nur einen einzigen Schraubenschlüssel , der jeder Maschine bei¬
gegeben ist.

Solcher Einfachheit des Räderwerkes steht die Einfach¬
heit der Trommel zur Seite . Ein leicht zu reinigender und
bequem zu handhabender Einsatz D . R . P . 168 849 bietet Ge¬
währ für scharfe Entrahmung . Nur 2 Scherben für 100 Ltr.
Leistung , 4 Scheiben für 200 Ltr . Leistung usw . sind er¬
forderlich . Diese Scheiben sind auf Neusilber gefertigt,
rosten also nicht wie Einsätze aus Blech, sie verbiegen sich
nicht und bieten somit alle Garantie für Dauerhaftigkeit.

Wir haben bisher über Milchentrahmungsmaschinen ge¬
sprochen, welche durch eine Kurbel angetrieben werden.
Solche Kurbelbewegungen werden an Maschinen mit kleiner
Leistung auch bequem und mühelos ausgeführt , besonders
bei den beschriebenen patentierten Konstruktionen der Firma
Heinrich Lanz . Bei Maschinen für große Leistungen , die von
Hand betrieben werden sollen, wirkt jedoch die Kurbeldrehung
durch das damit verbundene fortwährende Bücken mehr oder
weniger ermüdend und erschwert längere Tätigkeit an solchen
Maschinen erheblich. In dieser Richtung hat nun die Firma
Heinrich Lanz ebenfalls Wandel geschaffen, indem sie sichan¬
statt der Kurbelbewegung einen Hebelantrieb patentieren
ließ . D . R . P . No . 141 769.

Die Vorzüge desselben werden am besten durch einen
Prüfungsbericht der Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft
illustriert , welcher u . a . lautet:

„ Wie Herr Professor Klein mitteilte , wurden die Ar¬
beiter an Len gleichzeitig in seiner Anstalt zur Prüfung auf-
gestellten Schleudern mit Kurbelantrieb viel eher müde , als
bei der Lanzschen Hebelschleuder.

Das Arbeitsgeräusch war gering.
Doppelte Fettbestimmung nach Gerber ergaben für die

Vollmilch 3,0 v. H . , für eine zu Anfang , eine nach zehn Minu¬
ten und eine gegen Ende des Versuches entnommene Probe

sudort Ilmsn nur cker

LIkL - I. LVLl- SopLrLtor.

1» ,

vsSbortrosssa
ill «killen fteistllllxev.

vvüLsrtroSvll
In seivvll Lrko !x «ll . «-

lieber700 Lrstv krei 8v. !
Mts »»isllsrwertigs
Ontrifuge » jväsn
kskrillütes weräen
ra dolle» Preise» i»
Dimscl» ge»on»ws ».

Verlange» Lie äie ^lla-Oruckschrikte ».

W 4Ml - !WSU I r. d. SM IS
Lillrigv üsutsekv Alka- Fabrik.

Schutz der Saat!
lSaatichützerfürNeilien -SSuiercien)
in Längen von 1 Meter ä 35 Pf.

ll. Vieres fr. Vilm ° kecg. - llIsMeli.
soMeter 1 m hohes GeflechtMk. 8.—franko. (Preisliste zu Diensten.)

kM85ZMsi ' iosse >,k !' s1ljn8'

25 kg kl. 7^

»»vemtscds ktsitn".
8sran1ier1 ckie frnkssts » ertrag-
reickste unck feinste LpeiseksrtoSel
äsr Oegenwsrt.

- Klacke Zsllsr einen Versuck. -
vriKio»I»»»tr 50 kg dl . 12.—

10 kg dl . 3.50. probe-postsäckchsn 5 kg dl. 2,—
kerner empkedl« :

PrLI.L- rtE ..P- rIsv . Lr ^
" l

5 » »tllsrto0 «l „paulsens L» I>" > »rüder 8-ik«
! SO kg dl. 8.—, 25 kg dl. 5.—, 10 kg dl. 2 .5V , 5 kg dl. l,5v.
8 »go llancksndsck , Lrkwrt dr . IN, Laat -KartoSel-VersLnö.

ÜMeriii Mbemidk '.
8eptieMil --«« WböMeumoiiie.
Lttm-8BititI.su 65berg s .W.

Goldene und 3 Silberne Medaillen.
.

orrielr ms» clurck Hnwenckung meiner neuen

von 2 m Arbeitsbreite unck mit ausweckselbaren Kämmen rur
Vertilgung von Sellsrick , Lclkvrssnf, Distel» usw.
kM « r Harrü - SsäSi ' LsIrMlSi ' 1 m M

empllebit billigt!
/lug. lux.

«"LL '- klmM "" ""-L """-
Prospekte koltenlos ru Oienlion._

Lnülick si»v braucbdars

VRvsvn-kggv.
itlllm

Kill! ler - Wm - kW
v . k . v . di.

mit kreiltekencken Linken,
llnksr Verstopfen aus-

gcscdlvsrvn.
Lu Imbon in allen Kellern

KIstckinsnliancilungen.
^ nöernksUs vorigen Lie

llck ckirekt so ckie Kabrik,
vel <de Preislisten koltsn-
krei lchickt.

LullsILülor » LLssvkLnsn -
6 . p . Lukiers bischt ., Luttställt ( Ick.i.

kdoilMiis Kölirin-Ni ' lis in. b. H. , Köln s . Kiwi»

LskiiM kMin -MIls m. b . köi^ iii' l.Möndsk ' g
MoktIm ktivx <I«r r»r«t»>rt«»

Lesslll-Psdrtkea, Uokoro —
slls Lortsn SvNLllH Is Huslität.

«fas s/o» «t/rstt aa a/o

Magermilch je weniger als 0,1 v . H . (etwa 0,07 v . H.) «x-
di« Abrüstung der Schleuder zwecks ihrer Reinigung
von einem Mann bewirkt in 1,6 Minuten , die Reinigung
20 zerlegten zugehörigen Metallstücke in 4,5 Minuten.

Hiernach ergab die gesamte Prüfung , daß die als
heiten angemeldeten Veränderungen der Lanzschen M ;/
schleuder mit noch einigen andern den Gebrauchswert d?.
Schleuder noch wesentlich erhöht haben . Als besondere
züge ihrer jetzigen Bauart gegenüber der früheren M
gegenüber auch derjenigen mancher andern Milchschi^
sind anzusehen:

1 . der bequeme , minder ermüdende Hebelantrieb;
2 . die niedrige , bequeme Zuführung ermöglichende Sfx,

lung des Vollmilchbehälters , und
3. Lie zuverlässige , große Dauerhaftigkeit verheißend« , j»

jeder Stellung des Antriebshebels einsetzende Kuppe,
lung.

Als recht sinnreich darf die neue Form der Trommel,
aufhängung angesehen werden ; welche einerseits ruhige
Lauf der Trommel verbürgt , andererseits Unempfindlich^
und leichte Auswechselbarkeit bei wenig Kosten der Ersatzteil,
in Aussicht stellt . Irgend welche Mängel hat die Prüfum
an dem Gerät nicht wahrnehmen lassen. Eine Möglichkeit
seine Leistungsfähigkeit zu steigern , schien in Herstellung ',
einer zwangläufigen Führung der Vollmilch zu den Eu,
trittsöffnungen der Einsätze gegeben zu sein . In Erwägung!
aller dieser Prüfungsergebnisse wurde das Gerät als „nenund beachtenswert " anerkannt und einer besonderen Am-
Zeichnung durch Verleihung der großen bronz . Preismün»
würdig erachtet .

"

^andwirtschaMcherAragrkaileri.
I . in S . W. Sie können in den Teich Karpfen hineinsetz«,

und auch sehr gut Edelschleie . Wenden Sie sich an Herrn Foch
kandidat Reimer , Oldenburg , Lanadeskulturfondsverwaltung, der
auch noch gute Setzlinge abgibt. — Natürlich können Sie »er-
langen, daß für die Zeit, in welcher Ihre Dienstmagd durch V,r.
nehmungen vor Gericht ihren Arbeiten nicht Nachkommen kan«,
ihnen eine dementsprechendeArbeitskraft gestellt bezw . bezahl!
wird . Umsonst ist der Tod . Es gilt hier im Oldenburger Land«
auch vor Gericht immer der Wahlspruch: Ein Gott , ein Recht
eine Wahrheit . Bei Zeugengebühren wird aber nur stets dü
wirkliche Auslage wegen Arbeitsversäumnis zurückvergütctoder
der Verdienst, der der Arbeitsversäumnis in jedem einzeln«,
Falle entspricht.
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Ansrngen unter 8 . 644 an die
Erpcd. d . Bl . erbeten. _

Lpsrichjtät der kirniL

WMR NNVNNir.
Oeestemünüs 102.

Leidst auk üem scklsck-
testso Loüen erbrüten 8i«
Viesen unü Veiüen , vslcka
enorme Krträxs iiekernun6
üen döcksten kutiervert
besitzen. — kreise uoü
. uskübrllcks Kreisrunden
kostenlos.

Pserdegesßme
in großer Auswahl stets fertig

am Lager empfiehlt

b.
Oldenburg, Heiligcngeiststr . Nr. 7

Befitzmg - Verkauf
in Rastede.

Rastede. Die von dem kürzlich
verstorbenen Landmann Fr . Pe¬
ters in Rastederbrmk nachge¬
lassene

Besttz ««s,
belegen an der Knoopstrastr, be¬

stehend aus einem geräumigen
Wohnh- use . Stall und 14 Sch.-

S . Garten und Weide, sowie eine
Wiese im Rastederg- Hl . soll erb¬
teilungshalber verkauft werden
und ist hierzu Termin auf

Dieilstllg , 23. April,
nachm . 4 Wr.

in Töpkens Gasthos hterselbst
angeseht. . „

Die Weide „Mttttvollenhorn'
und der Gihl gelangen auch für
sich zum Aufsatz.

Kauflustige ladet ein
I . Degxn. Aukt.

Lieh - Teckus
in

Oldeubrrrg.
ViehhändlerFos . S . AUgenug

aus Norde« läßt aur

Aiknstas, 23. April,
vorm. 8 Uhr,

bei Stalles Gasthause in Olden¬
burg, Langestr.:' li beßk hch-

t»j. We >
- L » em —
und

eiche ftWgeWte Kühe,
größtenteilsschwarzbunter
Farbe u . ostsries . Rasse,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Rastede. I . D-ge», Aukt.

Maschinenbauer,
ILaslSLS-

empfiehlt
Wiesen -, Scheiben -, Acker-

kggen , Kultivator - Mnge,

KinselwalM , Döngerstres-
und Saat -Saemaschinen,

Gras - und Getreidemaher,

Heuwender und Rechen,
sowie sämtl. zum landwirtsch.
Betriebe gehörende« Maschine«

«ud Gerate
unter fachmännischer Garantie

zu billigsten Preisen.

SM
"

Ersatzteile
"

W,
halte stets auf Lager

blL. Reparaturen jeder Art
prompt und preiswert.

kepai -aear -VertirtsH
mit ktraktdatriob.

Rethe«. Habe

Laat-Kartosfelll
sEigenhelmer)

abzugeben ._ H. Schlange.
Lunge fette Kuh zu verkaufe«.

S . bnllnm»». 2 »» « e.

Vieh-,Speck-
etc. Verkauf

Oberlethe.
Der Wirt G. Albers das.

läßt am

Smabesd,

Len 20. April l>. I .,
nachm. 3 Uhr anfang .,
1 braunes 6 jähriges

Stutpftrd,
1 schwarzen IvjShrisen

Wallach,
beste fromme u. zugfeste
Arbeitspferde,

14 trächtige Schweine,
sämtl . Ende d. Monats ferkelnd,

8 alsdann 4 Monate

alte dito,
25 alsd . 6 bis 8 Wochen

alte Ferkel,
1 Suaut . geräucherten

Speck nnd Schwems-

köpfe,
2 — 300 Pst . Schmalz'

20 — 30 gerancherte,

leicht beschädigte

Schinken,

mehrere 1000 pst . gnt

gewonnenes Hrn
öffentlichmeistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen , wozuKäufer
einladet

W. « loystel«. Aukt.

tktarltv La klata).

dMWMlll prsMw.
ln keiner Nablung kür Lckveins,

als Lckrol kür Qeklü§el.
kreis per Zentner Nk. 12 .— .

S KiZr . » 1 .50.

klllstllll Niemke».
M Men?

Für sen mir im vorigen Herbst
gesandten „Rattentod ", durch wel¬
chen ich an einem Taae SOtote Raiten
fand und davon in 8 Tagen vollstän¬
dig befreit wurde, spreche ich Ihnen
dar beste Zeugnis aus
Hochachten » I .

"Kolb , Kunstmühl«.

präparierte frische Meerzwiebeln
mit unfehlbarer , sicherwirkende«
„-Witterung " . Haustieren unschäd-
lichl Per Lei ^ gegen Nachn ., bei
b 'ra franko , vet 10 kr per kg 80 4;
Verpackung frei. R . Tfchernlch,
Latz- ratarium , Dresden - St. IS»

r«

Petersfehn . Die Erben des
weil. Wirts Diedrick, Schmidt
daselbst lasten wegen Aufgabe
der Wirtschaft und Landwirt¬
schaft am

Sonnabend»
de« H. Hril d . U .,

nachm . 2 Uhr.
in nnd bei der Wohnung des
Erblassers öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist verkaufen:

2 MilchendeKühe . .
2 Rinder.

2V Hübner.
1 Haushund.
S Körbe Bienen.

1 HanLSrefchmaschin «,
1 Staubmühle . 1 Kochherd . 2
Karren , 1 Mooregge, 1 Trog,
1 Butterkarne » Kessel» Sen¬
sen , Spaten . Hocken . Harken,
Forken . Bicken , 1 Ouicke , Fle¬
gel, Sägen , Beil«. Hämmer,
1 Partie Säcke , 1 verlegbaren
Tanzfußboden, 1 Bühne, 1
Musikautomat, 1 Dezimalwage,
2 klein. Lademvagen, l Ofen, 1
Fahrradpumpe . Fässer . Eimer,

ferner : 1 fast neuen Geldschrank,
1 Jagdgewehr. 1 Fahrrad,
Betten und Bettstellen, 1 Sofa,
Schränke , Kommoden, Tische,
Bänke, Stühle , 1 kleinen Tisch
mit Spiegel , mehrere Spiegel,
1 neue Wanduhr, Wecker,
Bilder , Lampen, Garderoben¬
halter , Koffer, Kisten, Kasten
und viele andere Haus- und
Küchengeräte, auch:

Sch^Saat grünen Roggen,
eine Partie Kartoffeln,
eine Partie Heu,
eine Partie Stroh,
eine Partie Dünger,
ca. 4M Ziegelsteine
und mehrere Fuder Torf.

Käufer ladet ein
^ B . Schwarting , Auktionator.

LÄ NEW L
LoslovL lillsakl .)

LÄdriL
kür verrückte
oradtgsllvvdte
»»drtUl L»d«d«r.
vrsktrSuns
biaebelärsbi

llisernepjasien
Tksre , Tküeen

Drahtseils.
Koppetüraüt , VVIlägattsr,

vrsüt rum Strvdpressea.
kroüuotioilbOOO ßstm-Qeg .p.l 'ckL.

_ Vreisltllo kostenfrei.

Im Aufträge habe ich ein in
hies . Gemeinde schön belegenes,
fast neues

Eiufamilien-
Wohnhaus,

enth. 2 Stuben , 2 Kammern,
Küche . Keller, Stall nsw . , mit
dem reich ! . 3 Sch.-S . g.r ^ßen
Garten mit Antritt auf Novbr.
d. I . sehr preiswert zu verkaufen.

Es ist dies eine günstige Kauf¬
gelegenheit für einen Hand¬
werker oder Privatmann.

Nadorst. D. G. Dierks.
Hostemost -Rastede. Habe noch

abzugeben ca . 20 000 Pfd . Rog¬
gen- usbLaserstrob . Ztr . 2PV .L.

Job . Brötje.
Zu verkaufen schönes Bullen-

kalb , 8 Tage alt.
_ I . Warns , Tweelbäke.

Zu vrk. f. n. Kindersportwag.
m« Gummirädern. Efeustr. 3, u.



Donnerschwee. Der Landmmm
Joh . Wetjen das . läßt wegen
Aufgabe der Landwirtschaft arg

Mittwoch,
k» Li. April j>. N

nachm . 1 Uhr ans.
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen:

1 Schimmelwallach, flotter
Einspänner , fromm und
zugfest,

2 milch . Kühe.
1 tied. Ouene. nahe am

Kalben,
1 Sau mit 8 Ferkeln,
1 do . mit 4 Ferkeln.

(letztere alsdann 14 Tage alt ) .
1 trächtige Sau.
2 Fntterschweine.
1 Schaf mit voller Wolle,

20 Hühner,
1 Dreschmaschine mit Göpel
(so gut Wie neu, sehr leicht
gehend) , 1 Staubmühle , 1
Jauchepumpe, 1 fast neuen
eis. Schwingpflug, 1 eisernen
Wägelpflug, 1 Taubolz . versch.
Wagenketten. 1 Backtrog, 1
Waschtrog, Pferdekrippe, 1 eis.
Röpe. 2 Pferdegeschirre, 2
stein. Schweinetröge, Taue,
Ketten, Reepe. 2 Bindebäume,
1 neue Schneidelade mit
Messer. 1 Butterkarne . 1 eis.
Viehkessel (155 Ltr . Inhalts,
1 Sofa , 2 Tische , 1 eichenen
Kleiderschrank. 2 eis. Bett¬
stellen. 1 gr . Milchborte, aller¬
lei stein . Setten , Einmache¬
gläser usw ., sowie ein größeres
Quantum Pferdeheu:

ferner kommen wegen Aufgabe
der Landwirtschaft (Milchwirt¬

schaft) zum Verkauf:
1 trächt. eingetr. beste Zucht-

ftute, sehr fromm und guter
Einspänner , 12 Jahre alt,

4 beste schwere Milchkühe, da¬
von 1 nahe am Kalben und
3 belegt,

1 leichter Ackerwagen m. Auf-
zeug , 1 Staubmühle , 1 Stell¬
pflug, Pferdegeschirre. 1 Borf-
karre , 1 Schweinekasten, 4
Torfhecken, eis. Ketten, Reepe,
Bindebäume, 7 Milchtrans¬
portkannen, 6 Milcheimer, 12
Wassereimer. Harken, Forken,
Schuppen, Hacken , Krabber
usw . usw.
Kaufliebhabcr ladet ein
Nadorst. D G . Dierks.
Donnerschwee. Sandmann

Joh . Wetjen das . läßt
1 . seine sogen . „Beverbäker

Wiese", gutes Pferdeheu
liefernd,

2. seine Wiese im kleinenFelde
hinter Blankenburg, bestes
Kuhheu liefernd, je ca . drei
Jück groß,

zum einmaligen Mähen aus
längere Jahre am
M «ch,i.L4.AM .Z.

- abends 7 Uhr,
. in Fr . Eilers Wirtshause (zum
Krähnberg ) in Donnerschwee
öffentlich meistbietend ver¬
pachten.

< Nadorst . D. G . Dierks.
/ Z. verk . ein mittelgroßer eis.
Ofen, wenig gebraucht.
_ Schäferstr. 1a.

Aukti««.
Der Schneidermeister Gerh.

Bunjes Hierselbst , Aeußercr
Damm, läßt auswanderungs¬
halber seinen gesamten Haus¬
halt durch die Unterzeichneten
am

Freitod . NIM IM
nachm . 2 Uhr aniangend,

im Doodtichen Etablissement
Hierselbst öffentlich meistbietend
ans Zahlungsfrist verkaufen. Es
kommen zum Verkauf:

1 Geldschrank, säst neu.
1 Garnitur

lnußb. Sofa , 6 do. Polster-stähle, 1 Tisch ). 2 zweitürige
Kleiderschränke. 1 eintnr . do„1 Eckschrank, 1 Herrenkchreib-
tisch mit Aufsatz . 1 Polster¬
sessel, 2 Studentische. 1 Sofamit Granitbezng , 1 Korblehn,ftuhl. div . Rohrftühle, 2 Perti-kows , 1 Kommode. 1 Spiegel-
schrank mit Spiegel, diverseSpiegel . 2 Teppiche. 1 Näh¬
tisch. div. kl. Tische . 2 Kaffee¬
tische, 1 Familiennähmaschine.1 Garderobenständer. 1 Bücher¬borte. 2 Hängelampen, 2 Tisch¬lampen, 1 Regulator , div. Btt-der, 4 Diaphanen. 1 Kinder-
spieltisch , Puppenstuben, 1 eich.
Kncheutifch , sämtliches Küchen-
geschirr , Teller und Taffen,Messer und Gabeln . 1 meff.
Teekessel , 2 Torfkasten. 1
Waschtrog mit Böcken . 2
Waschbaljen, 1 Sitzbadewanne.3 Waschtische . 5 Bettstellenmit Matratzen , 2 vollständigeBetten . 2 Koffer, 1 Trittleiter,2 Bohnensäffer. Kisten «nd
Kasten. 2 Schneidernäh-« aschineu , 3 gr. Schneider-
iische , Gartengerätschaft. Beil,Art . 1 Fahrrad , Wurst , Specku. Schinken von 2 Schweinen,
12 Hühner und 1 Hahn undwas sich sonst im Haushalt
vorsindet.

Rud. Meyer 6- Diekmann.

RM -T»»thtstt,
Nachbau von Maybuscher Moor¬
hafer, pro Zenter 12 abzu¬geben.

Gut Loy.
ZmM -Vttsteigttilng.
Die an der

WnernßrO Nr. 9
belegene

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus und ca.
18 Ar großem Gemüse- u. Obst¬
garten , soll erbteilungshalber
öffentlich Meistbietend versteigert
werden.

3 . und letzter Verkaufstermin
ist angesetzt auf

Sonnabend,
des26 . April d. U.,

nachmittags 6 Uhr.
in Buhrs Gafthause. Lamberti-
ftraße Nr . 16 hier!.

Von dem vorhandenen Garten
können zwei Bauplätzp abgetrennt
werden. Die Besitzung ist wegendes schönen großen Gartens
jedem Privatmann oder Unter-
nehmer sehr znm Ankauf zuempfehlen.

Bis jetzt sind nur 9000 Mark
geboten. Die Besitzung ist vonden beeidigten Gemeindeab-
schätzeru zu 10 700 Mk. taxiert.Der Zuschlag wird voraus¬
sichtlich sofort erfolgen.

Der Aukt. Paruffel in Ohm¬
stede wird znm Verkaufe zuge-zogen.

Kaufliebhaber ladet einW. Cordes , Haarenstr . 5.

Rose« l. d. f. Sorte », grotzbl.Stiesm ., «iedr . Bergig «, .» dklbr.Kolk" . , Melk, bill. Rebenktr. 17.
Opeettv. -Vreueuwege. Zu verk.2 3jähr . belegte Onenen.

_ August WLrörma ««.

jeden Posten haben obzugebsn
Bedrücker vllüs,

Harburg.
Wiefelstede. Empfehle:

Autsssel-AlZkk m
LiperOWt.

G . Tapken.
Dietrlchsseld. Zu verkaufen

Aug . Haast.
Moorhansen, Gde. Altenhuntorf.E "

2 ArlM-jcrde.
zu verkaufe «. P . Bielefeld.

Hridkamp . Zu verk. eine naheam Kalben stehende Kuh.
H. Reumann-

Kartoffeln-
Verkauf.

Zwischenah«. Am

Diknstllg,
den23. April L. I .»

nachm. 4 Uhr ans.,kommen bei Wikers Wirtshause
Hierselbst:

rinr zrchk Partie
HMMschr W- «ad

Pflanstartaffeln
zum Verkauf mit Zahlungsfrist.

I . H. Hinrichs,
Lehe bei Hahn . Zu verkaufen

Z Mhriilder.
Gerh . Schröder.

Zu verkaufen
eine slehcnde Sackwmde , Ttz.
mahagoni Polsterstühle, Lampen,
Spiegel, Kinderwagen , Zeug und
sonstige Sachen.

Staugraben 5.

Billig z. verk. Leinen-, Eck- u.
Küchenschrank, Spiegel , Tische u.Stuhle. Lindenstraße 65.

WM " Wir haben vom Neu¬bau Nadorsterstr . 71

abzugeben.
Lehm
Gebrüder Oetke«.

Bruteitt L StSlk16 Psg.
von meiner Spezialzucht weiß.Miuorka . Nadorsterstraße 63.

Gri e s. Zu verkaufen
TO bis 3V600 Pfund

gutes Pferdeheu.
Joh . >. itiug.

rZK. SM» ! All
Bon meinen höchst prämiierten

Goldsprenkeln.
Vorzug!. Legehühner.90»/g Befruchtung garant.A. Degenhardt , Ackerstratze . 36.

Wntl. Verklnif.
Zwischknahn. Frau Wirtin

Hellmers zu Kaihausermo . r
läßt wegen Aufgabe der Pacht

am Simaben-,
Hk» 27 . April d. Zs.,nachm. 1 Uhr ans-,in und bei ihrer Wohnung:

1 Kuh,
3 2jähvkge Rinder,
5 trächt . Schweine,
1 Sau mit 6 Fettem,1 milchgebendeZiege,
14 Hühner u. 1 Hahn,

1 Staubmühle , 2 Schneide¬laden mit Messer, 1 Borfkarre,
1 Kochkessel, 1 Quetschmaschine,Beils, 1 Säge , div. Zimmer¬
gerät rc. , 3 vollst. Betten, 3
Kleiderschränke,IKüchenschrank,3 Hangschränke, 1 Milchschrank,6 Tische , 1 gr. Ausz :ehetisch,1 Richtebankschrank (antik-,2 Butterkarnen , 1 Backtrog,
1 Tellerbotte , 1 Spiegel , 2
Hängelampen , 3 Blitzlampenund verschiedene sonstige hier
nicht bezeichnete Haus- und
ackergerätlicheSachen, sodannmehrere 1600 Pfd . g utes K uhheu,eine Partie Dünger und Tors,sowie 12 Sch.-S . gr . Roggen,ferner : die sämtlichenWirtschafts¬utensilien, als 1 Bierapparat,Biertanncn , Gläser, Fässer und
dergleichen,

meistbietend mit Zahlungsfristverkaufen.
Kausliebhaber ladet ein

- I . H. Hinrlchs.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 19. April

d. Js . , nachmittags 4 Uhr , ge¬
langen in Mohnkerns Wirts¬
haufe in Bürgersette:5 Sofas , 7 Tische , 6 Stühle , 2

Kommoden, 4 Schränke, 2
Vettikows, 3 Spiege ', 1 Pult,
7 Bilder , 3 Wanduhren , 3
Nähmaschinen, 1 Hängelampe,
1 Teppich, 1 Fahrrad , 1 gold.
Damenuhr mit Kette und 2
Schweine

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

§e ! ii68z
_ Gerichtsvollzieher.

Hanseatische
latent - fein - 8oäa

rst
bequem «nd sparsamim Gebrauch.Gen.-Tepot : Oldb. Cqem. Fabrik

_ H. W. Dursthoss.

Wachfuge.
Pete . s .ehu . In de.u für die

Erben des Wirts 3>. Schmidt in
Petersfetm am

Ämbknd,
dk« 20. April d. I .»stattfindenden Verkauf kommen
ferner noch mit zum Verkauf»2 «eue Ack erwagen,2 neue Pser e^eschirre,

1 Pflug u. verschiedene andere
landWirtschaft!. Geräte.

B. Schwarting » Aukt.,
Eversten-Oldenburg.

Beamter sucht soson .November entweder '

W - hnh^
nebst Stall und möaljM.Garten im Preise
18 OM oder einenBauplatz zu kaufen , olS . 850 an^ die

^Exp,

Zu verkam
langer
Kopier

Tresen
en ein!

-Presse. und

Achternftr-kl

soivie deren Ersatz^
empfiehlt in alle«

Maschinenbauer. O
Reparaturen werden pi-Lund preiswert ausgesüh ^W

v . Ehr . Schilling, Suhl
Smeil - » » d I « >,

von tOO —135 Mk.
L Jahr Garantie,

w . K3UM3NN U
Lindenstr. 29.

Butteldorf . Wegen Mangelan Platz zu verk. 1 Luxuswagen
(Phaeton ), 1 langer Tisch u. I gr.Mehlkiste. Johau « Maas.

Wechloy. Zu vk e. Knhstnlb.de Buhr , Bahnwärter.

Nachfuge.
In der am

Sonnabend,
den 20 . d. M.,
im Doodt chen Ela-
blissemeat stattfindeu-
- en Auktion kommt
noch mit zum Verkauf

eine

MkmimichtMS
kaä . Ziemer L viekmauu.

svLL beste ttnck cker Oexen «»^ -Isvlsruiig suk Wvusod Llloü -

-ür. 8—ro , ksisdsrNcker desLL. SS sn.
Lstsloß §rstj « uoS !nurer,1. len-lrrrcN S vo., <7/»r,koüenti>tz '

SodloSstrsü« IS.

1 neues Bett (Oberbett , Unter¬bett u. 2 .Ki( en) soll zu jedem«uv annehmbare » Preise ver¬
staust werd . Achternstr. 43,1 . Et.

Zu verk. fast neuer Kinderwg.m. Gummireifen. Schmalestr. 5.
WehnerfM . Zu verk. mehr.10 O 'ifd . He » u .Stroh . W. Gerdes,

Victoria-
Fahrrädei

— für Damen und Herren-
empfiehlt billigst

kr. köpilev,
Chaiselonguc z. vk. Fried^ l, Al

Zu Verkäufe » 2 Vorplch
gaslampeu ( Lyra ).

Peterstrasze 4
Wechlsn b?

'
Oldb. Zu reL

ein zweijähriges Pferd.
B . Belkers

Ofener eldr. , Zu verk . e. stnzt
güste Knh. Hermann Boilmam.

Etzhorn. Zu verk . eine ich»
güste Kuh. Fr . Wer4,

LsMsr LvsalL kür 8lrr »I »aLslLv >».Lwxkoblön ckurok ckns Lnunmt äss >Vsstinkisobsn Lnusruvorsiu » unä ckivUanckrvittsellncktstswinerL.
<A. , 6s1s ^ sI «Ld . 8!axos.

»As rerriilkteL
8ioAener kkauueiMeodss
sinä Lio ISSStzsir u » L
trLLILSKls » vor

b'slck- unck Inckutirisdabuverlcs 6 . m. b. 8 .»Luroau : Ugpeklenstr . 8 . — kabi -ist : vorttnunä -ULksnvul stllSUIIU , PelvArumio-tlttreLL : Lislinirittulstvls.Luc Lsuk Mi»S ,, >>>>> ^Mist « : neue u . Asbrauebteliompl. Lskoonlaxst! lokomotive .XnscdluL-kür Uanck- , kksrcks- xleise, ^ ussrdsitunzu. I- okomotivbett -ied , xsnrsr Lsknprojekte.Vk Vivirsrr,
Dr - sIrsettslÄsn , Sämtliche Srsstetelle

Lticki kür

VSUix uoxiktixes
Zernoliloses

sesintirierenil,
«lesockorierenck,

eiterde-
«cdrän-
kenck.

llllck.

Lbsoiut
ua»<ckicll.

Luli-

äisrrdvikuw
prompt vvirlienä

bei vurcklslien xross.
ûnck kleiner lisustiere.

beeiek . ck. ck. ^ pottr.^literstnr xrstis v. trsnko!

llllere !! ,L ; rv »n »»>»Lt.

lovrries , iiastenkipper
etc.

kollenlsxer. W llvnkurrenrksdriknte

r IL koUvr -riLvImivdl r
^ ouiksttot — kür Sellvsine , Llnä . Isb , LLbnsr , Ssüllz »! st». ^rr schnellste Ksst , starke knochenbllckuog, erdvdte llierprocluklion. ?? KkLN verlanAe krolpeltt . tlZsntsn gekuckt. ?T -A . H ». S p slümam» L L) o - , Hsriivurgs , 2^ kiscdmeklksdrikauk VVHVelmsdaig (Lids). ^

ß- Mkhk Ulitder ,,Tcu1olli a"-Mi !chM !rifuge
»»» >—, — - » - Die Aiaschine bringt alo nach kurzem Gebrauch

mehr ein, als sie kostet.
„ 7 ° « t ° niL - 8impIiL " »

ZLLTE"
„ I° utonis-I-Lin° !ls"

s/ »is !n » «t fürd . Haushalt , für30liter srdl. Letstg.
, ^ W.— , f. LOLiter stdl . Leistg . -tt80.- .

— Einfachste Trommel . -
Einsatz nur ein Teil, gründl . u. bequem zu reinigen.Spie end leichter Gang , se.bst bei größter Leistunb-Näheres über die präzise, solide Arbeit und die
scharfe Entrahmung in unseren Prospekten, ine

wir Reflektanten gratis übersenden.
Märkische Maschinenban - Anstalt

„Teutonia",
H.» Frankfurt (Oder) 553.m. b.

Das so sehr beliebte

enthülste Hafermehl
ist wieder vorrätig.

Hermann Fretckchs.

Oldenburger Milch- «nd Mastpnlver

erzeugt stets Fretzlnst, erhält das Vieh
stets gesund u . wirkt besser wie allesandere gegen Schwäche in de« Beinen.

Pfund 0.80 2 Pfund 1.50
10 Pfd . 7

Deogenhandlung v. Apoth. E. Sattler,Inh . Apotheker Th. Storanöt,
Haarenstraße 44. Fernsprecher 356.

Ohlendorffs echter Peru - Guano
„Füllhornmarke"

ist neben Stallmist
bekanntlich das

wirkende Düngemittel.

MN
"

Morst HL Sei Angebot
von Silkigeren Marken .

"
HN8
«WWW

FLllh - Nl -st
LLngstr . g-lb, Schrl'

Verantwortlich : Wilhelm v. Kusch als Chefredakteur̂ für den InseratenteilsIsheodor Ilddicks. ---- Rotationsdruck und Verlas: B. Scharf. Oldeaburg.
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